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unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Arrzeiger“, welcher täglich au die

Anschlagsäulen geheftet wird.
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M 119. Byentfcerg, Senntag, den 22. tHai. 19C4.

Des pfinzstfellcs wegen gelangt die nächste
Nnmmer dieser Zeitung Dienstag nachmittag
zur Ausgabe.

Zürn Aeffe.
Das „liebliche Fest“, das „Fest 'der Maien“,

wie wir das Pfingstfest zu nennen pflegen, verdient
diesmal sein Attribut mit Recht; früher als sonst
in unseren Breiten ist der Frühling ins Land ge¬
zogen und hat das Füllhorn seiner duftenden Pracht
über uns ergossen; die Gärten stehen im schönsten
Schmuck des Lenzes, auf den Fluren wogt die
üppig-grüne Flut der Saaten, im hohen Waldesdom
erklingt tausendstimmig das Konzert der gefiederten
Sänger, und alle Kreatur freut sich des Daseins
und des mit Macht wieder erwachten Lebens rings
umher.

Leider entsprechen die Aussichten am po¬
litischen Horizont nicht dem freundlichen Bilde, das
uns die Natur um diese Pfingstzeit bietet. Wir
sehen bedrohliche Wetterzeichen ringsumher. Zu¬
nächst lastet nach wie vor der russisch-japanische
Krieg wie ein Alp aus der Menschheit; noch ist das
blutige Ringen über seine Borstadien kaum hinaus,
und schon hat die Kriegsfurie große Opfer an Blut
gefordert und Kulturwerte im Betrage von unge¬
zählten Millionen vernichtet, die unwiederbringlich
verloren sind. Nun könnten wir ja, abgesehen von
der humanitären Seite der Frage relativ gleich-
giltig zusehen, ob sich 1000 Mellen von Europa ent¬
fernt die Völker schlagen oder vertragen; aber bei
der heutigen Sachlage, da sich die Interessen der
Völker fast über alle Länder und Meere erstrecken,
wird naturgemäß 'van dem blutigen Zwischenspiel
im fernen Osten die ganze Menschheit empfindlich
betroffen. Der überseeische Handel ist seit langem
eine wichtige Nährquelle der Völker geworden, und
jede Stockung desselben verursacht Störungen auf
den verschiedensten Gebieten der Volkswirtschaft.
In politischer Beziehung besteht das Gefährliche des
gegenwärtigen Krieges darin, daß er infolge der
Allianzen der Beteiligten mit anderen Mächten
sehr leicht über seine bisherigen Grenzen hinüber¬
springen und einen Weltbrand entzünden kann.
Diese Gefahr, die zu Beginn des Krieges, eminent
schien, hat sich zwar seitdem, vor allem durch die
inzwischen eingetretene Annäherung zwischen Eng¬
land und Frankreich, verringert, doch wäre es ein
ganz unberechtigter Optimismus, sie für vollständig
beseitigt zu halten. Die weitere Entwickelung des
Krieges, seine Zwischenfälle und Folgen kann heute
niemand voraussehen. Welches unsagbare Unglück
eine weitere Komplikation des gegenwärtigen Kon¬
flikts im fernen Osten über die Menschheit bringen
würde, kann jedermann leicht ermessen. Einige,
wenn auch durchaus nicht vollständige Gewähr da¬
für, daß der Krieg lokalisiert bleiben werde, bietet
die riesenhafte Verantwortung, die die Leiter der
Staaten durch eine weitere Entfesselung der Kriegs¬
furie auf sich laden würden. Die hier und da ver¬
tretene Anschauung, daß mit der Vervollkommnung
der Kriegswafsen die Kriege heutzutage rascher be¬
endigt und -deshalb humaner würden, ist durch den
bisherigen Verlauf des Krieges widerlegt worden.

Etwas freundlicher, wenn auch durchaus nicht
klar und sonnig, ist zur Zeit der Ausblick nach dem
nahen Osten. Das für das Frühjahr befürchtete
Wiedererwachen der revolutionären Bewegung ist
zwar durch das energische Eingreifen Österreichs

; den diese beiden Mächte sowohl in Konstantinopcl
! wie in Sofia ausübten — eine Aktton., die sogar zu
| einem formellen Vergleich zwischen der Pforte und
1 Bulgarien geführt hat — verhindert worden, aber
! eine ernste Gefahr nicht nur für die Ruhe auf dem

Balkan, sondern auch für den Frieden Europas
liegt noch in dem Verhalten des „unaussprechlichen
Türken,“ der in altgewohnter Weise die vou den
Ententemächten diktterten Reformen durch allerhand
Winkelzüge zu hintergehen sucht. Wird durch die
türkischen Machenschaften, die man nicht anders als
selbstmörderisch bezeichnen kann, das macedonische
Reformwerk vereitelt, so ist, wie sich kürzlich Gras
Goluchowski ausdrückte, der Zusammenbruch der

Türkenherrschaft in Europa da, und damit rückt
nicht nur die Gefahr eines Krieges im Südosten
Europas nahe, sondern auch die ungleich schwerere
Gefahr weiterer europäischer Komplikationen. Wie
ernst die Anzeichen in dieser Hinsicht trotz der augen¬
blicklichen günstigeren Aspekten sind, geht aus den
auffälligen Rüstungen hervor, die in Italien und
in dem sonst an den Welthändeln nur toentg be¬
teiligten Donaureich vor sich gehen. Die Staats¬
männer bemühen sich zwar sÄstverständlich, diese
Rüstungen auf harmlose Art zu erklären, daß diese
indessen einen sehr ernsten Hintergrund- haben, liegt
auf dW Hand.

Wie hinsichtlich dieser Fragen, so herrscht be- j
, züglich oer all^uwinen internationalen Lage ein !

Gefühl der Unsicherheit vor. Tatsächlich bestehen
die alten Allianzen, die die Kräfte imGleichgewtcht
halten, fort, indessen verschiedentlich besteht die Auf¬
fassung, als wenn sich hier ein Prozeß der Zer¬
setzung Vorbereitete. Wenn in diesem Zusammen- ;
hange aus die Eventualität einer Isolierung Deutsch- j
lands hingewiesen ist, so kann, man dem Reichskauz-, j
ler Grafen Bülow nur voll zustimmen, wenn er

'

kürzlich im Reichstage erklärte, ein Reich von der
Machtfülle Deutschlands werde einen Bundesge¬
nossen finden, und überdies hätten wir zwei Ver¬
bündete. aus die man sich in jedem alle verlassen
könne, das seien unser Heer und unsere Flotte. In
der Tat kann das deutsche Volk auch in den ernsten
Zeiten, in denen wir leben, feine - Zuversicht, be¬
wahren; es hat in politischen Dingen ein gutes
Gewissen; wir halten treu zu unsern Freunden und
fordern unsere Feinde nicht heraus, und sollten wir
in Zeiten ernster Gesabr wirklich auf uns allem an¬

gewiesen sein, so werden wir uns auch so unserer
Haut zu wehren wissen. Mer gerade in so ernster
Zeit wie die heutige, müssen wir uns bewußt
werden, daß wir, um stark nach, außen sein zu kön¬
nen, im Innern einig sein müssen, und daß wir
jeglichen Hader, sei er politischer oder konfessioneller
Natur, hintanhalten müssen. Innerlich einig mtb
stark, braucht uns keine politische Kombination zu
schrecken. .

Niutschwang, 20. Mai. (Telegramm.)
(Reuter.) Die schweren Geschütze sind aus den
Forts entfernt und wie es heißt nach Haitscheng ge¬
bracht worden. Eine Feldbatterie ist heute hier ein¬
getroffen. Die Russen versichern, sie würden in
wenigen Tagen rmhr als 30 000 Mann hier haben.

Petersburg, 20. Mai. (T e leg r a m m.)
Hier ist das G e r ü ch t in Umlauf, der Führer der

ersten japanischen Armee General Knroki sei zurück¬
geworfen worden und habe große Verluste gehabt.
Eine amtliche Bestätigung liegt noch
n t ch t vor.

London, 21. Mai. (Telegramm.) Dem!
„Daily Telegraph“ wird aus Mukden vom 19 j
Mai gemeldet: Eine starke japanische Streitmacht |
ruckt auf Mukden vor, in der augenscheinlichen
Absicht, den Russen die Rückzugslinie a b -

z u s chneid e n. Nach weiteren Meldungen aus

Niutschwang haben die Russen eine geschickte
strategische Umgehungsbewegung gemacht, durch
welche die vorgeschobene Stellung der Japaner im

Petersburg, 20. Mai. Der Russischen Stele-
graphenagentur wird von ihrem Korrespondenten in
Mukden unter dem heutigen Tage gemeldet: Tie
Anzahl der mit den Schiffen Hatsuse und Ioschino
uutergcgangenen Mannschaften wird hier aus mehr
als 700 geschätzt. Die Nachricht rief hier aufrichtiges
Bedauern hervor, weil so viel tapfere Leute, die
schon Beweise ihrer Bravour abgelegt hatten, umge¬
kommen sürd.

Dementiertes Gerücht.
Petersburg, 20. Mai. Die Meldungen eng.

lischerBIätter von einem japanischen Angriff südlich
von Haitscheng, bei dem unsere Verluste 2000 Mann-
betragen hätten, entbehren der Begründung.

Operationen vor Liautung
Tokio, 20. Mai. Der Kontreadmiral Togo,

der nicht derselbe ist, wie der die Flotte befehligende
Vizeadmiral Togo, berichtet: Er hatte den Befehl,
Kaiping auf der Liautung-Halbinsel, südlich oon

Niutschwang, anzugreifen. Er kam bei Port Arthur
an, bald nachdem die Hatsuse aufgeflogen war; er

leistete Hilfe bei der Rettung der Mannschaften und
Osten von Liaujang gefährdet ist und die Japaner | beim Abschlagen des Angriffs der russischen Torpedo-
gezwungen wurden, sich auf Föngwang - | bpotsflottille, als sie herauskam. An demselben
tschöng zurückzuziehen.

'fl - E ^

$>er Krieg.
Japanische Truppenlandung.

Tokio, 20. Mai. Admiral Hosoya berichtet:
Mit dem dritten Geschwader haben die Küstenpan-
zerschiffe Fusp, Hei-Ien, Tsukuschi, Sei-Jen und
andere an einem neuen Platz, dessen Name nicht ge¬
nannt ist (wahrscheinlich Takuschan), die Landung
von Truppen gedeckt, am 19. d. M. die Küste be¬
schossen und die Mannschaft an Land gesetzt,
welche den Platz einnahm und um 8 Uhr morgens
die Flagge hißte. Die Landung der Truppen voll¬
zog sich unmittelbar daraus sehr schnell.

Niederlage und Rückzug der Japaner?
Niutschwang, 20. Mai. Die Nachricht von

dem Rückzugs ber. Japaner wird amtlich be¬
stätigt. Derselbe beruht aus folgenden Um¬
ständen. Die Japaner trafen am Montag 60 Mei¬
len westlich von Fönghwangtschöng aus 32 000
Russen in sehr starker Stellung und zogen sich vor-
sichtigerweise sehr schnell aber in guter Ordnung
zurück. — Ein Eigenbericht aus russischer Quelle
besagt, daß zwar keine eigentliche Schlacht stattge¬
funden habe, daß aber die Kosaken die Flanken der
japanischen Division beunruhigt hätten, bis diese
wieder zum Hauptkorps gestoßen sei. Die Verluste
während dieses Rückzuges seien auf beiden Seiten
beträchtlich gewesen.

Tientsin, 20. Mai. (Telegramm.)
(Reuter.) Aus Niutschwang wird gemeldet: Nach
den letzten Nachrichten rückte die japanische
Naluarmee in zwei Divisionen vor, die eine
auf Haitscheng, die andere aus Liaujang. Man
glaubt, daß die R ms sie n, ihre Streitkräfte zusam¬
menziehend, südlich von Liaujang auf die Japa¬
ner gestoßen sind, sie zurückgetrieben und
ihnen schwere Verluste beigebracht
haben.

Port Arthur.
Amtliche rufflsche Berichte aus Port Arthur

fehlen nun schon seit geraumer Zeit; die Ab-
s p e r r.u n g der Festung aus der Landseite ist
jedenfalls vollkommen durchgeführt. Englische
Meldungen sprechen auch schon von einem bald be¬
vorstehenden förmlich e n A n g r t ff. Dem
„Daily Expreß“ wird aus Weihaiwei gemeldet: Bei
dem letzten Bombardement von Port Arthur wurde
eine große japanische Armee hinter, dieser Festung
gelandet. Nach einem Telegramm der „Daily
News“ aus Tientsin wird Port Arthur von

einer japanischen 45 000 Mann starken Armee
ringsum belagert, deren vorderste Linien nur

sieben englische Meilen von den russischen Batterien
entfernt stehen. Täglich finden Scharmützel an

der Bahn entlang statt. Die Japaner stellen sechs¬
zöllige Schiffsgeschütze auf Stahlrädern auf, tote es
die Engländer bei Ladysmith taten. Man glaubt,
sie würden den Sturm eröffnen, wenn ihre
Z a h l auf 50 000 Mann gebracht ist. Einem
Gerücht zufolge marschiert eine russische Armee von
70 000 Mann zum Entsatz von Port Arthur heran.
Die Japaner beschleunigten daher die Offensiv-maß-
regeln. Die Russen geben zu, daß 'sie mit enormen

Schwierigkeiten zu kämpfen hätten, doch ihre
Mannschaften zeigen eine vorzügliche 'Haltung und
sind voller Zuversicht. Nach einer Meldung des
„Standard“ aus Tschifu haben die Russen 27 000
Mann in Port Arthur und Proviant auf
ein Ja h r. Die Geschütze von drei russischen
Kriegsschiffen wurden auf den Forts von Port
Arthur montiert. Alle Geschütze und sämtliche
Munition von Dalny wurden mit der Bahn nach
Port Arthur geschafft. Der Hafen von Dalny ist
mit Minen gespickt.

Chicago-) 20. Mai. (Drahtmeldung.)
Wie der „Daily News“ aus Tschifu von heute
gemeldet wird, wurde dort um lOsi^UHr vormittags
eine heftige Explosion in der Richtung von

Port Arthur gehört.

Zum Untergang der japanischen Panzerschiffe.
Tokio, 20. Mai. Beim Untergang des Panzer¬

schiffs „Hatsuse“ kamen 3 Fregattenkapitäne und
33 anidere Offiziere und Unteroffiziere um, auf
dem Kreuzer „Jofchino“ der Kommandant, ein
Fregattenkapitän und 30 Offiziere un<d Unteroffi¬
ziere. Die Zahl der umgekommenen Mannschaften
ist unbekannt. Das Gerücht, daß das Linienschiff
„Schikischima“ beschädigt und -das Linienschiff
„Fuji“ gesunken sei, wird hier dementiert. Es liegt
wahrschernlich eine Verwechselung vor.

Nach einer Mitteilung 'des japanischen Ge¬
sandten in Paris hat Admiral Togo gemeldet, daß
in dem Augenblick, wo das japanische Panzerschiff
„Hatsuse“ sank, eine russische aus 16 Torpedo¬
boten bestehende Flc> ttill e sich näherte, von den
japanischen Kreuzern aber z u r ü ck g e w i e f e n

wurde; 'bte japanischen Kreuzer retteten 300 Mann
des „Hcitsuse“, unter ihnen Admiral NashKa und
Kapitän Nakao.

Tschifu, 20. Mai. Ein Privattelegramm aus
japanischer Quelle deutet an, daß außer den
Kriegsschiffen „Hatsuse“ und „Jofchino“ am Sonn¬
tag z w e i andere japanische Schiffe bei
Dalny beschädigt wurden. Die Russen be¬
haupten außerdem, ein weiteres Schiff bei Port
Arhur gefechtsunfähig gemacht.zu haben. Starkes

, Geschützfeuer wurde aus jener Richtung heute früh
gehört. Aus Dalny eingetroffene Chinesen

_

be«
s richten, daß die Russen die Kontrolle über die Eisen-
j bahn auf einen Tag wiedergewonnen, dieselbe aber
1 wieder verloren hätten.

Abend lief Togo in den Petschili-Golf ein, rekog»
noszierte am 16. Mai die Küste in der Nähe oört
Kintschou und trieb den Feind von der Hügelkette
bei Tongschan zurück. Nachdem Togo die See oon

Minen gesäubert hatte, lief er ant 17. Mai in die
Kintschoubucht ein. Die Kanonenboote beschosten die
Eisenbahnbrücke, einen Militärzug und beschädigten
einige Gebäude.

Mukdcn.

In den Augen der Mandschuren gibt es nur

eine heilige Stadt in der Welt: Das ist Mukden.
die Landeshauptstadt, von der jedenfalls in der
nächsten Zeit, als dem Mittelpunkt des
Kriegsschauplatzes, viel die Rede sein wird.
Hier liegen die mit der größten Pietät verehrten
Gräber der Vorfahren der kaiserlichen Familie von

China. So lange die Mingdynastie herrschte, war
Mukden fast immer eine kleine unbedeutende Stadt;
es gelangte erst zur Bedeutung, nachdem es von den
Mandschus zur Hauptstadt erhoben worden' war.
und wenn die Sieger es auch bald gegen Peking
preisgaben, so nahm es doch ständig an Größe und
Bevölkerung zu. Überreste von seinem früheren
Glanz als kaiserliche Residenz sieht man noch in dem
verfallenen alten Palast, der ein verkleinertes Ab-
Bilb des Pekinger Palastes ist und nahe dem Mittel¬
punkt der Stadt liegt, und in den Tempeln des
Himmels und der Erde, in denen im Namen des
Kaisers Opfer dargebracht werden. Die Bevölker¬
ung Mukdens zählt nach früheren Schätzungen über
eine Viertelmillion Köpfe, während allerdings die
Russen ihre Zabl nur auf 160 000 angeben; die
groß angelegte Stadt bietet einen schönen und impo¬
santen Anblick. Ein Vergleich mit den meisten
orientalischen Städten fällt günstig für Mukden aus.
Die Station der chinesischen Ostbahn, der Zweig¬
bahn Charbin-Port Arthur der transasiatischen
oder transsibirischen Eisenbahn, liegt über einen
Kilometer von der Stadt entfernt. Die innere
Stadt hat die Form eines Rechtecks, das etwa
anderthalb Kilometer breit ist; acht prächtige Tore,
von Wachttürmen und Batterieen gekrönt, führen
hinein. Die Vorstädte erstrecken sich auf allen
Seiten der Mauern anderthalb Kilometer weit und
sind von einem Erdwall eingeschlossen. Das Haupt¬
quartier des russischen Militärresidenten liegt süd¬
lich von dem alten Palast. In der nordöstlichen
Vorstadt liegen die russische Kirche, die Schule, die
Post- und Telegraphenbureaus: in unmittelbarer
Nachbarschaft das russische Militärhauptquartier,
und rundherum liegen die Lager der russischen Sol¬
daten. Mukden hat auch eine chinesische Garnison,
die von einem Tartarengeneral befehligt wird. Nach
Zeitungsberichten sollen die Russen die chinesischen
Soldaten gedrängt haben, sich aus Mukden zurück¬
zuziehen; da diese aber den Zorn der Pekinger Re¬
gierung zu fürchten hatten, wenn sie die Stadt der
Kaisergräber verließen, haben sie sich hartnäckig ge¬
weigert, abzuziehen.

Japanische Gefangene in Port Arthur.
Tokio, 20. Mai. (Reuter.) Wie hierher ge¬

meldet wird, befinden sich ein japanischer Marine¬
offizier und 30 javanische Marinesoldaten als be¬
fangene in Port Arthur; es sind wahrscheinlich
Überlebende von den Bemannungen der beim letzten
Angriff im Haseneingang von Port Arthur gesun¬
kenen japanischen Schiffe.

Wladiwostok.
Der Korrespondent der Russischen Telegraphen¬

agentur in Wladiwostok meldet, dort sei alles ruhig;
in der Peter der Große-Bucht zeigten sich von Zeit
zu Zeit feindliche Schiffe, näherten sich jedoch Wla¬
diwostok nicht.



Politische Tagesschau.
'** Bromberg, 21. Mai.

Der Hereroanfstand wird in einem weiteren
Aufsatze des „Militärwochenblatts“ erörtert. Daß
wir bisher mit unseren Operationen kein Glück hat¬
ten, da unsere Truppen Mitte Mai fast genau in
denselben Stellungen standen wie zwei Monate vor¬

her, und das; die Hereros nach Veränderung ihrer
Stellungen schwerer als damals zu fassen sind, mit
dieser unersreulichen Feststellung beginnt General
von Franeois seine neueste Betrachtung. Willkom¬
mener ist seine Erklärung, die Ovambogefahr für
fernliegend zu halten. Die Gefahr würde noch ge¬
ringer sein, wenn die Okahandja-Hereros zu den

Ondongo-Ovambo zögen: dann würden sich beide
Stämme sofort bekriegen. Die Typhusgefahr treffe
in noch höherem Matze als uns die Eingeborenen,
die im Juni, nach ihrem Aufenthalt in Onjattu den

Typhus im Waterbergbezirk verbreiten würden und

ihm schutzloser als unsere Truppen gegenüber¬
standen.

Aus Denifch-Südweftafrika. Dem Berliner
Lokalanzeiger wird, wie man uns drahtlich berichtet,
aus Windhuk gemeldet: Der Typhus bei
dem Detachement G l a s en aP P, das .sich j
noch in Otnhaenono befindet, ist bis heute noch nicht
zum Stillstand gekommen. Auf die Verwett- *

d u n gdes Detachements im Felde, behauptet I

der Korrespondent des „Berl. Lokälanz.“, ist nicht j
m e t) r zu rechn en. Auch die Verwendung Dtt |
gesunden Mannschaft auf der Etappenlinie ti* |
wegen Ansteckungsgefahr ausgeschlossen.

Herr Stöcker als Schrittmacher des Klcrikalis- j

mns. In Riesenbuchstaben gibt das Organ des |
Reichstagskandidaten Hautz einen Aufruf wieder, ,j
den an die Elsässer Christlichsozialen zu erlassen ;
Herr Stöcker für angezeigt gehalten hat. „Aus dem i

Elsatz“ nämlich — von wem, wird nicht verraten!
— ist Herr Stöcker befragt worden, wem seine
christlichsozialen Gesinnungsgenossen bei der Reichs¬
tagsnachwahl in Stratzburg-Land ihre Stimmen
geben sollen, „ob dem Rechtsanwalt Vlumenthal.
oder dem früheren Reichstagsabgeordneten Hautz.“
Herr Stöcker antwortet auf diese Anfrage: „Ich j
kann darauf nur erwidern, daß die Stimmabgabe
für Blumenthal einem gut Christlichsozialen un¬

möglich ist. Ich würde raten, wenn (!!) zwischen'
diesen beiden Männern zu wählen ist, für Hauß zu
stimmen.“ Praktische Bedeutung kommt dem Auf¬
ruf Stöckers nur in verschwindendem Matze zu, da
die Christlichsozialen in Stratzburg-Land neben den
Demokraten, Sozialdemokraten und Elsaß-Lothrin¬
gern gar keine Rolle spielen. Aber der gute Wille
des Herrn Stöcker, einem hitzigen Klerikalen, der
eben erst die Verhängung des Interdikts über den

Famecker Friedhof mit Feuereifer verteidigt und.

außerdem die protestlerischen Eierschalen keineswegs
vollständig abgeworfen hat, das Reichstagsmandat
zuzuschanzen, verliert deswegen nicht an Interesse
Das Wörtcken „wenn“ in der Kundgebung des

Herrn Stöcker würde belustigend anmuten, falls es

nicht die Aufrichtigkeit des Genannten von..neuem .

in bekannter Beleuchtung zeigte. Immerhin ver-'

rat die Stöcker sehe „Hypothese“, daß das Eintreten
für Herrn Hautz ein Vorgang ist, von dem Herr
Stöcker selbst im innersten Herzen mutmaßt, er

könne ihm „bei Leuten schaden!“
Die Entlastung des Reichsgerichts. Die

„N. L. C.“ schreibt: Das Reichsgericht zu entlasten,
erweist sich immer mehr als eine politische Not¬
wendigkeit. In keinem zivilisierten Staate bildet
der höchste Gerichtshof ein solches Monstrum von
Senaten, wie es sich im Reichsgericht entwickeln
muß, wenn nicht dem weiteren Wachstum öes

obersten Gerichtshofes des deutschen Reiches Einhalt
geboten wird. Schon jetzt ist der Durchschnitt der
Befähigung der Mitglieder des Reichsgerichts nichts
weniger als ein solcher, der für den öftersten Ge¬
richtshof des Reiches erwünscht ist. Der Hauptwider¬
stand gegen die erstrebte Entlastung des Reichs¬
gerichts geht' von den Anwälten aus. Sie spielen,
indem sie ihre Einwände und Anstände übertreiben,
ein etwas gewagtes Spiel. Wenn man bedenkt,
daß von den jährlich von den deutschen Gerichten
gefällten Urteilen in Vermögenssachen, von über
2^ Millionen cm der Zahl, die Rechtsprechung des
Reichsgerichts mit nur höchstens 80 Urteilen in
Betracht kommt, durch welche eine Änderung der
Entscheidungen früherer Instanzen herbeigeführt
wird, so ist das geeignet, Klarheit darüber zu ver¬
breiten, daß das Geschrei wegen der Erhöhung bet
Revisionssumme eitel Torheit ist. Jahraus, jahr¬
ein führen vier Fünftel aller Revisionsklagen zu
einem für den Revisionskläger ungünstigen Aus-
gang. Unwillkürlich fragt man sich, wie es mög¬
lich sei, daß mit Hilfe der Rechtsanwaltschaft soviel
unbegründete Revisionsanträge dem Reichsgericht
vorgelegt werden können, daß nur ein Fünftel aller
Revisionen überhaupt Aussicht auf den erwünschten
Effekt haben. Vier Fünftel aller Revisionen kosten
dem rechtsuchenden Publikum nur sein schweres
Geld.

Die Kölnische Volkszeitung meldet aus Rom:
Die auch in katholische deutsche Blätter übergegan¬
gene Mitteilung, wonach der Papst beabsichtige, be¬
sondere Delegaten ins Ausland zu senden und hier¬
für bereits vier Kardinäle aus der Kurie bezeichnet
habe, ist völlig aus der Luft gegriffen. Richtig ist
an der ganzen Sache nur, daß Kardinal Satolli, der
früher apostolischer Delegat bei der Regierung der
Vereinigten Staaten in Washington war, einer Ein¬
ladung seiner zahlreichen Freunde in Nordamerika
Folge leisten wird und mit Erlaubnis des Papstes,
aber ohne jeglichen Auftrag, seine ehemalige Wirk¬
ungsstätte zu besuchen gedenkt.

Zu dem Gerüchte von dem bevorstehenden
Rücktritt des Ministers des Innern, Freiherrn von

Hamm er st ein, bemerkt ein offiziöser Bericht¬
erstatter der Münchener Allgem. Ztg., „daß gegen-
wärtig kein tatsächlicher Anhaltspunkt für dieses
Gerücht zu finden ist.“

Zur weiteren Behandlung der Kanalvorlage
im Landtage und zur Haltung der Regierung schrei-
ben die Berl. Polit. Nachr.: Ungefähr um die Mitte
Juni wird man in der Lage sein, einigermaßen sicher
übersehen zu können, welche Zeit die wasserwirt¬
schaftliche Kommission für die Erledigung ihrer Auf¬
gabe noch gebrauchen wird, und erst dann wird der
Zeitpunkt gekommen sein, in dem man sich auch ein

sicheres Urteil über Sie zn^ckmätzigste Gestaltung des
Nestes der Landtagssession wird bilden können.
Daß auch bei Ser Staatsregierung der leitende Ge¬
sichtspunkt die möglichst sachliche, befriedigende und
möglichst rasche Erledigung ihrer geskchgeberischen
Pläne ist und daß sie demzufolge, soweit ihre Mit¬
wirkung bei der Weiteren Gestaltung der Landtags¬
session in Frage kommt, ihre Hand nur zu Verein¬
barungen bieten wird, die die Erreichung dieses Zie¬
les gewährleisten, bedarf der näheren Darlegung

^
Ein- sozialistisches Geständnis. Die Sächsische

Arbeiterzeitung schreibt zu dem Gesetzentwurf, der
die Bestrafung derer fordert, die kontraktbrüchige
Arbeiter inDienst nehmen: DerKcmttaktbeuch ist ver¬

boten; gut: aber auch die „F aulheit“ b e i d e r

A r b e i t? Der passive Widerstand ersetzt den ak¬
tiven ganz famos, und ein an der Scholle gefesselter
Sklave kann dem „Herrn“ mehr schaden, als ein
freier Mann. — Sehr richtig!

Zur Wahl in Frankfurt-Lcbus wird uns heutr

aus Berlin d r acht l i ch berichtet: Die Morgen- r

Blätter melden aus Frankfurt a. O. vom 20. Mai,
daß Baffermann mit 14 388 Stimmen gewählt wor¬

den ist. Dr. Braun erhielt 11882 Stimmen.

Die schon jetzt recht 'stattliche Reihe von

Monarchenbegegnungen, die uns dieses Jahr ge¬

bracht hat, soll im Laufe'des Sommers noch, um

mehrere.Zusammenkünfte erweitert werden. Von
dem Ende Juni bevorstehenden Besuch pnm
Eduards in Kiel haben wir bereits berichtet. Nach
einer jetzt vorliegenden Meldung des „Pils. Tügbl.“
reist König Eduard am 27. Juli nach
Marienbad ab und bleibt dort bis Ende August.
In der letzten Woche seines Aufenthalts wird 'der

-Besuch des ö ft e r r e i d) ich chen Kaisers in
Morienbad erwartet, ebenso der Besuch Kaiser
W ick h e l ms, welcher am 27. ov- t 28. August von

den Manövern in Hannover über Pilsen zu den

Kaisermanövern in Südböhmen reist.
Roosevclt als Präsidentschaftskandidat. Aus

Washington wird uns drahtli ch berichtet:
Es ist nunmehr als sicher anzunehmen, daß
Rooseve ft die 742 Stimmen des republika¬
nischen National'konvents erhalten werde, die er

braucht, um als republikanischer Kandidat für die

Präsidentschaft aufgestellt zu werden.
708 Delegierte sind unter der Bedingung gewählt,
daß sie für Roosevelt stimmen. Die Mehrzahl der
anderen 218 Delegierten hat sich ebenfalls für die
Kandidatur Roosevelts ausgesprochen. Die Wahl
von 62 Delegierten steht noch aus.

- Die päpstliche Protestnote. Die Interpellation
über die päpstliche Protestnote wurde aus Antrags
des Ministerpräsidenten Combes auf nächsten Frei¬
tag anberaumt. Eombes erklärte, die Regierung.,
werde sich wahrscheinlich bis nächsten Dienstag voll¬
ständigen Tatsachen gegenüber befinden. Dem
„Temps“ wird aus Rom gemeldet, niemand gebe,
sich nunmehr über den Ausgang des Z w t ft e s

zwischen Frankreich und der Kurie einer
Täuschung hin. Der Bruch zwischen Frankreich und
der Kurie werde demnächst durch. einen dem Bot¬

schafter Nisard und dem Nuntius Lorenzelli be¬
willigten Urlaub Ausdruck finden.

Aeutschtanö.
Berlin, 20. Mai. Die geschiedene Großher¬

zogin von Hessen heiratet, wie das „B.
T.“ wissen will, nun doch den G r o ß f ü r st e n

K y r 1 11 von Rußland. Der Zar, der bisher feine’
Einwilligung versagte, hat endlich nachgegeben. Der
Grund der Willensänderung liegt in dem helden¬
haften Benehmen des Großfürsten vor Port Arthur,
wo er sich vor dem Untergänge des „Petropaw- -

lowsk“ mit Mühe rettete. Zwischen Koburg und
“

Darmstadt schwebten längere Zeit Verhandlungen,
da der Großherzog von Hessen, falls sich seine ge¬
schiedene Gemahlin wieder verheiratet, keine Apa¬
nage mehr zahlen wollte. Die Großherzogin hat

'

aber den Erfolg dieser Verhandlungen nicht erst ab¬

gewartet, sie hat vielmehr auf die Apanage, die jähr¬
lich 80 000'Mark betragt,' verzichtet.

. ..

[] Berlin, 20. Mai. Herr Franz Mehring,
der es als früherer Leiter derBerlinerVolks-
z e i t u n g wissen kann, erzählt in der „Neuen Zeit“
anläßlich des Verkaufs jenes Blattes an den Ver¬
leger des Tageblatts a I l e riet Geschi ch t e n

aus der Vergangenheit der Volkszeitung. U. a.

erfährt man von ihm, daß in den 60er Jahren und
später die Volkszeitung die Lieblingslektüre des
kronprinzlichen Paares war. Als im Frühjahr
1889 die Volkszeitung auf Grund des Sozialisten¬
gesetzes verboten wurde, (die Reichs-Veschwerde-
kommission hob das Verbot bald wieder auf), ließ die
Kaiserin Friedrich täglich, solange das Interdikt

'

währte, den „Arbeitsmarkt“, die nackte Inseratcn-
ausgabe, die als Ersatz erschien, durch einen gal»
lonierten Lakaien aus der Expedition abholen. Als
Demonstratton gegen den Fürsten Bismarck nicht
übel.

Berlin, 20. Mai. Wie die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung erfährt, verläßt der deutsche
Gesandte in Belgrad, Dr. von Voigts-Rhetz
den dortigen Posten, auf den er Mitte der nächsten
Woche zurückkehrt, demnächst aus Gesundheitsrück¬
sichten. Zu seinem Nachfolger ist, dem Vernehmen
nach, der frühere Gesandte in Mexiko, Freiherr
von Heyking bestimmt. — Der „Reichsanzeiger“ ver-

öffentlichte das Gesetz betreffend die Ä n d e r u u -

gen tm Finanzwesen des Reiches vom
14. Mai d, Is. — Der „Berliner Lokal-Anzeiger“
meldet: Der Pr o zetz der Uhiberfitat Der-
I in gegen den Magistrat wegen der Benutzung des
Kastanienwäldchens für die Straßenbahnanlagen
wurde beute vomKammergericht zugunsten der Stadt
entschieden.

Hamburg, 20. Mai. Der Truppen- und
Pferdetxansport für Deutsch - S ü d w e st -

afrika, unter Führung des Generalleutnants
von Trotha, ist mit den Tampfery „Eleonore Wär-
mann“ und „Montevideo“ um 6 Uhr kurz nachein- .

ander abgegangen. Zur Verabschiedung hatten sich
eingefunden: Der kommandierende General des
9. Armeekorvs von Bock und Polach, Generalleut¬
nant von Sluytermann-Langeweyde und General¬
major von Scbönherr.

Kiel, 20. Mai. Wie die Kieler Neuesten Nach¬
richten 'melden, st der Herzog Paul Frieh«
r i ch von Mecklenburg, Leutnant' zur See
in der deutschen Marine, heute morgen in seiner

Villa int Mer von 22 Jahren gestorben und zwar,
wie den Kieler Neuesten Nachrichten vom Oberleut¬
nant zur See von Arnim, dem militärischen Be¬
gleiter des Verewigten mitgeteilt wird, cm Herz-
lähmung infolge eines Falles. (Der Verstorbene
ist ein Vetter oes regierenden Großherzogs.)

Weimar, 21. Mai. (Telegramm.) Die
Leiche der verstorbenen Erbgroßher¬
zogin Pauline ist gestern abend hier eingetroffen.
Auf dem Bahnhof waren anwesend der Großherzog,
die Prinzen Hermann und Ernst und Graf Crayen-
berg, ferner die Minister und die Spitzen der Zivil¬
und Militärbehörden, sowie eine Ehrenkompagnie
des 94. Infanterieregiments. Vom Bahnhof taurfte
die Leiche nach der Hofkirche gebracht, wo eine
Trauerandacht abgehalten wurde.

Karlsruhe, 20. Mai. Die zweite Kammer hat
heute den Gesetzentwurf, bett. die R e v i s i o n der
Verfassung, nach den Kommissionsbeschlüssen
mit allen Stimmen gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten in dritter Lesung cmgenomen..

Ausl'anö.
Holland.

Haag, 20. Mai. D-K Befinden der Kö-
nig i n hat fick so gebessert, baß sie hofft, binnen
kurzem die übliche Tätigkeit wieder aufnehmen zu
können. Auch das Befinden: des Prinz-Gemahls
bessert sich anhaltend^ Prinz Heinrich macht bereits
lange Spaziergänge, muß sich jedoch noch Schonung
auferlegen.

Italien.
Rom, 20. Mai.. Gestern abend wurde in einer

Versammlung der Mitglieder der reichsdeutschen
Kolonie ein d eut scher Sch ulverein auf pari¬
tätischer Basis.endgültig begründet unter Über¬
nahme der bisherigen Privatschule Lorenz. aaumm

Afrika.
Pretoria, 21. Mai. (Telegramm.) Das

vom gesetzgebenden Rat am 3. Februar angenom¬
mene Gesetz betreffend die Einführung von Arbei¬
tern ist mit dem gestrigen Tage in kraft getreten.

n.
Die Geschichte des Monumentalbrurmens hat¬

ten wir in ihren Hauptsachen dargelegt bis zu dem

Zeitpunkt,, wo die preisgekrönten Entwürfe in

Bromberg ausgestellt wurden, womit der erste
wesentliche Hauptabschnitt der ganzen Angelegenheit
zum Abschluß gekommen war.

Während dieser ersten Periode, die sich von

September 1897 bis Anfang Januar 1899 . er¬

streckte, also über beinahe eineinhalb Jähre, hatten
an der Beschlußfassung über das Werk und Förder¬
ung des ganzen Planes die verschiedensten Instanzen
mitgearbeitet: Der Kultusminister (der bald nach
feinem. Rücktritt verstorbene Herr von Bosse),
die Landeskunstkommission, hie hiesige Regierung,
die Bromberger städtischen Behörden und vor allem'
auch eine ganze Reihe von Künstlern mit den Er¬
zeugnisse ihrer bildnerischen Phantasie.

e

Nachdem dann aber durch die Preisverteilung
und durch den Auftrag zur Ausführung an den mit
dem ersten Preise bedachten Künstler, den Bildhauer
Ferdinand Lepcke, zunächst ein Abschluß erreicht
war, gewissermaßen ein Nuhepunkt nach dem freien
Spiel der Kräfte, trat eine längere Pause ein, wäh¬
rend welcher man von dem Bromberger Brunnen
nichts hörte oder sah. In diesen Zeitraum siel eben
die emsige und rührige, aber ihrer Natur nach mehr
interne Arbeit des K ü n ft l e r s an der Aus¬
gestaltung und Vollendung seines Entwurfs im
Großen. Sie dauerte länger als man allgemein
angenommen hatte und: als wohl auch Herr Lepcke
selbst zunächst vorausgesehen, und es gab zeitweilig
wohl Momente, in denen mancher sich hier schon
fragte, ob die ganze Angelegenheit nicht überhaupt
,-im Sande verlausen“ werde. Es waren ursprüng¬
lich zwei Jahre für die Ausführung angenom¬
men worden, aber m e h r als die doppelte
Zeit, f ü n f Jahre lang, nahm die Arbeit des
Künstlers in Anspruch.

Die Erklärung dafür liegt oder lag nicht etwa
in irgend welchen ungünstigen oder widrigen äuße¬
ren Verhältnissen, sondern in dem künstlerischen
Ernst und der peinlichen Gewissenhaftigkeit, welche
den Schöpfer des Denkmals bei der Durchführung
feiner kolossalen Aufgabe leiteten. Wie Herr
Lepcke selbst Uns mitteilt, hätte et die Arbeit schließ¬
lich auch in zwei Jahren bewältigen können, aber
nur, wenn er das Prinzip gründlichster Durch¬
arbeitung hätte verlassen wollen. Und daß er die¬
ses Prinzip nach jeder Richtung hin festgehalten hat,
das lehrt eine auch nur oberflächliche Inaugenschein¬
nahme des Denkmals, wie es jetzt vollendet bor uns
steht. Davon zeugt der Ausdruck ergreifender
Lebenswahrheit in den großen und kleinenZügen der
gewaltigen Szene, die der Künsüer plastisch geformt
hat. Man kann nach dieser Richtung hin tatsächlich
das bekannte Wort anwenden: „Was lange währt
wird endlich gut:“

Die lange Dauer der schwierigen Ausführungs-
arbeiten gibt auch die Erklärung dafür, daß das!
Brunnendenkmal nicht, wie vielleicht f. Zt. in Aus^
«sicht genommen, auf 'der PariferWeltau s-
st e l l u n -g ausgestellt wurde. Wohl aber Bot sich
Zwei Jahre 'später Gelegenheit, 'den Brunnen „in
Lebensgroße“ in Augenschein zu nehmen: auf der
„G roßen Kunst aus st ellung am Lehrter
Bahnhof in B e r l i n im vorigen Jähre.

Genauer gesprochen war es freilich nicht der
ganze Brunnen, sondern nur dw mächtige
Mittelgruppe, der Zentralpunkt des Gänzen, der
durch die zwei Seitengruppen nur eine lebendige
Ergänzung findet. Im Skulpturen'saal der Aus¬
stellung. war der Brunnen nicht nur nach dem
Metermaß das größte, sondern auch nach Fünft«
lerischem Wert eines der hervorragendsten der dort
ausgestellten Werke, und er war und blieb auch
ständig ein „Zugstück“, ein Objekt lebhaften In¬
teresses seitens Tausender von Besuchern- und ein
Werk, dessen Schöpfer alle kritischen Stimmen
warme Anerkennung zollten.

Immerhin war in Berlin, wie erwähnt, nur

die imposante Mittelgruppe ausgestellt, und erst
hier in Bromberg kann man das Denkmal
als Ganzes vor sich sehen und es in feiner
Totalität auf sich wirken lassen.

Damit stehen wir vor einer Skizze der künst¬
lerischen Ausgestaltung, welche eine einheitliche
grundlegende Idee in den Formen lebensvoller
Plastik gewonnen Hai.

Das „Leitmotiv“ 'des ganzen Werkes, wie es

sich vor allem in der Hcnrptgruppe darstellt, ist die
selbstlose, aufopfernde Nächstenliebe, die sich selbst
in höchster Todesnot herrlich bewährt. Damit sind
zwei gegensätzliche Momente gewonnen, das etnd
von düsterer, unheilvoller Färbung: der vollendete
und drohende Untergang — das andere licht und
erhebend: die Rettung des Nächsten aus-Todes¬
gefahr durch Anspannung der letzten «Kraft. Diese
Gegensätze trennen aber nicht, sondern vereinigen
sich zu dem Gesamtein'druck einer künstlerischen
$bee in lebendiger plastischer Formung.

Es ist eine bewegte Szene, die sich vor uns et^

hebt. Mitten in den lebenbedrohenden andringen¬
den Fluten erhebt 'sich ein hoher Fels als letzter
Zufluchtsort. Die höchste Klippe des Felsens hat
ein kraftvoller Mann eben erklommen, in den
Armen ein jugendlich-schönes Weib — vielleicht sein
eigenes — dem er zum Retter wurde in Todes¬
gefahr. Ihr sind'die Sinne schon. geschwunden,
und kraftlos hängt sin in seinem Arm; ihr, Haupt
mit reichem, ganz durchtränktem Haar, ist tief nach
unten gerichtet, ein Arm hängt ihr schlaff herall
und kaum vermag sie-mit dem andern noch den
Nacken des Mannes umschlungen zu halten. Und
dieser spannt seine letzte «Kraft an, um einem
älteren Manne, vielleicht seinem Vater/hilfreich die
Hand entgegenzureichen und ihn hinaufzuziehen
-auf den rettenden Felsen, den der Arme allein wohl'
nicht mehr erklimmen könnte. Unten aber, am

Fuße der Klippe, liegt dahingestteckt als Opfer der
Muten ein junges Weib, und an ihren Leib klam¬
mert sich ihr Kind mit hilflosen Händen, eine
Gruppe, die in ihrer einfachen Schönheit besonders
ergreifend wirkt.

An der anderen Seite des Felsens lagert am

Boden ein Löwe, aber nicht, wie man -gewöhnt ist,,
den König der Tiere zu sehen, voll Mut und Kraft,'
sondern matt und müde, nicht «mehr im stände, die
rettende Klippe zu ersteigen.

Flankiert wird die Hauptgruppe durch zwei
Seitengruppen, Szenen aus dem Tierleben, auf
denselben Grundton gestimmt, wie die Haupt-
gruppe. Wenigstens ist das der Fall bei der Bärin,
die ihr Junges mit den Zähnen ernt Nackenfell er¬

faßt hat, um es zu bergen vor den Fluten. Die
zweite Gruppe trägt dagegen einen düstßren Cha¬
rakter und veranschaulicht einen grausigen „Kampf
ums Dasein“ zwischen einem Mann und einer
Schlange.

Das Gesamtwerk als Ganzes erfüllt also vor.
allem eine Hauptforderung an jedes Kunstwerk,
die Ausgestaltung einer fest geschlossenen, einheit¬
lichen Grundidee, von der aus sich, tote von einem
Zentralpunkt aus, die einzelnen Formungen ab-
zweigen, wie die Äste eines großen Stammes.

Wir schließen damit die Bemerkungen über den
Brunnen als solches mit dem Ausdruck berzlichev
ünd warmer Anerkennung für den' Künstler, der
das schöne und eindrucksvolle Werk geschaffen hat,

- Für den G e s amt e i n d ruck des Brunnens
ist natürlich auch seine ganze Umgebung von Be¬
deutung. Dabei käme nochmals die P l atz f r a g e

als wesentlich in Betracht. Nach dieser Richtung
hin kann man, alles in allem genommen, mit der
Wahl nur einverstanden sein. Voraussetzung wäre
allerdings, daß der Platz in nächster Rundung um

den Brunnen nicht nur freigelegt, sondern vor allem
auch mit gärt n e r i s ch e n A n l ä g e n versehen
wird, was ja wohl auch geplant ist. Die vielleicht
von mancher Seite aufgestellte Forderung, daß der
Brunnen aus einem großen freien Platze hätte er¬

richtet werden müssen, trifft in diesem Falle nicht
ganz zu. Denn die Wirkung des Werks, insbe-'
sondere auch die Art und Gestaltung des
Wasserspiels ist als eine mehr ruhige, in¬
timere gedacht, und dementsprechend die Anlagen
hergerichtet. Danach soll von der Felsklippe, auf
welcher die Hauptgestalt steht, das Wasser nur

Herunterrieseln, am Fuße des Felsens dagegen her¬
vorsprudeln, aber nur so stark, daß die unten ge¬
legenen Figuren bespült werden und das Wasser
im Becken sich in leichter Wellenbewegung hält.

Leider sind bereits jetzt Zweifel darüber auf¬
getaucht, ob der Druck der Wasserleitung für den
genannten Zweck ausreichen wird, während anderer¬
seits ängstliche Gemüter vielleicht schon die Gefahv
der „Wasservergeudung“ voraussehen.

Die Sorge darum soll uns aber nicht die Freuds
darüber mindern, daß unsere Stgdt ein neues Bild¬
werk von hohem Kunstwert ihr eigen nennt, und so
schließen wir unsere kurze Vrunnengeschichte mit
dem Ausdruck froher Genugtuung über die Er¬
richtung des Monumentalbrunnens, der sich als eine
neue Zierde unserer aufblühenden Stadt darstellt.

Und nun weiter? Ja, so, tote präsentiert sich
der Brunnen im Bilde? Nun, wir bringen ab¬
sichtlich keine Abbildung des Brunnens, zumal eine
befriedigende Wiedergabe des Bildes im
Zeitungsdruck aus technischen Gründen unmöglich
ist, da die feineren Linien dabei verschwinden. Aber
Berufs- und Amateurphotographen sind bereits
am Werk gewesen und in kürze werden sicher die ver¬

schiedensten Ansichtskarten auftauchen. Wir
Bromberger werden ihn ja ohnehin noch oft genug
in Augenschein nehmen können und unseren aus-
w ä r t i g e n Lesern und Freunden können wir nur

den Rat geben, dasselbe zu tun und zu diesem Zweck
möglichst bald eine kleine Spritzfahrt hierher
zu unternehmen: sie werden es sicher nicht Bereuen.
Uber die aufgeschobene — oder aufgehobene? —

Emweihungsfeier bringen wir an anderer Stelle
eine kurze Mitteilung. K. B.



Aus Stadt und Land.
BromLerg, 21. Mai.

* Der Monumentalbrunnen ist, wie schon er¬

wähnt, fertiggestellt und am morgigen Pfingst¬
sonntage sollte eine kleine Einweihungs¬
feier stattfinden. Da m i t i st e s a b e r n i ch t s.
Die oberste Instanz, das Kultusministerium hat über
Zeitpunkt und Art der Einweihungsfeier bisher
nichts Verlautbart und ohne die Entscheidung von

dieser Stelle kann natürlich nichts unternommen
werden. Wie wir hören, sind in dieser Sache von

hier aus Anfragen, sogar auf telegraphischem Wege,
an das Kultusministeriumm gerichtet worden,
aber ein Bescheid ist bisher noch nicht erfolgt. Der
Schöpfer des Brunnens, Bildhauer L 6 pcke , war,
wie mitgeteilt, auch hier eingetroffen, um die letzten
Montierungsarbeiten zu beaufsichtigen und der Ein-
weihungsfeier beizuwohnen. Da aber bis jetzt
über letztere noch nichts bestimmt ist, so reist Herr
Lepcke häute wieder nach Berlin zurück. Refrain:
Es wär' so schön gewesen — und gerade zum
Pfingstsonntag m voller Lenzespracht.

f Eine prächtige Aussicht auf Bromberg und
Umgebung bietet sich bekanntlich von den im SWen
der Stadt sich hinziehenden Bergen, so 'von der
Witzmannshöhe und den Bergen der Thorner Vor¬
stadt. Besonders, bei Sommerfestlichteiten. .im
Schützenhaus garten wird von den Be¬

suchern die Gelegenheit, den herrlichen Rundblick
von den dortigen Höhen zu genietzen, viel und gern
benutzt.' Nur war die Ersteigung des steilen Hügels
bisher eine ziemlich schwierige, weshalb beguem und
behäbig veranlagte Personen sich diesen Genuß ver¬

sagen mutzten. Neuerdings hat nun aber -der Vor¬
stand der Schützengildein dieser Hinsicht Remedur
geschaffen und um den Aufstieg zu erleichtern, zu
beiden Seiten des Berges Treppen angelegt, auf
denen man ohne große Beschwer bis zum 'Gipfel
des Berges gelangt. Auf der Plattform desselben
— Horns Höhe genannt — und zwar in deren
Mitte, steht man in einem Kreise sieben schon
mehrere Jahrzehnte alte aber verschieden starke
Lindenbäume. Der einstige Besitzer dieses Grund¬
stücks hatte nämlich, wenn seine Familie durch einen
neuen Sprößling vermehrt wurde, jedesmal eine
junge Linde gepflanzt, und io. ist denn diese hübsche
Vanmgruppe entstanden. Die verschiedene Stärke
der einzelnen Stämme beweist, daß zwischen der
Pflanzung des erstem und des letzten Baumes eine
ziemliche Zeit vergangen ist. — Um dem Publikum
den Aufenthalt auf den Bergen angenehm zü ge¬
stalten, hat der Pächter des Schützenhauses aus
jener Plattform Tische und Bänke aufstellen lassen,
ebenso auch auf den-verschiedenen Terrassen. Selbst¬
verständlich fehlt es auch nicht an einem Büffet dort
oben..

* Festveranstaltungen. Am zweiten Feiertage
abends wird im Patzerschen Saale der „Verein jun¬
ger Kaufleute“ einen Kommers mit Damen veran¬

stalten und zwar zur Feier des 25jährigen Be¬
stehens des Vereins. — Der Bäckerinnungssänger¬
bund „Germania“ gedenkt ebenfalls am zweiten
Feiertage einen Frühausflug nach Hohenholm zu
unternehmen, um im dortigen Park seine Gesänge
erschallen zu lassen. — Der Verein Kameradschaft
begeht sein erstes Sommerfest, wozu auch Gäste Zu¬
tritt haben, wie schon mitgeteilt, am Montag

_

bei
Dickmanns. — In den meisten Gartenetablisse¬
ments der Stadt und Umgebung, wie im Schlacht¬
hofrestaurant in Schröttersdorf, im Schweizerhaus
in Schleusenau, Park Hohenholm usw. finden an

den Feiertagen Militärkonzerte statt.
f Ergriffene Ausreißer. Zwei seltene Passan-

ten trieben sich heute morgen in der Wilhelmstrotze
umher und erregten allgemeine Aufmerksamkeit Es
waren ein Paar junge Schwäne ans dem Regier-
ungsteich, denen wahrscheinlich ihr bisheriges Re¬
vier nicht mehr behagte und die nun aus die Suche
nach einem neuen ausgezogen waren. Die Aus¬
reißer, wurden jedoch bald wieder ergriffen und in
ihr altes Heim zurückgebracht.

f. Abnormität. Eine merkwürdige junge Ente
wurde uns heute von einem hiesigen Geflügelzüchter
gezeigt. Das Tierchen besitzt nicht weniger als
vier Schnäbel und ebensoviel Augen. Es hat
sich leider dieser Vorzüge nicht lange erfreuen sollen,
denn es lebte nur etwa 10 Minuten, nachdem es
dem Ei entschlüpft war. Der Besitzer hat die inter¬
essante Rarität zwecks Konservierung in Spiritus
gesetzt.

f. Vom Wochenmarkt. Ein überaus großer
Wochenmarktsverkehr herrschte heute auf allen
Plätzen. Auf dem Neuen Markt war noch viel An¬
fuhr von Kartoffeln. Der Zentner kostete 2,20—2,40
Mark. Das Pfund Butter kostete wie bisher 90 Pf.
bis 1,20 Mark, die Mandel Eier 60 bis 65 Pf
Reichlich beschickt war der Gemüsemarkt. Aus dem
Standplatz des Kunstgärtners Sonne aus ©ty
Vartelsee bemerkte man schon die ersten in Früh¬
beeten gezogenen neuen Kartoffeln, das Pfund
kostete 50 Pf., ba§ $fttn& Spargel kostete 80 Pf.,
drei Köpfe Salat 10 Pf., die Metze Spinat 20 Pf.
Auf dem Geflügelmarkt kaufte man junge Gänse
mit 6 bis 7 Mark, Suppenhühner mit 1,75 Mark.
Enten mit 3 Mark, junge Hühner mit 1—1,50 Mk.
Auf dem Fleischmarkt kostete das Pfund Rindfleisch
60—60 Pf., Kalbfleisch 45—65 Pf., Schweine¬
fleisch 60—70 Pf., Hammelfleisch 50—65 Pf.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde gestern ein Mann wegen Skandalierens.

^Crone a. Br., 20. Mai. (Feuer.) Heute
vormittag brach in dem Hause >der Eigentümer
'Kontny und Koslowski, in dem der Arbeiter Va-
lentn Ziolkowski wohnt, Feuer aus. Das Haus
brannte in kurzer Zeit bis auf die Umfassungs¬
mauern nieder. Die Frau des Z. hatte früh Kohlen
auf den Boden getragen, um sie dann später zum
Plätten zu benutzen. Diche hatten das auf dem
Boden aufgestapelte Holz entzündet. Der frei¬
willigen Feuerwehr, die sofort zur Stelle war, ge¬
lang es nach etwa- zweistündiger Arbeit, den Brand
zu bewältigen.

P Woirgrowih, 20. Mai. (Revision.
M u st e r u n -g.j Das hiesige Gymnasium wurde
gestern von dem Geheimen Oberregierungsrat
Mathias aus dem Kultusministerium und dem
Provinzialschulrat Wege aus Posen einer ein¬
gehenden Revision unterzogen. Die Herren wohnten
in allen Klassen längere Zeit 'dem Unterrichte bei.
— Vom 2. bis 26. d. Mts. findet im hiesigen Kreise
die VormustermN der Pferde bezüglich ihrer Kriegs¬

brauchbarkeit statt. Um die Pferde möglichst wenig
dem Wirtschaftsbetriebe zu entziehen, sind die
Musterungsbezirke möglichst klein gestaltet worden
und umfassen immer nur einige Nachbarortschaften.

----- Czarnikau, 20. Mai. (Kommunales.)
In der am letzten Donnerstag abgehaltenen Stadt¬
verordnetensitzung wurden folgende Sachen erledigt:
Die Iahresrechnung der Stadtsparkasse pro 1903
wurde in Einnahme auf 375 774,64 Mark, in Aus¬
gabe auf 301 686,03 Mark, Bestand 74 088,6t
Mark. Gewinnüberschuß pro 1903 1352,99 Mark,
Reservefonds ultimo 1902 einschließlich der Zinsen
pro 1903 22 315,97 Mark, Vermögensbestand
ultimo 1903 auf 23 668,96 Mark festgestellt und
Entlastung erteilt. Eine Grenzvereinbarung mit
dem Fabrikbesitzer E. Sawall und eine Präposition
zu der Dienstbesoldungsordnung wurden nach den
Vorlagen des Magistrats genehmigt. Sodann
wurde der langjährige Ratsmann Anton Wruck für
fernere 6 Jahre als Ratsmann gewählt und eine
Rechnnngskommission neu gebildet, in welche die
Stadtverordneten Schwantes, Vaumgart, Hirsch-
berg, Jack und Dr. Michelsohn gewählt wurden.

XX Mehne, 20. Mai. (Abschieds-
kornmers.) Herr Amtsgerichtsrat Phiebig ver¬

läßt infolge Versetzung nach Berlm den hiesigen Sri.
nach ZOjähriger Wirksamkeit. Zu Ehren des
Scheidenden fand gestern abend im Kachurschen
Saale ein stark besuchter Abschiedstommers statt.

K. Gnesen, 20. Mai. (Verschied e n e s.)'
Frau von Dziembowski hat ihr 3300 Morgen
großes Rittergut Lechlin bei Schokken für 700 000
Mark an den Rentier von Götzendorff-Grabowski in
Posen verkauft. — Schwer heimgesucht wurde die
Gutsbesitzersfrau Pleineß in Libau. Ihr Sohn,
der als Molker in einer Molkerei beschäftigt war,
wurde vom überkochenden Wasser so schwer verbrüht,
daß er infolge der erlittenen Brandwunden ver¬

starb. — Ein nächtlicher Zusammenstoß zwischen
einem Unteroffizier und mehreren Zivilisten dürfte
üble Folgen nach sich ziehen. Dem Unteroffizier
wurde der Säbel aus der Hand gewunden. Der¬
selbe griff dann zu seinem Taschenmesser und ver¬
wundete eine Person schwer, die andere leichter. Die
Verletzten sind in ärztlicher Behandlung. Auf wel¬
cher Seite die Hauptschuld liegt, wird wohl die ein¬
geleitete Untersuchung ergeben. — Nach Aufnahme
neuer Mitglieder zählt unsere Schützengilde gegen
100 Mann, wovon etwa zwei Drittel Polen sind. —.

Zum Generalvikar anstelle des verstorbenen Dom¬
herrn Dziedzinski wurde Dr. von Goczkowski
welcher früher Regens am hiesigen Priesterseminar
war, von der kirchlichen Behörde bestellt.

Wreschen, 19. Mai. (Schlafendes
M ä d ch e n.) Bei der hiesigen Händlerin Krupska
ist deren Nichte, ein ISjähriges Mädchen, am Mon¬
tag nachmittag in einen Schlaf verfallen, aus dem
es bis heute noch nicht erwacht ist. Ärztliche Hülfe
vermochte es noch nicht ganz zu erwecken, es lebt
aber und erhält auf künstlichem Wege Nahrung.
Das Mädchen soll vorher stark bleichsüchtig gewesen
sein.

Landsberg a. W., 19. Mai. (Ein Opfer
des B l u m e n g i f t e s.) In dem Pyritz benach¬
barten Dorfe Köselitz trug sich dieser Tage durch
Blumengift wieder einer jener Unglücksfälle zu, die
sich alle Jähre bei Beginn des Sommers trotz der
durch die Presse erfolgenden Warnungen wieder¬
holen.^ Mehrere Kinder aus dem Dorfe hatten sich
auf eine nahe Wiese begeben und dort die ver¬
schiedensten Blumen gepflückt, unter denen sich auch
giftige befanden. Der Sühn eines Arbeiters, welchem
kurz vorher ein Zahn gezogen worden war, hatte
einige Blumen in den Mund genommen und daran
gekaut, wobei der giftige Saft in die noch offene
Wunde am Zahn eingedrungen war. Als der
Knabe zu Hause angekommen wär, machten sich bei
ihm schon Vergiftungserscheinungen bemerkbar.
Man nahm sofort die Hilfe eines Arztes in Anspruch,
dessen Kunst doch vergeblich war, denn nach kurzer
Zeit starb der Knabe unter großen Schmerzen.

Kosten, 19. Mai. (G roß f euer.) Am
Dienstag abend gegen 6% Uhr brach im Dorfe La-
gowo in dem Schuppen des Wirts Thomas Rattay
auf bis jetzt unaufgeklärte Weife Feuer aus, das mit
rasender Schnelligkeit sich auf die angrenzenden
Gebäude verbreitete. In kurzer Zeit sind 12 Wohn¬
häuser, 30 Ställe und 16 Scheunen dem verheeren¬
den Element zum Opfer gefallen. Der Gesamt-
schaden ist ziemlich enorm. Auch-soll viel Vieh in

-den Flammen, umgekommen fein. Sämtliche Ge¬
bäude waren leicht gebaut und mit Stroh gedeckt:
die meisten Gebäude mit Inventar waren versichert.

Pos. Tgbl.
Crossen a. O., 18. Mai. (Wildererto d.)

Auf dem Gemeindepachtrevier Verlage wurde heute
früh der Wilderer Ackerbürger Schmidt aus Babers-
bevg von einem herrschaftlichen Förster, dessen An¬
ruf er nicht Folge gab, erschossen.

r. Dt. Krone, 20. Mai. (Kreislehrer¬
konferenz. Verschwunden.) Am 18.
Mai fand unter dem Vorsitz des Kreisschulinspektors
Schmidt im Saale des Deutschen Hauses die dies¬
jährige Kreislehrerkonferenz des Schnlaussichtsbe-
zirks Deutsch Krone I statt. An der Konferenz nah¬
men Schulrat Treichel, Seminardirektor Wacker,
sowie mehrere Ortsschulinspektoren und einige Se¬
minarlehrer als Gäste teil. Lehrer Bratfchke aus
Karlsruhe hielt eine Lehrprobe über den Nordost¬
seekanal. Seminarlehrer Schneider referierte über
„Reformbestrebungen im Zeichenunterricht.“ Nach
Verlesung einiger Verfügungen der königlichen Re¬
gierung wurde die Konferenz geschlossen. Ein ge¬
meinsames Mahl hielt die Konferenzteilnehmer noch
einige Stunden gemütlich beisammen. — Spurlos
verschwunden ist in vergangener Woche der fünfzehn¬
jährige Sohn des Arbeiters Stück in Quiram. Alle
bisher angestellten Ermittelungen waren ohne Er-
gebnis.

Gerichts saa!.
L Posen, 20. Mai. Der Kreiskassenhilssbeamte

Karl Schmidtke wurde heute, von der hiesigen
Strafkammer wegen Unterschlagung, Urkunden-
säschung und Betruges zu 3 IahrenGefä n g -

n i s verurteilt. Schmidtke hatte feit etwa 4 Jahren
Unterschlagungen im Amte zum Nachteile der hie»
sigen Kreiskasse begangene, unb zwar in einer Hohe

11 Thorn, 20. Mai. Wegen fahrlässiger Brand¬
stiftung hatten sich heute vor der Strafkammer der

Kaufmann und Drogist Paul Weber und sein Ge¬
hilfe Arthur Haupt von hier zu verantworten.
Ihnen wurde zur Last gelegt, am 1. Dezember
v. Is. in 'dem Weberfchen Drogengeschäft der
Breitenstraße eine Benzinexplosion durch Fahr¬
lässigkeit herbeigeführt zu haben, durch welche das
Kaufmann Wollenbergsche große Haus in Brand
gesetzt wurde. Im Keller der Weber'schen Drogerie
war am genannten Tage Benzin abgefüllt worden.
Dabei war, da ein Ballon geplatzt war,, eine Menge
Benzin auf den Erdboden gelaufen. Durch Aus¬
wischen mit Sägespänen suchte man die Flüssigkeit
zu entfernen. Die emporsteigenden Gase haben
sich aber an einer im Keller brennenden offenen
Gasflamme entzündet und dadurch die Benzin-
explosion hervorgerufen. Nach der Beweisaufnahme
nahm der Gerichtshof an, daß der Gehilfe Haupt
dadurch fahrlässig gehandelt hat, daß er die Gas¬
flamme angezündet hat, trotzdem er wußte, daß
ein Ballon ausgelaufen war. Weber wurde des¬
halb für schuldig befunden, die Vorschriften über
den Umgang mit Benzin nicht streng befolgt zu
haben. Durch das Feuer ist ein Brandschaden von
33 000 Mk. an Gebäuden, 44 000 Mk. an Mo¬
biliar mtö 9000 Mk. an Waren entstanden. Das
Gericht verurteilte Weber zu 300 Mk. Geldstrafe,
im Nichtbeitreibungsfalle zu 30 Tagen Gefängnis,
und Haupt zu 200 Mk. Geldstrafe evtl. 20 Tagen
Gefängnis. Der Staatsanwalt hatte gegen Weber
1 Monat und gegen Haupt 14 Tage Gefängnis
beantragt.

Leipzig, 20. Mai. Das Reichsgericht verwarf
die Revision des früheren Staatsanwaltschafts¬
sekretärs Baganz und Genossen, die am 29. Sep¬
tember v. Is. vom Landgericht I Berlin wegen
Bestechung und Beihilfe dazu zu Zuchthaus resp.
Gefängnis verurteilt worden waren. Auch die
vom' Staatsanwalt eingelegte Revision wurde ver¬

worfen.
Luettich, 21. Mai. (Drahtmeldung.)

Das Schwurgericht verurteilte zwei der Urheber des
letzthin hier verübten anarchistischen Anschlages Zum
Tode, einen dritten zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit.

Kitttli und Wissenschaft.
Leoneavallo, der K o m p o n i st des „R o -

' land von B e r l i n“, der in Berlin eingetroffen
. ist, wird in den nächsten Tagen vom Kaiser im

Neuen Palais in Potsdam in Audienz empfangen
werden. Der „Berliner Börsen-Courier“ weiß fol¬
gende Anekdote zu erzählen: Als Leoneavallo
Mittwoch nachmittag, dem Mailänder Zug entstei¬
gen!), den Perron des Anhalter Bahnhofes betrat,
hielt er an der Brust ein sehr schweres, viereckiges
Paket und wehrte ängstlich ab, als der Gepäckträger
danach griff. Das Paket war die Prachtausgabe des
„Roland von Berlin“, ein Klavierauszug, der im
Hause Sonzogno eigens für den Kaiser angefertigt
und künstlerisch verziert worden ist. Einem Berliner
Freunde, der ihn von der Bahn abholte, erzählte der
Komponist: „Wie Du weißt, bin ich sonst nicht ner¬

vös, aber auf der ganzen Reise von Mailand nach
Berlin verfolgte mich die fixe Idee: „Wenn Dir das
Buch abhanden kommt!“ Ich hatte es immer neben
mir und benutzte nicht einmal den Schlafwagen,
immer von dem furiosen Gedanken verfolgt, das
Buch könnte mir entwendet werden.“ - Als der
Freund ihm sagte: „Ruggiero, Du bist grau aewor
den!“ erwiderte er lächelnd: „Oui c’est le Rolands-'

Ten: ff, Platz für ein Konzert 3 Mvr*, für fetft
Konzerte 5 Mark, 2. Platz für ein Konzert 2 Mark,
für beide Konzerte 3,50 Mark, Passepartouts, auf
den Namen lautend, l 6 Mark, berechtigen außer¬
dem zum Besuch des Begrüßungskonzerts am ersten
Feiertag tm „Adler“, des Abendkonzerts am zweiten
Feiertag im „Tivoli“ und zur Teilnahme am Fest?
essen (Gedeck 2 Mark).

Witternngsbericht zu Bromverg.
Beobachrnirgsstaiion: Thorrierftraftr.

Tageskalender füt Sonntag, den 22. Mai.
Sonnenaufgang 3 Uhr 35 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 55 Minuten. TageSlänge 16 Stunden 20 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 20° 21'. Mond in dem
ersten Viertel. Moudaufgang nach V42 Uhr vormittags.
Untergang nach 3/4l Uhr nachts.

Neberneli-stabelle.

Zeit der Beobachtung.
Moiiat Tag! Stunde

mittags 1 Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

Luftdruck au>

»Grad rebw.
iiiMilliluetei

758.1
760.2
763,,

Tempe¬
ratur ii.

Celsius

H,4
6,8

10,7

50
60
40

Wind.
rich.
hing

26
NNO
NW

3

0
leichtSkala für die Bewölkung: 0 = heiter, 1

bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temveraturmaximnm gestern 10,8 Grad Neaunmr

= 13,5 Grad Celsius. Teinveratnrminimum nachts
1,8 Grad Neanmnr «= 2,2 Grad Celsius.

Boraussichtliche Witterung fite die nächsten
24 Stunden:

Vorwiegend heiter, trocken, nachts noch kühl.

Bromberg, 21. Mai. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 170—180 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 118 bis 126 M. — Gerste nach
Qualität 116—122 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 117—123 M., Koch Ware ohne Handel. — Hafer:
116-124 M. a

Amtliche Marktpreis Notierungen.
Bromberg, den 21. Mai 1904.

Höchst
Preis
JH Sf.

Jiiebr.
Preis
H Sf. El Niedr.

Preis
A.Sf

Weizen IM Kg. L7 80 i7 00 Butter 1 Kg. 2 40 2 20

Roggen - - 1270 12 4( Heu 100 Kg. 4 50 4 00
Gerste - - 13 00 11 8( Stroh - - 3 80 3 60
Hafer - - 12,60 12 2 Krummstroh — — — —

Erbsen - - 15 50 14 50 Spiritus p. Liter — — r —

Kartoffeln - - 5 00 4 50 Eier p. Schock 2 60 2 40

Wasserftiindc.
d
N

Cf»

Pegel
zn

SO a f f e r ft ä u b e
stie¬
gen

Ge—

Lag m Tag
fallen

Weichse l.
1 Warschau . . . 18. 5. 1,13 19. 5. 1,13 — —

2
8

Zacroszyn» . . .

Thorn ...»

14.
19. 1 :

1,02
0,98

15.
20.

5.
4.

1,00
1,00 0,02

0,02

4 Brahemüllde . . 20. 5. 3,12 21. 5. 3,14 0,02 —

Brahe.
5 Bromberg 0--Pegel 20.15. 5,38

2,10 21.15. 5,44
2,00

0,06
0,10

G 0 p l 0 s e».
6 Kruschwi'tz . . .

Netze.

Pakoschschl^-.P-g-l
19.15. 2,60 20.15. 2,60 — —

7
20.
20.

5.
5.

4,20
2,02

21.
21.

5.
5.

4,22
2,02

0,02 —

8 Bartsch!,,. °. . . 20. 5. 1,64 21. 5. 1,64 — —

9 12. Groin. Schleuse 20. 5. 1.26 21. 5. 1,18 — 0,08
it Weibcnhöhe - . . 20. 5. 0,76 21. 5. 0,80 0,04 —

11 Usch 20. 5. 1,10 21. 5. 1,10 — —
.

12 Ezarnikan . , . 20. 5. 1,20 21. 5. 1,18 — 0,02
13 FileW ... . 20. 5. 1,38 21. 5. 1,34 — 0,04

Holzflößerei.

Knute ffiltromk
— Berlin, 21. Mai. (Drahtmeldung.)

Dem „Verl. Lokalanzeiger“ zufolge starben im be¬
nachbarten Reinickendorf 4 Kinder. Wie von ärzt¬
licher Seite vermutet wird, handelt es sich um

epidemische G e n i ck st ü r r e.
— Breslau, 20. Mai. Der Stadtkämmerer

Stadtrat Weller erschoß sich in seinem Arbeits¬
zimmer im Rathause. Über das Motiv verlautet
nichts. Man nimmt nervöse Überreiztheit infolge
Überarbeitung an.

— Saigon, 21. Mai. Im Kolonialrat gab der
Gouverneur eine Schilderung der durch den lebten
Taifun geschaffenen Lage und teilte mit, die Zahl
der Umgekommenen schätze er auf 5000. Der Ma¬
terialschaden werde auf mehrere Millionen geschätzt.

Aus de« Kader«.
Noch eine kurze Spanne Zeit und alles was irgend

nur kann, reift ins Bad. Denen, die nun an den schönen
Ostseestrand der pommerschen Küste reifen, und einen
ruhigen stillen Badeort aufsuchen wollen, können wir
das Ostseebad Rügenwaldermünde nur bestens empfehlen.
Dieser Ort mit seinen herrlichen Molen und Parkanlagen
sowie kräftigem Wellenschlag trägt allen Wünschen
Rechnung. Für gutes Logis und anerkannt vorzügliche
Verpflegung ist durch das Kurhaus, Hotel Strand¬
schloß bestens gesorgt, und werden dort gleichzeitig im
Hause warme See-, Sool- und medizinische Bäder ver¬
abreicht, und ist Näheres aus der Annonce zu ersehen.

Kehle Drahtnachrichten.
Hamburg, 21..Mai. (Privat.) Der hiesige

Schleppdampfer „Wilhelm“ über-
rannte heute morgen auf der Elbe eine Bar¬
kasse des englischen Dampfers „Shiffing Office“
von Findlay, Durkee & Co., welche mit acht eng¬
lischen Matrosen nach 'dem im Segelschiffhafen
liegenden Dampfer „Lord Ernad“ fuhr. Ein Ma¬
trose ertrank, während der Führer der Barkasse und
die übrigen Matrosen gerettet wurden.

Gyangtse, 21. Mai. (Reutermeldung.) Die
Tibetaner hatten im Rücken des englischen Lagers
einen Hinterhalt gelegt, um eine Abteilung abzu¬
fangen, welche die Post überbrachte. Als man Ge¬
wehrfeuer hörte, wurde vom Lager Verstärkung ab¬
geschickt und auch die Kämpfenden erreicht. Die
Abteilung mit der Post gelangte ins Lager. Ein
Sepoys wurde getötet, drei erlitten schwere 33er*
lctzungen.

Briefkasten.
E. L. 31. Das erste Westpreußische Musikfest

in Graudenz findet am zweiten und dritten Pflügst-
feiertag statt. Am zweiten Feiertage gelangen die
„Jahreszeiten“, am dritten Feiertage die 9. Sym¬
phonie zur Aufführung. Die Konzerte beginnen
an beiden Tagen um 4 Uhr und dauern bis ca.

7*4 Uht. Billets sind jetzt nur noch in der Haupt¬
verkaufsstelle, Buchhandlung von Arnold Kriedte in
Graudenz, zu haben und zwar zu folgenden Prei-

Vom ■•ii*2iwx Spediteur Holzeigenthümer -ii
111

g.

® s §
Hafen

Brahe-
münde

36
37

Karl Bumke-
BroMberg

Karl Bumke-
Bromberg

schleust

Schiffsverkehr vom 20. bis 21. Mai mittags 12 Nbr

.

Name
bei Schiffs-

fi'rbrers

av ü. JiatyiK
bejio. Naim
& Dampfers

fl»)

O. Stahl
O. Rosenbusch
A. Stahl
R. Senft
8- Freye
O. Grund
0. Brauer
E. Jachalke
R. Mett
1. Oft
I. Lengowski
A. Tilge
P. Brzezieki
F. Kurek
E. Dankwart
W. Schmidt
K. Schakow

Zehd. 103
Zehd. 573
Zehd. 2
Telsch. 28
Tetsch.22it
Tetsch.150
Aussig 134
Brbg. 6h
Aussig 161
Tanz. 257
Brbg. 226
Brbg. 44
Thorn 51
Danz. 295
Küstr. 37
Mgdb.502
Tetsch. 17

Waaren-
ladnttg

leer
do«
do.
do.
do.

tief. Bretter
do.
do.

elf. Bretter
Roggen

Kalksteine
Zucker

do.
do.
do.

Geschosse
leer

Netzdamm, 20. Mai. iino gerne von gier a

gegangen: Nr. 33, Transportgesellschaft mit 33 Flotten.

Von nach

Berlin-Bromberg
do.
do.
do.
do.

Karlsdorf-Berlin
do.

Bromberg-Berlin
Fordou-Berlin
Nakel-Danzig

Bartschin-P.-plin
Montwy-Danzig
Pakosch-Danzrg

Amsee-Danzig
Montwy-Danzig
Spandau-Thorn

Berlin-Schulitz
Es sind heute von hier abr

Börsendepeschen.(Nachdruck
verboten^

Berlin, A. Mai, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Kurs vom 20. 21. Kurs vom 20. 21.

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific 115,56
30/0 Dt. Reichs«.

—,— 1201,50
219,30 219,25
186,25

13,40

Tendenz: fest.
89,40

186,5
13,40

115,7(

4% Jntalietter
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gilßft.
Laurabütte
Gelsenkirchen
Harpener

89,90
101,10

90,40

215^50 214,75
198,401197,90

Magdeburg, 21. Mai, angekommen 1 Nhr 20 Min.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: fest.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Fab
Gemahlene Melis I mit Fab

20.

9,10-9,30
7,45-7,65

18,75-18,87%

21 .

9,25-9,50

19,00
18,70-18,82% 18,82' r 18,90

18,32% | 18,45

Was ist modern in Möbeln? Auf diese brennende
Frage erteilt eine Broschüre, die die Firma Dittmars
Möbelfabrik, Berlin C., Molkenmarkt 6,
kostenfrei jedem Interessenten auf Wunsch zugestellt, die
beste Antwort. — Dieses Heft enthält 40 der besten
Entwürfe aus einem Wettbewerb, den der Berliner
Kunstgewerbeverein auf Veranlassung der Firma Ditt-
mar ausgeschrieben hatte. — „Einfache Damenzimmer-
Möbel für das gebildete deutsche Publikum“ lautete Die
Aufgabe. Man verlange das Heft kostenfrei bei Dittmar.

Die „Berlinische LebenSversichernngs - Gesell¬
schaft“. deren 67. Geschäftsbericht wir heute tm Inseraten¬
teil veröffentlichen, ist die älteste preußische Ledens-Ver-
sicherungs-Aktten-Gesellschast. Vermöge ihrer bedentendeu.
Sicherhettsfonds zählt diese Anstalt zu den am besten fun¬
dierten deutschen Lebensversicherungs-Gesellschaftcn; ihre;
Versicherungs-Bedingungen (u. a. Zahlung der vollen Ver¬
sicherungssumme tm Selbstmordfalle nach dreijähriger, betj
Tot infolge Duells nach einjähriger VersicherungL-Daueri'
können als äußerst günstig bezeichnet werben.



BERLIN C

Bedruckte Bips-Piqu6sEcru-Selden-Leinen
Gerippte Grundstoffe, einfarbig mit neuesten Mustern,
Breite 75/80 cm . . das Meter

mit farbigen Streifen, Karos und Punktmustern,
Breite 50/120 cm das Meter

Bedruckte Satin-FoulardsKleider-Leinen, halbklar und dicht
Grosse Neuheiten!

. . . das Meter
mit Seiden glanz (merzerisiert).
Breite 72/80 cm . . . . .

für Blusen- und Schneiderkleider,
Breite 50 120 cm das Meter Pf. bis

BaumwolL Mohair, Brokat und MadapolamWaschseide für Blusen
Grosse Sortimente in hellen und dunkeln Mustern,

Breite 78/80 cm das Meter
Grosse Auswahl in Streifen u. Karos, Chines, Ombres
ä jour, auch gemustert, Breite 50,80 cm, das Meter

Baumwollene Flanelle und DamentucheSchweizer und französiche Plumetis
für Kleider, Matinees und Blusen
Breite 70/76 cm

Klare, broschierte Gewebe, 6cru und farbig,
Breite 76/100 cm das Meter das Meter

Ginghams, Blaudrucks, CretonnesZephyr, Grenadine und Noppen-Stoffe
Starkfädige Stoffe für Hauskleider,
Breite 70/120 cm

Neuheiten für Blusen und Kleider
Breite 50/80 cm das Meterdas Meter Pf. bis

Regendichte (millerainierte) Stoffe
für Sport-, Jagd- und Tropenanzüge, Mäntel etc. | |
Breite 65,81 cm das Meter 1 00 M. bis 1.20

Bedruckte Organdys, Tülle und Etamines
Leichte Stoffe mit eingewebten Mustern u. Heberdruck, BE 4

Breite 75/80 cm das Meter. I 3 Pf. bis 1.80 M.

Knabendrelle und SatinettsBedruckte Batiste und Foulards
Einfarbige und gestreifte,
Breite 6//70 cm das Meterdas Metermit Seidenglanz, Breite 75/78 cm Pf. bis

Rips-Piquös, mercerisierte

Baumwollenstoffe, glatte
und broschierte Mulls.

Gestickte Batiste, Batiste

mit Spitzen - Einsätzen

und Fältchen. Panama.

Cßull-, Musseline, Eiamine- u. Leinen Koben
bestehend aus einem keilförmigen, konfektionierten Rockteil nebst passendem Taillenstoff und Besatz, die Robe 12 Mk* bis 155 Mk.

—- Mnster-Bestellemgeia — (84

mit Angabe der ungefähren Preislage werden nach auswärts umgehend u. franko ausgeführt

Franko-Tersand aller Antirage von 20 Mark an.
Der illustrierte Haupt-Katalog

für Kleiderstoffe, Seidenwaren, Konfektion Itir Damen und Kinder, Weisswaren, Leinen, Wäsche, Trikotagen,
Herren-Bckleidung, Korsette, Handschuhe, Krawatten, Schirme, Schürzen etc. und die

Special-Kataloge
für Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche, Balkon- und Garten-Möbel werden ans Wunsch franko zugesandt.

IkrajürDorütd) für den politischen Teil t. B. A. Dpudilch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Hendisch. für die Handelsn^chrichten, Anzeigen und Reklawen K. Aurchorv, sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: öntemmnrfxh» Sachdnrckeppt Gtto Gvttttwald in -vromberg»
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Bromberg, 21. Mai.

nn Pfingsten, da liebliche Maienfest, ist wie¬
derum herbeigekommen und alt und jung rüstet sich,
es freudig zu' begehen. Die Christenheit erinnert
sich dankbar der Zeit, da der vom Heiland den Jün¬
gern verheißene Tröster zur Erde herabkam und
die erste Christengemeiirde gegründet wurde. —

Pfingsten ist vor allen Dingen das Fest des Früh¬
lings. Ter holde Lenz hat alle seine Pracht ent¬

faltet und seine Gaben in verschwenderischer Fülle
über die Natur ausgeschüttet. Die Bäume prangen
im vollen Blätter- und Blütenschmucke, und die
holden Kinder Floras sind dem Locken der Früh¬
lingssonne gefolgt und schmücken mit ihrer Farben¬
pracht Flur und Feld. Alles vereinigt sich, um der
Natur zu ihrem lieblichsten Feste ein Feiertagsge¬
wand anzulegen, wie es keine Königin schöner aus¬
weisen kann. Da Pfingsten so recht ein Fest der
Natur ist, so hat es in diesen Tasten auch stets die
Menschen mit unwiderstehlicher Gewalt hinausge¬
zogen ins Freie, um all die Frühlingspracht zu ge¬
nießen. Gleichsam zur Vorfeier des Festes nimmt
man bereits vorher die Boten der Natur mit hin¬
ein in die Wohnungen und schmückt sie mit grünen
Birkenreisern. Und wenn dann der Pfingstsonntag
anbricht, dann strömen die Menschen in dichten
Scharen hinaus, um im grünen Tempel der Natur
ein rechtes Pfingstfest zu feiern. Heuer scheinen
allerdings die Aussichten für die Psingstausflügler
leider nicht die rosigsten zu sein. Schon seit einer
Reihe von Tagen beschert uns der „liebliche Mai“
ein nichts weniger als liebliches Wetter. Eine emp¬
findliche Kühle verleidet den Spaziergängern den
Aufenthalt im Freien, und die häufigen Regen¬
schauer tragen auch nicht dazu bei, die Situation mt=

genehmer zu gestalten. Vorläufig hat es noch nicht
den Anschein, als ob der Himmel zum Feste uns
echtes Feiertagswetter bescheren würde. Sollte jedoch
auch die Pfingstseier im Freien „ins Wasser fallen“,
so ist doch auch in der Stadt reichlich für Unter¬
haltung gesorgt, vor allem durch die beiden Som¬
mertheater, die am ersten Feiertage wieder ihre
Pforten öffnen. So dürfte denn auch bei un¬

günstiger Witterung während des Festes jeder auf
seine Rechnung kommen, und auch unseren Lesern
rufen wir den alten Festwunsch zu: „Fröhliche
Pfingsten!“

* Personalien bei der Juftizverwaltnug. Ver¬
setzt: Landgerichtsdirektor Hildebrand in Meserir;
nach Brieg die Amtsgerichtsräte Phiebig in Filehne, I
Menschell in Altdamm, Amtsricher Pelkmann in
Jnowrazlaw an das Amtsgerichts I in Berlin, der
Amtsrichter Zeume in Schrimm nach Liegnitz, der
Amtsrichter Lehl in Posen als Landrichter an das
Landgericht daselbst, der Amtsgerichtsrat Finke in
Schroda und der Amtsrichter Kielborn in Jnowraz¬
law nach Posen. Ernannt zu Amtsrichtern: die
Gerichtsassessoren Schmiedecke in Bentschen, Dr.
Bütow in Falkenburg i. Pm. Versetzt sind: die
Staatsanwälte Goedrcke in Bromberg, Rhode von
der Staatsanwaltschaft in Posen und Toepsfer in
Landsberg a. W. an die Staatsanwaltschaft I in
Berlin, Dr. Schwedersky in Graudenz an die
Staatsanwaltschaft in Breslau, Petrich in Thorn
nach Hannover.

* Personalnachrichten von der Post. Ange¬
nommen sind zu Postanwärtern: Heise, Stations-
aspirant in Kletzko, Noffke, Vizewachtmeister in
Mogilno: zum Postgehilfen: Donat in Bromberg;
zum Postagenten: Dindinger, Vizefeldwebel a. D. in
Wilatowen. Versetzt sind: die Postassistenten Ga.tz
von Gnesen nach Anastazewo, Lehmann von Gnesen
nach Kreuz, Schwarz von Vromberg nach Nakcl.
Entlassen ist der Postagent Bartz in Wilatowen.

f Sanitätskolonne. Die Vereinigung
der Vromberger freiwilligen Sa-
nitätskolonnen vom Roten Kreuz hielt am
Mittwoch, 18. d. Mts., im B a r tz scheu Lokale ihre
diesjährige Generalversammlung ab, zu welcher
auch die Pflcgerinnenabteilung erschienen war. In
der Schlußprüfung, welche der Lehrer der Kolonne,
Oberstabsarzt Dr. N e u m a n n, mit den im ver¬
flossenen Winter ausgebildeten Mannschaften ab-
hielt, zeigten diese, daß sie sowohl theoretisch wie
auch praktisch über das Maß von Kenntnissen und
Fertigkeiten verfügen, welches für einen Sanitäts-
mann erforderlich ist. — Die nun folgende General¬
versammlung wurde von dem Kolonnenführer
Herrn K o r t h mit einem begeistert aufge¬
nommenen Kaiserhoch eröffnet, worauf der ärztliche
Lehrer in einer längeren Ansprache einen Überblick
über die Arbeit des letzten Jahres gab. Zwar sei
die Zahl der aktiv tätigen Mitglieder zurückge¬
gangen, doch verliert die Vereinigung an den aus¬
getretenen Sanitätsleuten nicht viel. Es wurde
alsdann das Programm zu dem am 4. und 5. Juni
in Schneidemühl stattfindenden Sanitäts-
k o l o n n e n t a g e für die Provinz Posen 6e'famii
gegeben. Es haben sich zur Beteiligung an der
Übung gemeldet die Kolonnen: Posen, Bromberg
A und B, Schneidemühl, Gnesen, Jnowrazlaw,
Lissa, Fraustadt, Ostrowo, Nakel, Wongrowitz,
Kalmar, Birnbaum, Neutomischel, Filehne, Zirke,
Schönlanke. Pinne und Wollstein. Die Bromberger
Kolonne wird mit Posen und Pinne zur 4. Kolonne
unter den Führern Brinkmann und Groß
vereinigt und wird die Verladung der Verwundeten
in die Eisenbahnwagen und den Transport darin
übernehmen. Es werden -von der Bromberger Ko¬
lonne etwa 50 Teilnehmer nach Schneidemühl
fahren, denen die Unkosten zum Teile aus einer
hochherzigen Spende der Herren Gamm. L i n d-
n e r, Aron s o h n und Beetz erstattet werden
können. Auch den an der Eisenbahn beschäftigten
Kameraden ist freie Fahrt in Aussicht gestellt
worden. Besonders erhebend war die Ehrung des
langjährigen Mitgliedes und Zugführers der Ko-
lonne, des Kameraden Kobs, dessen Ausscheiden
aus dem , aktiven Dienst als Kolonnenmitglied er¬

folgt. In anbetracht seiner großen Verdienste um
die Entwickelung der Vereinigung wurde ihm von

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Sonntag, 22. Mai 1904.

dem Gesamtvorstande ein kunstvoll ausgeführtes
Ehrendiplom überreicht, in welchem er zum Ehren¬
zugführer der Bromberger Kolonne ernannt wird.
Des weiteren wurde noch Folgendes bekannt ge¬
geben: Am 19. Juli findet in Metz eine Führer¬
und Ärzteversammlung, vom 18. 'bis 20. Juni der
Sanitätskolonnentag für die Provinz Branden¬
burg in F r a n k f u r t a. O. statt, zu welchem auch
die Bromberger Kolonne eingeladen ist. Nachdem
noch Kamerad Groß den Versammelten die
Werbung neuer Mitglieder warm ans Herz gelegt
und die Wiedereinführung eines kleinen Jahres¬
beitrages auch bei den aktiven Mitgliedern emp¬
fohlen hatte, wurde der offizielle Teil der Sitzung
geschlossen. —Der sich anschließende feucht-fröhliche
Kommers, bei welchem auch des Ehrenvorsitzenden
Frhrn. v. L ü tz o w in einem Telegramm gedacht
wurde, hielt die Erschienenen noch längere Zeit bei¬
sammen.

* Postansweiskarten. Um dem Publikum den
Ausweis beim Empfange von Postsendungen zu er¬

leichtern, find die Postämter versuchsweise ermächtigt
worden, vom 1. Juni ab für den inneren deutschen
Verkehr Postausweiskarten auszugeben, die als voll-
giltiger Ausweis nicht nur an den Postschaltern,
sondern auch gegenüber dem Postbestellpersonal
dienen sollen. Bei der Abtragung von Postan¬
weisungen, sowie von Wert- und Einschreibsendun¬
gen an einen dem bestellenden Boten unbekannten
Empfänger, der sich durch Vorlegung einer Post¬
ausweiskarte ausweisen kann, bedarf es daher der
sonst vorgeschriebenen Bürgschaftsleistung durch den
Gastwirt oder eine andere bekannte Person nicht.
Die Postausweiskarten haben eine Photographie,
eine kurze Personalbeschreibung und die eigenhän¬
dige Unterschrift des Inhabers zu enthalten. Für
ihre Ausstellung ist eine Schreibgebühr von 50 Pf.
zu entrichten. Anträge auf Ausstellung sind an die¬
jenige Postanstalt, welcher die Wohnung des An- j
tragstellers zugeteilt ist, persönlich unter Vorlegung
einer unausgezogenen, nicht zu dunklen Photo¬
graphie in Visitsormat zu richten. Der Postanstalt
unbekannte Personen haben sich durch eine andere
Person, oder in sonst zuverlässiger Art auszuweisen.
Postausweiskarten sind ein Jahr, vom Tage der
Ausstellung ab gerechnet, gültig. Postausweiskarten,
während deren Gültigkeitsdauer im Aussehen des
Inhabers solche Änderungen eintreten, daß die
Photographie oder die. Personalbeschreibung nicht
mehr zutreffen, müssen schon vor Ablauf der Frist
erneuert werden. Der Inhaber einer Postauswers-
karte ist für alle Nachteile verantwortlich, die aus
dem Verlust oder der mißbräuchlichen Benutzung der
Karte entstehen.

f Verein der Grund- und Hausbesitzer. Gestern
übend hat in Wicherts Festsälen eine außerordent¬
liche Versammlung des Vereins der Gründ- und
Hausbesitzer zu Bromberg stattgefunden. Der
einzige Gegenstand der Tagesordnung betraf die
Besprechung über die Einreichung von Petitionen
gegen die Bewilligung staatlicher Unterstützungen
zum Zweck der Errichtung von Wohnstätten jur Be¬
amte. Zu dieser Versammlung waren nicht nur die
Vereinsmitglieder, sondern alle selbständigen Haus¬
besitzer Brombergs eingeladen und hatten sich auch
ziemlich zahlreich eingefunden. Herr Cohnfeld, der
Vorsitzende des Vereins, eröffnete die Versamm¬
lung, worauf Herr Jahnke das Wort nahm und in
einem längeren, recht ausführlichen Vortrage über
den auf der Tagesordnung stehenden Gegenstand
sich aussprach. Er hob hervor, wie durch die Maß¬
nahme der Staatsregierung bezügl. Verwendung
von Staatsgetdern zur Unterstützung der Beamten-
Ban- und Wohnungsgenossenschasten, durch Ge¬
währung von Darlehnen zu einem äußerst niedrigen
Zinsfüße die Hausbesitzer, die einen bedeutend
höheren Zinsfuß für Darlehen zahlen müssen, ge¬
schädigt würden. Redner empfahl schließlich die
Absendung einer Petition an den Minister, in
welcher gegen eine solche Verwendung von Staats-»
gekdern Einspruch erhoben werden soll. Die Rede
wurde mit großem Beifall aufgenommen, und nach
einer lebhaften Debatte beschloß die Versammlung
im Sinne der Ausführungen des Herrn Jahnke:
eine Petition an den hiesigen Magistrat zu richten
und letzteren zu bitten, dem Beamten-Spar- und
Wohnungsverein in Bleichfelde kein Entgegen¬
kommen bezüglich der Anschlüsse zur Wasserleitung,
Beleuchtung usw. zu zeigen. Zur Formulierung
dieser Petitionen wurde eine aus fünf Personen be¬
stehende Kommission gewählt und darauf die
Sitzung geschlossen.

— Netzebereisung. Wie uns aus Czarnikau
berichtet wird, trafen Freitag vormittag 10 Uhr ocr

Oberpräsident von W aldow und Re-
gierungspräsiendt von Günther daselbst ein. 3unt
Empfang hatten sich an der Netzebrücke der Land-
rat, Geheimer Regierungsrat von Bethe, Magistrat
und Stadtverordnete, der Kriegerverein, die
Schützengilde, die Präparanden und sämliche
Schulen eingesunden. Bürgermeister Zager hielt
eine Begrüßungsansprache, in der er den Herrn
Oberpräsidenten bat, der Netzewiesen-Melioration
und dem Bau einer Eisenbahn von Schneidemühl
über Usch nach Czarnikau seine Förderung cmge-
deihen zu lassen. Redner führte dabei aus, daß die
Zahl der in der lebhaften Netze von Usch bis zur
Drage eingebauten Stauwerke nach den gemachten
Erfahrungen nicht ausreicht, die Überflutung und
Grundwasserhaltung der Wiesen ausreichend zu be-
wirken und daß alle auf die Wiedergewinnung der
früheren hohen Ertragsfähigkeit der Netzewiesen ab¬
zielenden Nebenanlagen den erwünschten Erfolg
nicht eher haben würden, bis eine hinreichende An¬
zahl von Stauwerken einaebaut ist. Hinsichtlich der
Eisenbahnverbindung Schneidemühl-Usch-Czarnikan
hob der Bürgermeister hervor, daß die Stadt Czarni-
kau dieselbe seit Jahrzehnten vergeblich erstrebe, daß
der Markt der ostdeutschen Eisen-, Holz- und Bau-
Materialienindustrie der Stadt verschlossen sei und
daß der Mangel einer östlichen Eisenbahnverbindung
der Entwickelung der Stadt je länger je mehr nach-
ieilig und hinderlich werde. Der Herr Oberprasidcnt

dankte für die Begrüßung und betonte, daß er sich
der städtischen Wünsche annehmen werde, insbeson¬
dere hinsichtlich der gewünschten Bahn. Alsdann
wurden die Wagen bestiegen und in einer Umfahrt
das städtische Schlachthaus, das Gaswerk, die städti¬
schen Anlagen, die Schulen und die Kirchen besich¬
tigt. Bald nach 12 Uhr langte der Wagenzug vor

dem Kreisständehause an, woselbst eine Vorstellung
der Beamten stattfaird. Die Bürgerschaft hatte
überall geflaggt.

f Der Bürgerschützeuverein hielt vorgestern eine
außerordentliche Generalversammlung ab, die vom

ersten Vorsitzenden, Kamerad Franke, mit einem
Hoch aus den Kaiser eröffnet wurde. Es wurde
beschlossen, sich an dem „Ostmärkischen Meister-
schastsschietzen in Prinzenthal“ zu beteiligen und den
Ausmarsch dorthin in corpore zu machen. Ein fer¬
nerer Beschluß ging dahin, auch weiterhin dem
alten Märkisch-Posener Schützenbunde anzugehören.

f Gelandete Leichen. Gestern ist in der Brahe
an der Fischerstraße die Leiche eines etwa 30 Jahre
alten Mannes und vorgestern bei Karlsdorf eben-
falls ein männlicher Leichnam ausgefischt worden.

A Weißenhöhe, 20. Mai. (Scharlach.
Wah I.) Unter den Kindern der Gemeinde Hofs¬
mannsdorf ist Scharlach und Diphtherie ausge¬
brochen. Da bereits zwei Kinder gestorben sind
und noch eine größere Anzahl krank darniederliegt,
ist die Schule auf vier Wochen geschlossen worden.
— Heute fand in der evangelischen Schule hier-
selbst die Wahl von drei Mitgliedern der Gemeinde¬
vertretung statt. Es schieden die Herren Ziegelei-
besitzer Julius Kuß, Besitzer August Zillmer und
Rentier Fan drey aus. Wiedergewählt wurde für
die erste Klasse Herr I. Kuß, für die zweite Klasse
wurde Kaufmann Glitzer neugewählt. Für die
dritte Klasse ist eine Stichwahl zwischen Rentier
Fandrey und Baugewerksmeister Nickel erforder¬
lich. Die Wahlbeteiligung war eine sehr schwache,
Äa von den Wahlberechtigten etwa nur ein Drittel
erschienen waren.

x Lobsens, 20. Mai. (Schützenverein.
U ng l ü ck s f a l l.) 'Der hiesige Schützenverem
hielt am Mittwoch in dem Vereinslokale des Hotel¬
besitzers Krainick eine Generalversammlung ab. Es
wurde beschlossen, auf dem Schützenplatze eine Vier¬
und Schießhalle mit Orchesterpo'dium zu errichten.
Dieselbe ist auf 1200 Mk. veranschlagt und wird
von dem Maurermeister Neufeldt Hierselbst erbaut
werden. Die Halle soll bis zum diesjährigen
Königsschießen beendet sein. — Am Mittwoch
'spielte das 1 Jahr alte Töchterchen des Hotel¬
besitzers B. in einer baufälligen Kolonnade. Plötz¬
lich löste sich die eine aus Fachwerk bestehende Wand
und fiel aus das Kind. Dasselbe wurde unter den
Trümmern schwerverletzt hervorgezogen; an seinem
Auskommen wird gezweifelt.

s. Jnowrazlaw, 20. Mai. (Wegen ver¬

suchter Beamtenbestechung) stand heute
der Restaurateur Franz K. von hier vor der Straf¬
kammer. Am 28. August v. I. hatte der Angeklagte
Gäste über die Polizeistunde hinaus bis 2 Uhr
nachts in seinem Lokal geduldet, weshalb er von dem
Wächter B. angezeigt worden war. Am Tage da¬
rauf fragte der Angeklagte den Wächter, ob er ihn
dieserhalb zur Anzeige gebracht habe, was der
Wächter bejahte. Hieraus griff der Angeklagte in
die Tasche, zog eine Mark heraus und wollte sie dem
Wächter geben. Letzterer verweigerte die Annahme,
jedoch bevor er sichs versah, steckte K. ihm die Mark
in die rechte Rocktasche. Der Beamte machte sofort
aus der Polizeiwache Meldung von dem Vorfall.
Das Urteil in der heutigen Verhandlung lautete auf
60 Mark Geldstrafe.

Ke. Krotoschin, 20. Mai. (Neue Innung.
Pserdemarkt.) Hier hat sich eine Bottler»
innung zur Wahrung der Interessen dieses Hand¬
werks gebildet. Zum Vorsitzenden wurde Sattler¬
meister Beyer gewählt. — Zwecks Ankaufs von

Pferden für die Expedition nach Südwestasrika fand
gestern Hierselbst ein Pserdemarkt statt. Es wurden
ca. 320 Pferde ausgetrieben, wovon 18 Stück für
brauchbar erklärt und anaekaust wurden. Sie wur¬
den mit 300 bis 600 Mark bezahlt.

Breslau, 20. Mai. (Abgelehntes V e r-
m ä ch t n i s.) Die verstorbene Schriftstellerin
Friedrike Kempner hatte der Stadt Breslau 30 000
Mark zur Errichtung eines Leichenschauhauses, in
welchem die Verstorbenen zur Verhütung der Gefahr
des Lebendigbegrabenwerdens sieben Tage auf-
gebabrt bleiben sollten, hinterlassen. Auf Antrag
des Magistrats wurde von der Stadtverordneten¬
versammlung die Annahme des Vermächtnisses ab¬
gelehnt.

ßritmtlüerfimmliing
des deutschen Zentralkomitees pir Errichtung

von Heilstätten fiir Lungenkranke.
Berlin, 20. Mai. Die heute im Reichstag

versammelte Generalversammlung des Deutschen
Zentralkomitees zur Errichtung von Heilstätten für
Lungenkranke begrüßte Staatssekretär Graf
Posadowsky mit einer Ansprache, in der es
heißt:

Es ist dem Präsidium des Deutschen Zentral-
komitees zur Errichtung von Heilstätten für
Lungenkranke eine besondere Freude in der heutigen
Generalversammlung seine werktätigen Mitarbeiter
begrüßen zu können.

Seit Begründung unseres über ganz Deutsch¬
land verzweigten Vereins hat die Bekämpfung der
Lungenschwindsucht wesentliche Fort¬
schritte gemacht. An in Betrieb befindlichen
Volksheilstätten besitzt das Deutsche Reich mit Be¬
ginn des Jahres 1904 insgesamt 69. Die Anzahl
der in diesen Anstalten zur Verfügung stehenden
Betten beläuft sich auf zusammen 5800. Außer¬
dem sind in Deutschland noch ^ Privat-Heil-
anstalten für Lungenkranke vorhl tidn denen
die Mehrzahl gleichfalls r m bet*
begüterten und Kran r •

jy 119.
sicherungsan st alten zu mäßigem Preise
Ausnahme gewährt. Im Bau begriffen sind zur
Zeit 9 Heilanstalten, projektiert außerdem noch
18 Anstalten.

Die für die Errichtung der vorgenannten, bis
zum Beginn des Jahres 1904 eröffneten Volks-
Heilstätten verausgabten Geldsummen betragen
insgesamt mehr als 30 Millionen Mark.

Seit Begründung unseres Vereins im Herbst
1895 haben wir Zuschüsse an 65 Anstalten mit
über 1*4 Million geleistet und damit die Errichtung
zahlreicher Volks-Heilstätten finanziell erst er¬

möglicht. Es kann auch keinem Zweifel unter¬
liegen, daß der nach wissenschaftlichen Grundsätzen
geführte Kampf gegen die Tuberkulose sichtbare
Erfolge aufzuweisen hat.

Und auch die Statistiken über die Heil¬
erfolge lassen mit Sicherheit erkennen, daß sich
die deutschen Heilstätten für die Erhaltung der
Arbeitsfähigkeit der Erkrankten in fortgesetzt
steigendem Umfange bewährt haben.

Es ist mir sehr wohl bewußt, daß uns trotz
dieser sichtbaren Erfolge unserer gemeinsamen
Arbeit viele Gegner undZweifler gegenüber stehen.

Ganz abgesehen von der rein menschlichen
Seite der Frage glaube ich, daß jene Gegner im
volkswirtschaftlichen Sinne schlechte Rechner sind;
denn die zunehmende Verbreitung einer Volksseuche
mit allen ihren wirtschckftlichen, psychologischen und
sittlichen Folgen für ganze Volkskreise und einzelne
Familien ist am Ende der Rechnung für den Haus¬
halt von Staat und Gemeinde auf dem Gebiete
der Gesundheitspflege, der Armenpflege und schließ¬
lich auch in vielen Fällen auf dem Gebiete des
Strafrechts kostspieliger als eine rechtzeitige vor¬
beugende Krankenpflege, die die weitere Ver-
breitung der Seuche in der Familie verhindert und.
die Ernährer derselben arbeits- und erwerbsfähig
erhält.

Wir dürfen uns aber auch ferner darüber nicht
täuschen, daß mit dsr wachsenden städtischen
und namentlich industriellen Be¬
schäftigung unserer Bevölkerung, mit den Ein¬
wirkungen von schlechter Luft in überfüllten Wohn¬
ungen, mit der Einwirkung von Staub und Gasen
in gewissen Fabrrkräumen nicht nur die Gefahr
der Berufskrankheiten wächst, sondern sich auch
allgemein eine ungünstige Rückwirkung auf den
körperlichen Zustand der beteiligten Bevölkerung
geltend macht.

Das Reichsgesetz zur Bekämpfung gemeinge¬
fährlicher Krankheiten Bietet für das ganze Reichs-
gebiet eine einheitliche Grundlage zur wirksamen
Unterdrückung gefährlicher Volksseuchen und wir
können nur hoffen, daß diese gemeinrechtliche Ge¬
setzgebung durch Einzelstaaten und Gemeinden auch
den vorhergesehenen u.nd durchaus notwendigen
Ausbau erhält. Hierbei dürite sich zeigen, daß im
Interesse unserer Volksgesundheit auch noch
gegen andere Seuchen wie der Tuber¬
kulose der Kampf mit größerer Entschiedenheit als
bisher aufzunehmen sein wird.

Die Zukunft wird schließlich dem Volke ge¬
hören, welches sich körperlich am Widerstands-
fähigsten und damit am wehrfähigsten erhält. Wer
deshalb dafür kämpft, den Massen Leben und Ge¬
sundheit zu erhalten, der kämpft für die Stärke und
für die Zukunft unseres Vaterlandes.

In dieser Arbeit wollen wir auf dem unserem
Verein zugewiesenen Gebiete nicht ermüden.

Der Generalsekretär des Deutschen Zentral¬
komitees, Professor Dr. v. Pannwitz (Berlin) er¬

stattete danach den Geschäftsbericht. Der
Redner wies ebenfalls aus die erfreuliche Mnahme
der Erkrankungen und Sterbefälle an Tuberkulose
hin. Zu bedauern sei, daß bezüglich der Tuber-

: kuloseerkrankungen noch nicht die Änzei-gepflicht be-
i stehe. Die Mitgliederzahl des Zentralkomitees sei
! von 1192 am Schlüsse des vergangenen Jahres auf
! 1402 gestiegen. Das allgemeine Interesse, welches
; in allen Kulturländern der Tuberkulosebekämpfung
i entgegengebracht werde, habe durch Beschluß der
I Berliner Tuberkulosen-Konserenz im Jahre 1902

zu einem Zusammenschluß der in den einzelnen
Ländern bestehenden Tuberkulose-Gesellschaften ge¬
führt. Es wurde ein Internationales Zentral¬
bureau zur Bekämpfung der Tuberkulose gebildet,
welchem bisher 19 Länder beigetreten seien.

Der Präsident des Reichsversicherungsamts,
Wirklicher Geheimrat Gäbe! befürwortete einen An-
trag: die an Heilstätten für Lungenkranke ange¬
stellten Ärzte zu versichern. Auf Empfehlung des
Staatssekretärs Grasen v. Posadowsky gelangte
dieser Antrag sogleich einstimmig zur Annahme.
Beigeordneter Brugger (Köln) sprach danach über
die Aufgaben der Gemeinde bei der Tuberkulose¬
bekämpfung.

Professor Dr. Jacob (Berlin) und Stadtrat
'Samter (Charlottenburg) behandelten alsdann das
Thema Fürsorgestellen für Lungenkranke.

Die Leitsätze gelangten danach zur Annahme.
Alsdann schloß der Vorsitzende Staatssekretär Dr.
Gras v. Posadowsky die Generalversammlung.

Hunyadi Jänos
(Saxlehner’s Bitterquelle)

ist ein sicheres, angenehmes, mildes

Abführmittel von gleichmässiger
Wirkung. Aerztlich empfohlen
bei habitueller und gelegentlicher
Verstopfung, Congestionen,
Verdauungsstörungen, Fett¬
leibigkeit, Leberleideu, Anlage
zu Gicht und Rheumatismus etc.
Erhältlich in den Apotheken, Broguenhandlungon

und allen 3LineraIwasserdep6ts. (212
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Knute Chronik
— Wie man am Telephon imponiert. Aus

Berlin wird süddeutschen Blättern berichtet: Von
einem viel genannten und viel dekorierten Theater-
direktor, der für seine Vorliebe für französische
Stücke und Sprache bekannt ist, erzählt man sich
in den Schauspielercasos eine neue amüsante Ge¬
schichte. Jüngst empfängt der Bühnengewaltige
einen Schauspieler bei sich in der Wohnung. Da
das Telephon auf dem Schreibtisch läutet, unter¬

bricht plötzlich der Direktor das Gespräch und sagt
entschuldigend: „Pardon, mein lieber Freund,
excusez im moment!“ Darauf greift er nach dem
kombinierten Hör- und Sprechrohr und ruft: „Hier
ich! . . . Wer da? ... Ah, Sie sind es? Sehr er¬

freut, Durchlaucht . . . Aber gewiß Durch¬
laucht . . . sehr gern, sehr gern mache ich mir
das Vergnügen, liebe Durchlaucht . . . Ser¬
vus . . . Schluß!“ Dann, als wäre nicht das Ge¬

ringste vorgefallen, legt der Direktor das kombi¬
nierte Hör- und Sprechrohr wieder beiseite und, zu

seinem Schauspieler sich wieder wendend, sagt er

gelassen: „Aber mein lieber Freund ... ja, wo

waren wir denn gleich stehen geblieben?“ Der

Zufall will, daß der Mime am nächsten Tage einem
guten Bekannten begegnet, einem Brettelmenschen.
„Hör mal“, fragt der. ihn, „was ist denn eigentlich
mit Eurem Direktor

'

passiert? Ich klingele ihn
gestern nachmittags wegen eines Freibilletts an, und
er tituliert mich in einem fort Durch¬
laucht?“

— Der alte Satz. Wie die „Straßburger
Post“ mitteilt, berichtet der „Elsässer“ aus Alt-
kirch: Die heutige Nummer des hiesigen Kreis¬
blattes enthält nachstehende Anzeige: „Hirsingen
sucht tüchtigen Mann zum Aufziehen der Turmuhr.
— Lohn: zunächst keiner, später bei guten Leistun¬
gen verdoppelt.“ Das erinnert uns an die Anek¬
dote vom alten Wrangel. Einst brachte am Neu¬

jahrstage dem alten, reichen, aber geizigen Feld-
marschall eine Militärkapelle ein Ständchen. Der
alte Herr dankte dem Kapellmeister, lupfte seinen
Geldbeutel und fragte: „Was habe ich den Leuten
denn voriges Jahr gegeben?“ „Exzellenz haben
bisher nichts gegeben“, meinte der Kapellmeister
verlegen. „Nun, dann wollen wir diesen Satz auch
ferner beibehalten!“ sagte befriedigt der Feld¬
marschall.

Kirchliche Nachrichte«.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 22. Mai. In der

SPfai
.. . *• — — '*

^.arrkirche: 1. heil. Messe um 6 Uhr mit Predigt,
2. um 7, 3. um 8 Uhr, 10V* Uhr Hochamt mit pol¬
nischer Predigt. Nachm. 4 Uhr Vesper- und Maiandacht.
— Montag. 23. Mai. Gottesdienst wie am Sonntag.
— Dienstag, 24. Mai. 1. hl. Messe um 6 Uhr, 2. nm

7 , 3. um 8 Uhr. Um 10 Uhr Hochamt. Abends 7 Uhr,
Maiandacht.— In der Jesnitenkirche: Sonntag, den
22. Mai. Um 7 Uhr stille hl. Messe. Um 8 Uhr gesungene
heil. Messe. Um 9*/* Uhr Hochamt mit Predigt. Um
IVA, Uhr stille hl. Messe. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht.
Montag, 23. Mai. Gottesdienst wie am Sonntag. —

An den Wochentagen: In der Pfarrkirche: Die 1. hl.
Messe um 6 Uhr, die 2. um 7, 3. um 8, 4. um 9 Uhr.
Abends 7 Uhr Maiandacht. — In der Jesnitenkirche:
um 8 Uhr heil. Messe.

.

Baptiften-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 22. Mar.
Vorm. 9'A> Uhr, Gottesdienst. Prediger Kramer. Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdicnst. Nachmittags 4 Uhr. Gottes¬
dienst, Prediger Krämer, danach hl. Taufe (Untertauch-
vng) und Feier des hl. Abendmahls. Prediger Cnrant.
— Montag, 23. Mai. Vorm. 9»/2 Uhr, Gottesdienst,

Prediger Cirrant. — Donnerstag, bett 26. Mai,
abends 8 Uhr Gottesdienst, Prediger Cnrant.

Gottesdienst der Baptisten, Königstraße 20. Sonntag,
22. Mai. Vormittags 10 Uhr, $eftslotte8btenft, Pre¬
diger Hoppe. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst, Piediger Hoppe. Freitag,
27. Mai?abends^8 Ührl'Gebetstunde.'' Prediger Hoppe.

Parochie Schleusenau. Sönntag. 22. Mai. Kirche
tu Schleusenau : Vorm. 8 Uhr, Frühgottesdienst,
Pfarrer Gerlach. Vorm. 10 Uhr» Hauptgottesdienst,
danach Beichte und Abendmahlsseicr, Pfarrer Kriele.
Vorm. 3

4i2 Uhr, Kindergottesdienst. Pfarrer Kriele. —

Schule in Jägerhof Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst
und Abendmahlsfeier, Pastor Diestelkamp. Nachmittags
3 Uhr, Uebungsstnnde des Gemeinschaftschors. —

Schule in Kanal-Kolonie A. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier,
Pfarrer Gerlach. — Montag den 23. Mai. Kirche in
Schleusenau. Vormittags 10 Uhr, Hanptgottesdienst,
Pfarrer Kriele. — Schule in Oplawitz. Vormittags
9 Uhr, Gottesdienst und Abendmahlsfeier. Pfarrer
Gerlach. — Schule in Kolonie Kruschin. Vormrttags
10 Uhr, Gottesdienst, danach Beichte und Abendmahls-
seier, Pastn- Diestelkamp. — Dienstag, 24. Mai. Alte
Schule in Schleusenau. Abends 8 Uhr, Erbaunngsstunde,
danach Blaukreuz-Versammlung. — Mittwoch, den
25. Mai. Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr, Erbau¬
nngsstunde. Pastor Diestelkamp. — Donnerstag, den
26. Mai. Kirche in Schleusenau. Abends 8 Uhr, Bibel¬
stunde, Pfarrer Kriele.

m

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 22. Mar.

Vormittags V2 10 Uhr. Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf. —

Montag, 23. Mai. Vorm. »MO Uhr, Gottesdienst mit
Abendmahlsfeier in Prinzenthal. Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, den 22. Mai.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt¬
gottesdienst mit Beichte und Abendmahl. Nachmittags
2 Uhr, Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr. Jünglings¬
verein. — Montag, 23. Mai. Vorm. 10 Uhr, Haupt-
gotteSdienst mit Beichte und Abendmahl. Pfarrer
Osterbnrg - Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den
22. Mai. Vorm. 8 Uhr, Frühandacht. Vorm. 10 Uhr,
Hochamt mit polnischer Predigt. Nachmittags 3 Uhr,
Vesperandacht. — Montag 28. Mai. Vorm. 8 Uhr,
Frühandacht mit deutscher Predigt. Vorm. 10 Uhr,
Hochamt mit polnischer Predigt. Nachm. 3 Uhr,
Vesperandacht. Pfarrer Treder.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 22. Mai.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vorm. 10 Uhr, Piedigtgottesdienst und Abendmahls¬
feier. Kollekte für die kirchl'che Armenpflege der Ge¬
meinde. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst. — Mon¬
tag, 23. Mai. Vorm. 10 Uhr, Predigtgottesdienst tt.

Abendmahlsfeier, Pfarrer Mertner-Ostrometzko. Kollekte
für die kirchliche Armenpflege der Gemeinde.

Gottesdienst in Schnlih. Sonntag, 22. Mai. Kollekte
für die preußische Haul'tbibelgesellschaft. Vormittags
10 Uhr, Predigt, danach Beichte und hl. Abendmahl.
Nachmittags 2'/2 Uhr, Kindergottesdienst. — Außen¬
gottesdienst: Vormittags 10 Uhr in Grätz a. W.,
Gottesdienst mit hl. Abendmahl. — Montag, 23. Mai.
Vorm. 10 Uhr, Predigt. — AußengotteSienst: Vorm.
10 Uhr in Kabott, Gottesdienst mit hl. Abendmahl.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 22. Mai. Vorm.
,Jek: e.t atu: >

^
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10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier und in
Erlau. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Pape. Nachm.5 Ubr, Gottesdienst hier, Pfarrer Pape.
Nach allen Gottesdiensten Kollekte für die preußische
Hauvtbibelgesellschast. — Montag, 23. Mai. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier und in
Kirchberg. — Die Amtshandlungen werden in der
nächsten Woche vom Pfarrer Pape vollzogen werden.

Hankelanachrichte«.
Warenmarkt.

Danzig, 20. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer'bunt bezogen 731 Gr. 170 M., russischer mm

Transit rot bezogen 703 Gr. 126 M., mit Roggen besetzt
729 Gr. 126 M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 732 Gr. 127 M., russischer zum
Transit - M. Alles per 714 Gr. per Tonne. - Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große ab Speicher
662 G. 125 M., russische zürn Transit große 635 Gr. 95

M , 638 Gr. 96 M., 650 Gr. 96,50 M., kleine 579 Gr. S5
M., Fntter - 85 M.per Tonne. - Hafer unverändert. Be¬
zahlt ist inländischer 124 und 127 M., ruflischer zum
Transit — M. per Tonne. — Wetter: Trübe. -- Tem«
peratur: -f 12 Gr. R. — Wind: W.

Magdeburg, 20. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,10—9,30. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,45—7,65. Stimmung: Fest. — Brot-
raffin. I. ohne Faß 18,75-18,87'/2 . Krpßallzncker 1. mit Sack
18.82'/,. Gen,. Raffinade mit Sack 18.70-18.82 /,. Ge,
rnahlene Melis I. mit Sack 18,32» s. Stimmung: Fest. -
Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham,
bürg per Mai 18,80 Gd., 19,00 Br., —bez.. per Juni
19,00 Gd., 19,10 Br., —bez., per August 19,25 Gd.,

in! 5,65, do. do. per August 6,85. — Mehl Spirng
* * - ~ ~

87-28,15;

V.

19,30 Br., 19,25 bez., per Oktober-Dezember 19,05 Gd.,
19,15 Br., 19,10 bez., per Januar - März 19,30 Gd.,
19.50 Br.. bez. - Fest.

Wochenumsatz 282 000 Zentner.
Hamburg, 20. Mai. (Getrcidemarkt.) Weizen

fest, Holsteiner tu rnecklenb. 175—177, Hard Winter Nr. 2
Mai • Abladung 139,00. — Roggen fest, sndrnss. fest,
9 Pnd 20/25 Mai-Abladnng 98—106, holsteinischer und
rnecklenb. 135—137. — Mais fest, Anierik. mixed Mai-
Abladung 96,00. — Hafer fest. — Gerste fest. — Rnböl
rnhig, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mai 25,00 Br., 24,50 Gd., per Mai - Juni 25,00 Br.,
24.50 Gd., per Juni-Juli 25,00 Br., 24,50 Gd., per Juli-
August —Br., —Gd. — Kaffee loko ruhig, Uinsatz
1500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco 6,80.
- Wetter: Bewölkt.

Köln, 20. Mai. (Prodtlktenmarkt.), —* PU In Weizen,
Roggen, Gerste ttitb Hafer kein Handel. — 8! üb öl loko
49,00, per Mai 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 20. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen loko
fest,*) per Mai 8,30 Gd., 8,31 Br., per Oktober 8,55
Gd., 8,56 Br. — Roggen per Oktober 6,72 Gd., 6,73 Br.
— Hafer per Mai 5,35 Gd., 5,40 Br., per Oktober 5,65
Gd., 5,66 Br. - Mais per Mai 5,12 Gd., 5,15 Br., per
Jnli 5,25 Gd., 5,26 Br. — Raps per Angnst 11,00 Gd.,
11,10 Br. - Weiter: Schwül.

*) auf ungünstigen Saatenstandsbericht.
Petersburg, 20. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen

loko 9,30. — Roggen loko 7,70—7,80. — Hafer loko
6,80-6,90. — Leinsaat loko 13,90. — Wetter: Schön.

Paris, 20. Mai. Getreidemarkt. (Schlußvericht.)
Weizen ruhig, per Mai 21,20, per Juni 21,00, per
Juli-Augnst 20,65, per September-Dezember 20,50. —

Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September-Dezember
14,65. — Mehl tuhig, per Mai 27,35, per Juni 27,90,
per Juli - Attgltst 28,05, per September-Dezember 27,65.
— Rnböl behauptet, per Mai 46,25, per Juni 46,25, per
Juli-Angnst 46,75, per September-Dezember 47,50. —

Spiritus behauptet, per Mai 39,50. per Juni 39,50, per
Jtlli - Angilst 39,25, per September - Dezember 35,00. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 20. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer fest. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 20. Mai. (Getreidemarkt.) Wetzen
gcfchäftslos. — Roggen auf Termineauf Termine
„ . , ,

,
, ^

geschästslos. — Rnböl fest, loko 23, do. per Mai —

do. per September-Dezember 21V,.
London, 20. Mai. An der Küste 1 Weizeuladnng

angeboten. — Wetter: Schön.
London, 20. Mai. Müllermarkt. (Schlnßbertcht.)

Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20 000, Gerste 1000,
Hafer —Orts. — Weizen ruhig, stetig; amerikanischer

iais geschäftslos. Donaner stetig; englisches Mehl rnhig,
stetig, amerikanisches geringere Nachfrage zu vorigen Prei-
' ' ~

‘:t stetigfett; Gerste und Hafer stetig.
Liverpool»“ 20. ^ Mai. ^Müllern,arkt.) Weizen

und Mehl stetig, itnverändert; Mais fest, bunter amer

nifcher unverändert, Odeffaer Vs Penny niedriger. —

Wetter: Prachtvoll.
Rew - Pork, 19. Mai. (Warenbericht.) Baum,

tvottenpreis in New-Pork 13,4«), do. für Lieferung per August
12,78, do. für Lieferung per September 11,67. Banm-
wollenpreis in New-OrleanS 13'/«. — Petroleum Stand,
white in New-Aork 8,15, do. do. in Philadelphia 8,10,
do. Refined (in Cafes) 10,85, Credit Balanccs at Oil City
1,62. Schmalz Western Stcam 6,85, do. Rohe tt. Brothers
6,90. — Mais per Mai 60»/9, do. per) Jnli 54% do. per
September 53, Roter Winterweizen loco —, Weizen
per Mai 99, do. per Juli 92% do. per September 84^*
vo. per Dezember 84% — Getreideiracht nach Liverpool
1. - Kaffee fair Rio Nr. 7 6% do. NIr. 7 per

heat clears 3,90. — Zucker 3»/,. — Zintt 27,87- .

— Kupfer 13,00—13,12. — Speck short elear 6,25—6,50.
Pork per Juli 11,15.

New-Aork, 20. Mai.
Weizen per Mai . . . . . . .

— D. 99'/, C.
„ per Juli . . . . . . .

— D. 92'/< C.
Geldmarkt.

Berlin, 20.. Mai. Die heutige Börse zeigte int
großen und ganzen dieselbe Physiognomie wie ihre letzte
Vorgängerin, feste Tendenz bei scharf ausgeprägter Ge¬
schäftsunlust. Neben dem Mangel jeder Aitregnng von
außerhalb mochten auch die bevorstehenden Feiertage die
ohnehin vorhandene Reserviertheit verm-hren, bettn auf
vielen Gebieten schien der Verkehr zeitweilig vollständig zu
stocken.

Von den österretchischen Speknlationspapieren ging
nur in Kreditaktien einiges um; Franzosen wurden Ger-
^ ‘ * '

benfalls cHaupt nicht notiert: Lombarden ebenfalls ganz ruhig.
Kurse im freien Berkehr zwischen 2 tt. 3 Uhr.

Oesterreichischg Kreditaktien 201,25—200,90 bez. Franzosen
136,75 bez. Lombarden 13,40 bez. Spanier 83 5/* bez.
Tttrkenlose 128,75 bez. Türken (Unifiz.) 81,75-70 bez.
Buenos-Aires —bez. Diskonto-Komniandit 186,10 bis
5,90 bez. Darmstädter Bank 136,60 bez. Nationalbaiik
für Deutschland 121,50 bez. Berliner Handelsgesellschaft
152,75—60 bez. Deutsche Bank 219,00 bez. Dresdner
Bank 151,00 &e& Russische Bank —bez. Sch aast.
hausenscher Bankverein 146,60 bez. Wiener Bankverein
130,25 Gd. Transvaal —,

- bez. Baltimore-Ohio 77,30
bis 10 bez. Canada - Pacific 115,50 bez. Luxemburger
Prince Henry —bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hamburg-Amerika Paket 107,20—30 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 103,10 bez. Dynamit - Trust —bez<
Sprozentige Reichsanleihe 89,50 bez. Preußische 3pro-
zentige Konsols —,

— bez. Meridional 142,50 bez.
Mittelmeerbahu 87,75 bez. Warschau-Wiener —bez.
40z-vrozenttge Chinesen 86,75 bez. bprozent. Argentinier
93,30 bez. — Tendenz: Schwächer.

Frankfurt a. M.» 20. Mai. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,00, Berliner Handelsgesellschaft
—, Diskotito-Koiiiinaitdit 185,80, Dresdner Bank 151,10,
Schaaffhansenscher Bankverein 146,30, Schuckert 105,70. —

Sehr still.
Wien, 20. Mai. Ungarische Kreditaktiett 753,50.

Oesterreichtsche Kreditaktien 641,50, Franzosen 638,75, Lom¬
barden 79,00, Elbetalbahn 425,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,35, Oesterr. Kronenanleihe 99,30, Ungarische
Kronenanleihe 97,35, Marknoten 117,33, Bankverein
513,00, Länderbaiik 426,00, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 130,25, Brüxer —, Alpine Montan 414,00, 4proz.
ungarische Goldrente 117,30, Tabakaktien —. Fest.

Paris, 20. Mai. Französische Rente 96,87‘/8,, . ,
.

. . j,. „

Neuer 102,95, Portugiesen 1. S. 59,75, Spanier äußere
Anleihe 83,25, Iproz. türk. Attleibe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk ttntfic. Anleihe 83,15, Türkische
Lose 121,75, Ottoinanbank 579,00, Rio Tiiito 1275, Snez-
kanalaktieu 4118, Russische Anleihe 1894 88,20, Russische
Anleihe von 1901 89,80, Russische Anleihe timt 1904 —.
- Fest.
Amt». UN»t«bericht der städt.MarkthaUendtrektion.

Berlin. 20. Mai 1904.

Fleisch P. 7* kg
Rindfleisch. . .

»fleisch . . .Kalb
Hammelfleisch.
Schweinefleisch .

Wild p. */2 kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

Geschlecht. Gelinge!
Hübner alte. v. St. 1.50—1,70

58-65
81-85
60-63
44-50

0,50-0,60
0,55

0,35-0,40

vnlmet junge,p.St. t),üu—1,30
Dauben p. St.
Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

■

<!i,r8 '

Land-, P. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise fix. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,35-0,65
1,20-3,15
4,00-8,00
0,60-0,68

2,60-2,70
2,40-2,70

103 — 106
100—104

k ZacfcwHn

(Nachdruck verboten.)

Ueue Moden.
— Mai.

Es ist eine altbekannte Wahrheit, daß es in der

Welt recht närrisch zugeht und auch im Leben meist
anders kommt, als man gehofft oder gefürchtet hat.
Noch viel ausgeprägter aber tritt dies im Reich der

Mode hervor, und oft gibt es da ein so tolles Neben.

gefällt uns nicht: nämlich die dicken Schnur-
einlagern die das Unterkleid unten herum erhält,
und welche den Umfang der Gestalt im unseren Teil

und Durcheinander, daß man eben nur staunen und

lächeln kann über die unberechenbaren Sprünge, die

Frau Mode in launischem Übermut vollführt. Da

haben wir uns noch im letzten Bericht um die auf¬
bauschende Falten fülle gesorgt, deren man

sich nicht genug tun konnte, die der Gestalt einen

unschönen Umfang verlieh, und von der nicht abzu¬
sehen war, wohin sie noch führen solle. Und nun

plötzlich über Nacht, mitten in der Frühjahrssaison,
deren Modecharakter.eben erst feste Gestaltung an¬

genommen, ein gänzlicher Umschwung, die

Mode von 1830 zurückgedrängt und dafür die an¬

mutige, etwas kokette der sogenannten Direk-
toirezeit auf den Thron erhoben!

Daß die Mode von 1830 einen ausgesprochen
spießbürgerlichen Charakter zeigte, uns stets etwas
veraltet anmutete und nur durch allerlei moderne

Zutaten dem zeitgemäßenGeschmack angepaßt werden
konnte, ist nun einmal nicht zu leugnen: Die neue,

sich an die Direktoire anlehnende Mode ist dafür
um so graziöser und kleidsamer, so lange auch sie
sich von Übertreibungen fernhält. Unsere Damen

haben sich eben rechtzeitig darauf besonnen, wie

töricht es doch eigentlich sei, Schönheit und Ebenmaß
der Gestalt durch Aufbauschungen, namentlich der
Taille, zu verhüllen und die natürlichen Linien zu
verwischen, wie dies zum Beispiel durch möglichstes

»Verstecken von Schulter- und Taillennähten geschah.
Als „Allerneuestes“ mutz ich meinen werten Leser¬
innen also das D i r e k t o i r e vorführen und auch
überzeugungsvoll empfehlen. Und doch ist auch hier
Vorsicht nötig. Wir haben es mit einer Mode aus¬

gesprochen französischen Ursprungs zu tun, der sich
aus dem Pompadour- und Rokokostil entwickelte und
der Glanzzeit des Reisrockes folgte oder auch voran-

ging — je nachdem man die erste ober zweite Epoche
desselben annimmt. Beide Male war es Frankreich,
das uns das Stahlungetüm bescherte, und daher das
Mißtrauen gegen jede ausgesprochen französische
Moderichtung erklärlich macht. Gewiß, diese „aller-
neueste“ Direktoiremode ist bestrebt, namentlich den
Oberkörper von übertriebener Faltenfülle zu
befreien und möglichst die natürlichen Linien festzu¬
halten. Auch die Röcke vereinfacht sie

“

wieder,
wenigstens was Besätze betrifft. Ebenso tritt sie

energisch für die obere Schlankheit des Rockes
ein — alles sehr verständige Reformen! Nur eins

doch beträchtlich verbreitern. Auch die leichten Fisch-
“

1 der obere Ärmel er»Leineinlagen, die neuerdings
hält, damit der Bausch sich an der Schulter etwas

hebe und nicht wie bisher weich herabfalle — wären

zu entbehren. Aber man ist ja nicht gezwungen,
beide Einlagen anzuwenden, sondern nehme auch
aus dieser neuesten Mode eben das heraus, was

dem persönlichen Geschmack enftpricht. Jedenfalls
hat sich die ohnehin reiche Auswahl, welche die

verschiedenen neben einander lausenden Mode¬
richtungen ergeben, durch das Direktoire noch be¬
deutend vermehrt, denn es braucht kaum betont zu
werden, daß alles, was bisher über Frühjahrsmoden
berichtet wurde,' volle Geltung behält und das Auf¬
tauchen einer neuen Richtung durchaus nicht alles

Bestehende über Nacht zu Boden wirst.
Der „Clou“ der Direktoiremode sind die gra¬

ziösen, anliegenden Jäckchen mit kurzem Schoß im
Stil Ludwigs XVI. Sie werden sowohl abstechend
in Farbe und Stoff, und zwar in diesem Falle stets
zu h e 11 e r e m Rock getragen, oder auch überein¬
stimmend mit diesem gefertigt. Der kurze Vo l e r o,

der so lange herrschte und sich in letzter Zeit so mäch¬
tig verbreitete, scheint demnach plötzlich abgewirt¬
schaftet zu haben, oder wird zum mindesten stark
zurückgedrängt. Was uns aber besonders .

merk¬
würdig bei den neuen Schotzjäckchen anmutet

ist der Umstand, daß sie bei aller Knappheit der
Form doch eine kleine Bauschung in der Taille auf¬
weisen. und zwar ist hier der bisherige vordere
Taillenbausch, stark verkleinert, an den Rücken
verlegt. Aber auch die eingereihten Falten, denen
im letzten Bericht so eingehend Beachtung gewidmet
wurde, fehlen diesen Jäckchen keineswegs. Der
Stoff ist nämlich an den meisten Modellen auf der
nun wieder verschmälerten, der natürlicher
Körperform angepaßten Schulter einige Male zu
leichten Falten eingezogen, was sich unten im
Taillenschluß wiederholt und somit knappen, fest an¬

liegenden Sitz ergibt. Das Schößchen ist gewellt,
hinten etwa ein Viertelmeter breit und nach vorn zu
scharf abgerundet. Gewöhnlich tritt das Jäckchen
vorn über einem abstechenden Westenstreifen oder

Jabot ein wenig auseinander, kann aber auch ge¬
schlossen getragen werden; selten fehlen indeß Auf¬
schläge oder breite besatzartige Patten an den Vor¬
derteilen. Die Ärmelform gibt auch diesen Jäckchen,
wie ja jeder Taille, das eigenartige Gepräge. Mit
wenigen Ausnahmen sind sie halblang gehalten
und werden ^-rch den langen, durchbrochenen
Seidenhands^ 'üt die Straße ergänzt. Dem
oberen, r

“

m Puff, der bis zur Mitte des
Armes b cm der Sckulter, durch Ein¬

lagen gestützt, etwas bauscht, schließt sich unten ein

schmaler Puff und allenfalls noch eine kleine be¬

scheidene Kräuselrüsche an. Die bisher unerläßlichen
breiten Spitzenmanschetten fallen fort. Daß es auch
für diesen Ärmel die verschiedensten Variationen
gibt, ist selbstverständlich; doch tritt bei allen ^Spiel¬
arten immer wieder das Streben nach Beschränkung
des Umfangs und Vereinfachung der Machart klar

hervor.
Diese neueste Methode gilt auch für den R o ck.

wie bereits andeutend erwähnt ward. Es fällt or¬

dentlich auf, wie streng man hier überall den ge¬

zogenen Ansatzvolant, der noch vor wenigen Wochen
als charakteristisch für die Frühjahrsmode galt, ver¬

meidet und die ungebrochene Faltenlinie hervor-
treten läßt. Gerade hier aber scheint die Mode einen
großen Sprung vom Direktoire in die Mitte des

vorigen Jahrhunderts zu machen, denn die ganz

unbesetzten, rings den Boden etwas streifenden,
weiten Röcke, die oben einfach eingezogen sind mi¬

die Taille schlank aus diesen Falten aufragen lassen,
erinnern durchaus an jene Epoche. Vorläufig wählt
mau freilich mehr jene andere Machart mit im obe¬
ren Teil fest eingesteppten Falten, die nur unten

ausfallen und so den nötigen unteren Umfang er¬

geben. Alles in allem also: kleidsam, graziös und

wohltuend einfach mutet die neue Mode an. Möchte
sie es bleiben!

Nebenbei aber bedeutet sie einen Triurnph der
so lange stiefmütterlich behandelten Seiden-
stoffe. Die Drrektoirejäckchen werden fast aus¬

nahmslos aus Seide gearbeitet, selbst wenn der Rock,
übereinstimmend ober abweichend in den Farben
aus anderem Stoff ist. Für letzteren kann man,
um die Falten weich herabfallend zu gestalten, die
Seide nicht leicht genug wählen, und das Neueste
darin ist die hauchfeine, glanzreiche und doch halt¬
bare Moufselineseide. Einen sehr eigen¬
artigen Besatz für letztere, wenn sie gemustert auf¬
tritt, ergeben glatte Tuchstreifen, in der Grundfarbe
gehalten. Ein reichhaltiges, grünweiß gemustertes
Mousselinekleid dieser Art zeigte unten um den Rock
mehrere glattgrüne Tuchstreifen, die sehr bauschige,
krausgezogene Taille — also kein Direktoirejäck-
chen! —wies gleichen Besatz auf, desgleichen das

pelerinenartige Kragentuch, das für die Straße
dazukam. Au letzterem, ebenso an Taille und Ärmel
waren die Tuchstreifen durch kleine Goldknöpfe ver¬

ziert, was sehr hübsch und apart wirkte. Wenn man

an die Spitzenfülle denkt, die gewöhnlich für den

Besatz von Seidenkleidern aufgewendet wird, mutet
ein solcher von Tuchstreifen nicht nur sehr 'einfach,
sondern auch sehr Praktisch an, namentlich was den
unteren, an Seide so leicht durchgescheuerten Rock¬
saum betrifft, der hier durch das Tuch geschützt wird.

Spitzen, müssen sch WtthaW. t»t neuesten

Mode nach viel Konkurrenz gefallen lassen, ganz be¬
sonders solche aus eigener Sippe, denn immer gelten
Stickerei und Spitzen als verwandt. Aber
nicht um erhabene Seidenstickereien auf Stoff han¬
delt es sich diesmal, die ja in allen Modeepochen zur
Verzierung von Frauengarderobe benutzt wurden,
sondern um einfädle ä jour»@tideret auf Leinen,
und zwar meist aus grobfädigen, altdeutschen Leinen,
die in bisher nie geahnter Art Verwendung fiubeit
und ebenso eigenartig als hübsch wirken. So hatte
ein Kleid aus schwarzem, starkfädigem Seideu-Eta-
mine unten um den Rock zwei Reihen Medaillons
aus großlöcherig besticktem, ecrufarbcnen Leinen er¬

halten; dieselben Dredaillons durchsetzten die faltige
Taille und bildeten eine breite Abschlußmanschette
am Bauschärmel. Ein anderes, reizend jugendliches
Sommerkleid aus hellblauem Voile wies im Rock
mehrere gestickte Einsatzstreifen aus weißem Leinen
auf, die dadurch höchst apart wirkten, daß sie
schmale, sehr grobfädige, gelbliche Klöppelspitzen
als Umrahmung erhalten hatten. Selbst die moder¬
nen Direktoirejäckchen verzichten nickst auf den
Schmuck der Leinenstickerei. So wies ein solches,
aus pfaublauem Seidenrips, das zu einem hell¬
grauen feinen Tuchrock gehörte, breite Aufschläge
und Einsatzweste aus grauen, bestickten Keinen auf,
die mit ganz schmalem geblümten Seidenbändchen
umrandet waren.

Unsere Damen erkennen schon aus diesen weni¬
gen Beispielen, wie ausgibig derart einfache, leicht
auszuführende und schnell fördernde Stickereien,
die außerdem noch den Vorzug besitzen, unverwüstlich
zu sein, zum Schmuck unserer Kleidung Verwendung
finden können, und werden gewiß nicht verfehlen,
in den Mußestunden im Walde und am Strande,
die ja nun bald anheben, diese neueste Handarbeit
zu Pflegen. Aber die noch immer beliebten Vänd-
chenspitzen (point lace) mögen vor wie nach ange¬
fertigt werden in freien Stunden. Wie elegant und
wirkungsvoll sie sind, bewies so recht ein reizender
Anzug aus naturfarbenem Voile, dessen gezogener
Rock über dem gleichfalls gezogenen, breiten Ansatz¬
volant Schrägkaros aus point laces, in gleicher
Farbe als Borte aneinandergereiht, zeigte, die mit
schwarzem Taftet unterlegt waren. Dazu ein Di-
rektorrejäckchen aus schwarzem Tafft mit Schulter-
kragen und kleinem Einsatzchemisett aus gleicher
Spitze und eine kleine Kravatte aus rosa gesticktem
Sammetband. Ein schwarzer, breitkrämpiger Roß¬
haarhut. der gleichfalls tauschend ähnlich point
laces nachahmte, war mit Sammetband, Rosen und
Federn garniert. Der ganze Anzug außerordentlich
apart, elegant und echt sommerlich-duftig. Fröhliche
Pfingsten! B. von Y.



KsnksrsmWkn.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns

Carl Gutfahr
in Brvmbcrg wird gemäß § 204
der Konkursordiillng eingestellt,
weil sich ergeben hat. daß eine den
Kosten des Verfahrens ent¬

sprechende Konkursmasse nicht vor¬

handen ist.
Bromberg, den 20. Mai 1904.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Erneuerung

i der Lose zur 1.Klasse
? 211. Lotterie

must vornktv.Mai bis
' IS.Iuni er.erfolgen.

Bornotierungen
werden schon jetzt entgegen-

genommen. (102

Königliche Lotterie
C o r e 11.

Friedrichsplat; Nr. 27,
Wochent.vorm.9-t2, nach m.3-6Mr.

F-le schverdingung
der Garnison Bromberg für das

nächste Kalenderhalbjahr findet
am 3. Juni d. I, 9’/2 Uhr
vormittags, im Geschäftszimmer
des Proviantamts statt.

Vom 1. Jnli ab stellt das
Proviantamt den Untern hmern
znr ausschließlichen Benutzung für
Zwecke d.r Militärverwaltung eine
Ansgabehalle und mehrere Vor-
ratsränme, sowie eine vollständig
eingerichtete Wurstknche mit Pökel'
und Räncheranlagen u. s. w. zur
Verfügung. (148

Die Vorschriften über die Be¬
nutzung bvfvr Räume können in
bei» vorbezcichneten Geschäfts¬
zimmer eingesehen, die Lieferui.gs-
bed'ngungen 2C. von dort bezogen
werden.

Versiegelte Angebote daselbst bis
zum Beginn des Verdingungs-
terniins abzugeben; Aufschrift:

„Angeiot auf die Garnison-
Fleischlieferung.“
Jntendantnrll Armee-Korps.

Am Freitag, deu 3. Juni
1904 findet im Arbeiterspeise¬
saal — Friedrich-Wilhclmstraße 10
Hierselbst — von morgens 9 Uhr ab
die Versteigerung der im Monat
November 1903 in den Eisenbahn¬
direktionsbezirken Bromberg, Dan¬
zig und Königsberg als gefunden
eingelieferten und nicht zurück¬
geforderten Gegenstände statt.

Kauflustige werden hierzu ein,
geladen. (117

Bromberg, den 18. Mai 1904.
König!. Cisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Der Ban einer einklassigen

Schule in Koselitz,Kreis Schwatz
Westpr.. Bahnstation Klahrheim
bezw. Kosclitz. ohne Lieferung der
Feld- und Ziegelsteine, soll am

Sonnabend, d. 4. Inni 1904,
vormittags IO* /* Uhr, öffent¬
lich verdungen tu mit. Preis der
Verdingungsanschläge 3 Mk. (148

Posen, den 17. Mai 1904.
Königliche

Ansiedelungs - Kommisfion.

Zoppot
Pensionat Boettger

Wilhclmftr. 26. (247
Freund! Zimmer, Garten, Nähe
der See it. Bäder. Preise nach Lage
der Zimmer u. der Saison. Zur
landwirtschaftlichen Ausstellung
Zimmer zu 2, 3 u. 4 Mk. pro Bett.

Dr. Ijaehmann
praktiziert wieder in* (164

Bad Landecki. Schles.
Reiche Heirat! Ige. Waise. Mk
400000 Vcrm. (Mein Kind ist als
eigen anznerkenn.) Helges. Herren
— auch ohne jed Verm. — woll. sich
nnt. „Reform“,Berlin 8.14bewerb.

air-weeksmlsstckimg
$u Srrntwg

unter dem Protektorat Sr. Exzellenz des Herrn
Ober-Präsidenten der Provinz Posen von Waldow

(imZlhnhenhansr) vom 15. Inli bis 15. August
(eventl. 1. September) 1904

veranstaltet von der

Handwerkskammer M Bromkerg.
Zur Ausstellung werden zugelassen:

1. Motoren, Maschinen, Werkzeuge und Geräte für das
Kleingewerbe, sowie Rohstoffe und Halbfabrikate.

2. Erzeugnisse des Handwerks deS Regierungsbezirks
Bromberg. (90

3. Jnnungsaltertümer.
Handwerkserzengnisse dürfen nur von Handwerkern des Re-

gierungsbezirksBromberg ausgestellt werden. DieZulaffung fabrik-
i mäßig hergestellter Erzeugnisse steht im Ermessen der Ausstellungs¬

leitung. - Die Anmeldefrist läuft am 15. Mai er. ab.

Auskunft überAusstellungsbedingungen rc. erteilt bereitwilligst |
1 bic ßandwerkskammer \n Krsmberg.

Sommerfrische
Mittelpunkt d. Säcks.Schweiz.
Prospekte u nähere Auskunft
d. Stadtrat Richter. [173]

Sichere Hypothek
Auf mein Landgrundstück im

Krei'e Wtrsitz, alles Weizenboden,
Gebä»d Vers. 12 500Mk., will ich
zwecks Ablösung, zur I. Stelle

19000 Mark
zu 5°/o gleich oder 1. Juli er.
auf 9 Jabre aufnehmen. Dahinter
ft'iieu »och 5000 Mk. eingetragen.
Der Kaufpreis be.rng 3^000 Mk.
Offerte» unter Chiffre P. F. 276
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

6—7000 Mark
auf sichere Hypothek zu vergeben.

Hoffmann, Bahnhofstr. 56.

12000 Mark
v sogl. ob. spät, zu vergeb. Off.
u. II. L. 100 an d. Geschst. d. Ztg.

40000 M., K°n!“Ä
sickere Hypotheken zu vergeben.
6.Wctzker,Bromberg.Mittelst.l6.

5—8000 Mark
auf sichere Hypothek zu vergeben.
A. Kasprowicz, Danzigerftr. 155.

snnnn MI ou» geteilt, so'orttlUUUÜ ÜU, ÄU ergeben. Off
unter II. 10 a. d. Gesckäftsst. d.Z.

I sofort an reelle Leute,
I diskret. Briefporto.

Walter Hartwig, Berlin SW.48.

Jeder Grldsuchende!
erhäl sofort reelles Angebot von
K.Martin,Dresden, Aruoldstr.23.

Sanatorium ScMeriiauKJ Riesengebirge Kl Bahnstation.

WfSBBT Wasser-, Wechselstrom- u. Lichtbäder. — Massage-,
Riät- und andere organische Huren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei. “3P

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
160) früher Assistent von Dr. Lahmann.

ematorium
WesterpLatts

bei Darr zig.

Heilanstalt furNerveukranbe. IK“^
Anf Wunich Prospekt. (243

Dr. Meyer, Nervenarzt, Ranzig.

Gute Resultate bei
Blutarmut,

Nervenleiden,
Franen krank (leiten,
Verdamm gsleiden,

Itheuiiiatismiis,
Fettleibigkeit,

Krankheiten der
At in ungs organe

und allen ehren.
Erkrankungen.

Mer sieb krank suhlt
od. erholungsbed. ist, versuche eine Kur!.

Germanenbad 1, Landect!. ScM.
= grösste Befriedigung ist sein Lohn.==

Streng Wissenschaft!, u erfolgreiches,
massvolles Wasserheilverfahren mit Hüte
aller existierenden Heilfaktoren! Aelterer
spez. Arzt in der Anstalt. Herrliches
Stückchen Erde. Meilenlange Wald¬
promenaden ! Billiger Preis t Prosp. fr.

(Dftfeebiib 2iw<ycnu>albcvmü«b«.
Der 3 km von der Stadt Nügenwalde unmittelbar am Ostsee¬

strande belegene, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiffahrten
verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken und häufigen
Wellenschlag, sowie billige WohnungS- und Lebensmittelpreise aus.
Prospekte und Auskunft erteilt der Verband deutscher Ostseebäder,
Berlin, Neustädtische Kirckstraße 15, und (205

Die Badedirektio» zu Nügenwaldermünde.

Ostscebad pgntroalbcrittiittiie.
KiichuS,Hrtcl,E 1ranWi> 8 . Sei.: UhörmerWwe.

Am Strande Und Hafen gelegen. Vorzügliche Verpflegung.
Vollständige Pension inkl. Logis zu mäßigen Preisen. Warme See-
Ünd Soolbäder bei eigener direkter Seeleitung im Hause. (200

Medieo-mechanisches Institut (17S

zu BBSkdl HjÄRdl ©dt in Schlesien
Anstalt für Heilgymnastik, Massage, Thermo-u. Elektrotherapie
bei Bewegungsstörungen, Nerven-, Herz-, Stoffwechsel-Krank¬
heiten u. a. Unterkunft und Verpflegung Im Harne. Das
ganze Jahr geöffnet. Prospekt. Rr. Herrmann.

Kerlimsche Fcbens-Verkchkrungs-GeseWaft.
(Alte Berlinische von 1836.)

67,Ö5efdirtft*»y«ridjt.
Im Jabre 1903, drm kl.Grschäsioiahr derGeseltschaft, find'abgeschlosfin
4040 Voltten mit gU7 089 587 Perf.-SMwme u. itth.29 040Ichrksreate.
Sie Johres-Mnnahme pro 1903 beträgt Md. 11842 625.
550Strrbefiille angemeldet in !W3überMb. 3 092 024 Derf.-Summe.

Geschäftsstand Ende 1903.
Verficherungsbestand 46 509 Kerfoue« mit Mb. 222 099 302 Verf.-Summe.

und pä. 373 502 Iahrrsreute.
Gefamt-Garantiefonds . .... Mb. 80 489 486.
UnverteiiterReingewittn der letzte« SIatzre Mb. 6 755 270.

Dividende für 1904:
27/°o der pro 1899 gez. Jahres-Prämie (Drvid.-ModuS I)

2,50/y der in Summe gez. JahreS-Prämien 1 Divid.-
1,25% „ * „ „ „ -ErgänzimgS-Präm. j Modus II.

Die Gesellschaft schließt Kebensocrßlheruuseu gegen billige
Prämien bei sehr liberalen Versicherungs-Bcdingnngen. Spar-
verßchernnge« für Kinder und Erwachsene. Zeilireutku-Nerfichrruugkn
zu hohen Nentensätzen. (236

hahlvelche Verträge mit Behörden (ReichSvost, Consistorien,
Kommunal-Beamten). mit Lehrer-u. landwirtschaftlichenvereinen rc.

Weitere Auskunft wird gern erteilt, auch werden Anträge
auf Versicherungen eulgegenaenommen von
Herrn Bez.-JnspektorE. Brleger,Bromberg,Elisabethstr.33.
Herrn Kaufmann M. Grabowski in Crone a. Br.

auf G-,e«s-iti«kcIt ,u Bremen.

i. AktiTfu Bilanz für den Schluß des Geschäftsjahres 1003. «.r-mir».

Grundbesitz ........
Hypotheken
Wertpapiere
Vorauszahlungen und Darlehen au

Policen
Guthaben bei Bankhäusern bezw

bei anderen VersicherungSunter
nehmungen

Gestundete Prämien
Rückständige Zinse» und Mieten
Ausstände bei Generalagenten bezw

Agenten .

Barer Kassenbestand .....
Inventar und Drucksachen . ,

Kautionsdarlehen an versicherte
Beamte ........

Sonstige Aktiva

167)
Gesamtbetrag

Geschäftsberichte find am Bureau der Bank zu haben.

A
563,436 13

23,392,912 57
638,345 55

962,168 —

120,985 28
720,765 84
246,586 21

133,876 22
55,448 01

1 —

378,816 90
291,923 04

27,505,264 75 j

Prämienreferven .......

Prämienüberträge
Reserven für schwebende Versicher¬

ungsfälle beim Prämien-Reserve-
fonds aufbewahrt

Gewinn-Reserven der mit Gewinn-
Anteil Versicherten

Reserve für Kriegsristko . . . .

Amortisationsfonds für Kautions—
Darlehen . .

Beamten.Unterstützungs- und Pen¬
sionsfonds

Zurückgestellte Dividende auS 1903
Angesammelte Dividende . . . .

Reserve für erloschene Versicher¬
ungen

Barkautionen
Sonstige Passiva und zwar:

Wertpapiere, von Vertretern der
Bank als Kaution hinterlegt . .

Gewinn

Gesamtbetrag
Der

27,505,264'
Vorstand.

Deutsches
Reichs-Adressbuch

von

Rudolf Mosse
•Millionen Adressen ans 40000 Orten; sämtliche Kaufleute und Industrielle,
Aerzte, Rechtsanwälte, Hotels etc. Das D. R.-A. ist das einsige vollständige, zu¬

verlässige und billige Gesamt-Adressbuch Deutschlands. Unentbehrlich für jedes
kaufmännische Geschäft. — Prospekt gratis. — Ausgabe 1904 ist vergriffen.

2 Bände — 5500 Seiten — Preis 30 Mk.
Die Subskription auf die im Herbst!904 erscheinende Ausgabe 1905 ist eröffnet

Subskriptionspreis 20 Mk. (franko 21.50 Mk.)
Man hüte sich vor ähnlich firmierenden
= minderwertigen Unternehmungen. =

Verlag des Deutschen Reichs-Adressbuchs G.m*b.H.,BerlinSW.19

Zum 1. Juli gef nach Groß.
Lichterfelde, Berlin, für Villa

gesundes, flinkes (557

Mädchen für alles,
welches auch kochen kann u. Wäsche
übernimmt, bei hohem Lobn. Näh.
Jansen, Wilhelmstr. 37, prt.

!s. fnisb. ehrl. Mädch. f. all.
v kinderl. Ehep. z. 1. 7. auch

d. Mietsfrau. Anmeldungen 10-11
vorm. Werderstr. 6a, i Tr. r.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

ReiclMtiges Merlager Komplett emgericliteter vornehmer
uni einiacher Wohnräume

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einrielitnnpn iilr OHizicrkasinos

Mauser,ÄbÄ
erlangen schnell bessere titellg.
durch Bezug unseres Deutschen
Vakanzen-Registers, da Ausw.
gross. —Vers.g Nchn.,a.Voreins.
v.l,50«H i.Brfm.Deu1scheVak.-Rk8iIir.
$ttUn|I.24. Spz.Wünsch.berucks.

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

—— von 650 Mark an. —

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

Brauerei Englisch Brnnntn, Elbing.
„■■■— -ÄC

DaS nur an» Hopfen und Malz hcrgenellte hochfeine, mit silberner
Staatsmedaille prämiierte

hrN boierifdj Lagerbier - Wäyeubirr -

böhmisch Lagerbier - Pilsener Art -

empfiehlt in Gebinden,Siphons und Flaschen in stets sauberster Füllung
A. Wegner, Brombtkg-Mnsmu.

Telephon 335. (248

Linoleum.
Adier-

Grösstes
Lager!

Korklinoleum
Jaspe

Granit
Inlaid

Marke.

Beste
Qualität!

Uni
Weidengrttn
Terracotta

Oliv.
_ Teppiche. Verlagen. Läufer. Zeichentischfinofetiin. Treppenschienen.
v « Verleg, d. Linoleums wird d. eigene geübte Arbeiter ausgef.

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.
Offerten gratis. $ Telegr.: Gummischmldt»

fjauSbame, prästntaflonsfähi^
cts. in all. Zw. d. Wirtsch., lucht
Stell, ev. Dertr. a. Woch. u. Mon.
Off. u. A. B. 10 an b. m. d. Ztg.

MtAuSbejstti»
Moltkcstr. 17 bei Hoepfner.

A»anS.MWr«, ‘i®
bewandert, sucht sofort Stellung.
Off. unter 0. P. a d. Gschst. d. Z.

Empf. sof.Stadtwirt, Kinder-
gärtn. I. Kl, Hotelzimmcrmndchen,
verh. Kutscher. Suche GutSwirt,
Diener, Kinderpfl., HauSperf.,
Stütz.,Köck.HoheGebä!t.Fr.Admi-
nistrator Elisabeth Stieff, «Stelle n*

Vermittler, Brbg.,Bdnhst.64. (Fm.)
Amme sof. z. haben. Personal

jed.Art k.s.melden. Clara Kabale,
Stellenvermittlerin. Bahnbofsir. 7.

tz SteNtlisuchende! O
T aller Beruje Verl. p.Karte
▲ die „Aliskm. NakanzettliKk“, <▲.
w Berlin, Mittelstr. 119.

^mSSS!^
■Entsetzlich. Unglnckl
■ wird vermieden durch un- H
H sere von der Polizei em-1
H pfohlene Erfindung. Orts- ■
■ AlleinVerkäufer gesucht. H
B Täglich leicht 20 Mk. Ne- B
B benverdienst. Laden, Ka- fl
B pital unnötig. Gewerbe- B
B Steuer vergüt. Ware frko. fl
H Man schreibe Postkarte a. 9
fld. Metall werke inUlflingen fl
BWWWMWSSSS>

Laufburschen verlangt
Molkerei Schwcizerhof, Feldstr.26.

Müler- Mtlfflt
lilreil« 48

finden per sofsrt dauernde Beschäftigung. (247

E. Behielt!, Malermeister, Pasta, Bergsir. 12b.

100

Ein junger Mann,
gewandter Verkäufer, mit der Ko-
lonialwarenbrunche vertrant, wird
zum 1. Jnli er. gesucht. Off. unter
A. Z. 100 a. d. Gschst. d. Z. erb.

150°!o nacliweisl. Verdienst.
Staunenswert! Für jed. Kreisbez.
wird ein. Hrn. die AnSnütz. Patent¬
amt!. gesch.Maffenartikels f.Pferde,
wozu nur wenigGeld erforderl.,ver-
geb. Für jed. Stand, auchPrivatier
geeignet. Off. unter B. V* 1096 an

Rudolf Mosse, Breslau. (164
Zwei tüchtige

Werkzeugmacher
ür Stanze und Schnitte gesucht.
Ernst Knitter d Co.,

Schröttcrsdorf. (102

JMitige Lskllsktzer verl.
G. Meyer, Blumenstraße l&.

in Miner Bililhnm,
der auch mit Tischlerarbeiten ver¬
traut ist, wird von sofort gesucht.
Rahmenfabr. u. Kunst händig.

Bromberg, Rinkauerstr. 6.

Ein Klilitineiillttkllnfcr,
gewesener Soldat, verheir., ohne
großen Anhang, sofort gesucht.
Off. nnt. T. «. 17 a. d. Gst. d. Z.

Tislhlerzrsclltn vcrlnngt
E. Klawonn, Tischlermeister,

Rinkauerstr. 55/56. (565

ßlempntrgtfelen “ÄVn’
verl. R.Klingbeil, Tbornerstr.32.

GEER
verdienen ist zeitgemäß!

Hundert Tausende all.Ständeu
Bildungskreise,Herren u.Damen
trachten henizutage nach Er¬
höhung ihres Einkommens d

beflerm Erwerb od.
NEBENERWERB

Bis aehiifirtft 3r«trelBrlle für
Uebkuerwerb in Delmenhorst K.179
bietet hierin großeAuswahl wie
bäusl.Täiigk., Schreibarbeiten,
Selbstsabrik. v. Massenartikeln,
93er tr. u.Vertrb. v.pat.Artikeln.
Tagesverdienst bis zn 20 .H

Ein LLntfetzer,
welch, auch Handarbeiten verrichten
muß. findet dauernde Stellung bei

Emil Pohl, Kanalstr. 6.

Jugend!. Arbeiter
st-llt ein

Hermann Böttcher,
Töpferstraße 13. (102

Ein Sinil. Arbkitrr %r
559) Maiwald, Danzigerftr.

Nietz a. b Vstbahn.
W. Kallles, Kapellmrister,
empfiehlt sein Institut jungen
Leuten, welche Lust haben, die
Musik zu erlernen. Ausbildg.
inbet auf sämtl. In str., sowie int
Solospiel, Klavier und Theorie
statt. Nach beendeter Lehrzeit wird
ür Stellung bei der Militärmus.

gesorgt. Für Unbemittelte ist die
Lehre frei. Näh. Auskunft ert.
Herr Hermann Spinaler,
Wegners Hotel vis-ä-visd.Bahnhf.

Taillenarbeiterin
ofort gesucht. (519

A. Klein, Nene Pfarrstr. 4.

Tücht. Mädchen,
das schon in der Buchbinderei ge¬
arbeitet hat, findet sogl.Stellung b.

E. Stoessel, Friedrichsplatz.

killt sklbständigc Leiterin
für den Haushalt von sogleich
gesucht Brückenftraße 11, 2 Tr.

fürBerlin z.2.7.04 Stützen,
VttUjk Köchin, Stubenmädchen, d.
nähen, plätten u. frisieren können,
Mädch.f.all., Kinderm. Empfehle
Wirtin. N d. Fr.AlbertineWelss»
Stellenvermittlerin, Bahnhofst. 65.

Wirtin, Köchin, Stubenmädchen.
Mädchen für alles erh. gute Stell,
b bob.Lohn. Frau Hnlda Gehrke,
Stellenvermittlerin, Bahnhosst. 15.

Wirtin f alleinstey.Hrn. f.Stadt
ogl.gesucht. Magdalene Dietrich,

Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Eillallst.jöng.DicllstinWka
Wird v. sogl. od. 1. Juni verlangt.

Frau Sergot, Ninkauerstr. 8.

chen zum Andrahten werden gef.
Jnl. Ross, Danzigerftr. 163.

Hausgrdftck., w. e.Kolonialw.-
Gesch.m.Garten, i f.St. sof.z.kaufen
ges. Au8f.Off.u.Krnno a.d.Gschst.d.Z.

Ein Rollwagen und Pferd
zu kaufen gesucht. J. Zablockl,
Berlinerstr. 16. Kronen-Brauerei.

l gut erh. Damenrad bitt. zu
vcrk. Krause, Fröhnerstr. 13, HL

WelltübaWüiikel. ,T,“boe ä&
zu verk. Grnuwald, Roonstr. 12.

a

H|
billig zu verkaufen (564

Thornerstrasie 36.

Hochelegantes neues nußbaum

Pianino
sehr billig zu otrloufen. NSh.ert.

Müller, Piano Magazin.
Gebr. gut erh. Rad billig zu

verk. Wiiidmühl-nstraße 6, nnt. r.

JungerFoxterrier,
sehr schön gezeichnet, billig zu ver¬
kaufen Danzigerftr. 36,1 r.

Ane sitlivere Wifruf. Kuh
hat zu verk. Seefeldt, Jägerhof.

Der Laden nebst Wohnung
d. Hr. Uhrm. Unverferth, Bahn¬
hofstr. 14, ist p. 1.10. ev. a. schon fr.
a»dw.z. vm. Näh.das.b.Pomrenks.

FriehnW.L
zu jedem Geschäft paff., zu berat.

Laufburschen
stellt ein C. Mordmann,
102) Brückeuttr. 11.

In meinem Neubau

Bull»«- «. Eotlleürast
ist per 1. Oktober er. noch
eine hochherrschaftliche Woh¬
nung, bestehend aus 5 Zim.,
Badezimmer u. viel. Reben-
gelast. zu vermieten. (86
Jnlius Berger, KönigstlS.

$«H|ig«|r.99tÄt
Mädchenst., Gas, a. Wunsch Bade-
einricht.. zweiFremdenzimm., groß.
schön.Garten, viel Nebengel., große
Bigltemlichkeit, v. 1. 10. zu verm.
Näheres Danzigerftr. 140. (102

In meinem Neubau

SlCidlfcibCt Äcg,Schillerftr.
ist per 1. Oktober er. 1 hoch-
herrschaftl. Wohnung, besteh,
aus 5 Zimmern, Badezimm.
ii. viel. Nebengel. zn verm.
Julius Berger, Köttigft.13.

Hrsn>«hilu«z,?Stb.u.Ullik,
sofort oder später zu vermieten.

Scheunemann, Bahnhofst.7,II.
FLinf.möbl.Zimmer m. Frühst.
^ u. Abendessen v. 1A04 gesucht.
Off, unter 1031 an d. Gschst. d. Z.

Klein Möbliertes Zimmer
biU. zu verm. Friedrichstr. 29,
vis-k-vis der Neuen Pfarrstraße

Kornmarktstr. 7, 1 Tr. links
ist ein feines möbl. Borderzim.
mit schar. Eina. v. l.Juni zu verm.



* Die Geburt eines strammen |j
Jungen s-

l zngen hocherfreut an (583 I
I POSS, R-g.-SekreLär |
| und Frau.

H $!
K Statt icdrr blsoilderen Meldung. 4
S Die glückliche Geburt eines €

% munteren Töchterchen zeigen %
% hocherfreut an (102 Z
j| Bromberg, 21. Mai 1904 I
I Julius Strelow e

€ g und Frau «

Statt jeder besonderen Meldung.
Gestern Abend 10 Uhr entschlief sanft unsere

liebe Mutter, Schwieger-, Grossmutter u Schwester

Frau Wilhelmine Below
geb. Dowe

im 84. Lebensjahre. — Dies zeigen tiefbetrübt an

J Jockisch und Frau.
Bromberg, den 21. Mai 1904.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 24. Mai,
Uhr na hmittags, von der Leichenhalle des

' ' “

(569
Zl/z Uhr na hmittags, .

kath. Kirchhofs aus statt.

WmE:

L

lliirmordonkmiUer
Marmorlaieln

Grabgitter
offeriert billigst

in Bauberei Aastüuning

Herrn. Boettelier
Bromberg (53

Töpferstrasse 13.

Wegen Umbau stelle ich

§§ mein grosses Läger von

Ifirabdenkmälernl
M und Grabumfassungen zu

äusserst billigen
p±fn Ausverkauf
G WßÖS 3 Ck,SteinT«Btzmeister
79. Bahnhofstrasse 79.

Hinreichend bekannt
saubere Ausführung.

Gebrauchte eiserne

FarbgMe
mit Griffcu»»-Deckeln

bcrfaitft billig
Gruenauersebe BucMracterei

Otto Grunwai,

Rinkau. II 1Ä“B S 11
Kcauiteil-Eesanavcrein

„Eintracht“.
Nächste ÜdnnzSstnniit

Mittwoch Abend bei Diek¬

mann. Der Vorstand.

©
Schühenvcreiu
Prinzenthal-
Schlenscnau-
Bromberg.

Am2.Pfingstfeiertag

Eröff«u«gs schießen.
102) Der Vorstand.

etuMifcmcntV. Schleuse
Inh.: E. Rasmus.

Am 1 li. 2. Pfingstfcicrtage

Frilh-Ksttzert
(102Anfang i! Uhr.

Am 3. Feiertage

Nachmittags-Konzert
Anfang 4 IIbv.

Kapelle des Regts. Graf Schwerin.

Geltgtnbeiis-Kans!
Säften fetten

ltn$(ivu>«bt
Liter 1,40 Mark empfiehlt
io lange der Vorrat reicht
98) J Barnass.

♦

Wiederholte herzliche Kitte.
Ermutigt durch den Erfolg, den unsere erstmalige Bitte

hatte, bitten wir heute wked nun für die erholiingsbedürfiig-'
Jugend der lmbemitMtcn Stände. Für manchen Knaben
in den Etttwtdelnngsj bren, für bleichsüchtige Mädchen,
die als Ladenmädchen, Nähterinnen, Plätterinnen ihr Brot
verdienen müssen, könnte e it Erholnngsanfintbalt ans dem
Lande durch den Einfluß von frischer Luft und kräftiger
Kost von segensreichster Bedeutung für das ganz- spätere
Leben sein. Den Elfirn fehlen die Mittel, für ihre
Kinder etwas zn tun. So mochten wir uns an solche
Familien auf dem Lande oder in kleinen Städten wenden,
die in ihrem Haushalt eilten schulentlassenen Knaben oder
ein tb ädch.n unentgeltlich aufnehmen können und
möchten herzlich bitten, uns dieses notwendige Lieb.swerk
durchführen zu helfen. Es würde sich um eine Aufnahme
von 4—6 Wochen handeln, in denen dem Pfl aling eine
einfache, aber kräftigende Kost zu gewähren thäte. Wir
bitten Einladunaen für einen Erholungsaufenthalt mit
Angabe des Zeitpunktes, zu dem ritt Galt willkommen
wäre, zu senden an Frau Professor Kiueger, Brom¬
berg, Hoffmannftraffe Nr. 10. (102

Uerein Iugendschutz. Kromberg ^

1. und 2. Pfinanfcierlag

aneten fÄÄ

in Terrazzo und Cement- j
kunststein

| in verschiedenen Formen
und

SeMftenMeln
in saubersterAusführung j

empfiehlt (47 I

KarlÄltmann
Königstrasse 54.

LMerstoffe
WadistDcbe

LiDoleoiläufer
werden in meiner

Filiale

3 Theaterplatz 3
ausverkauft

in billigsten und

feinsten Dessins
in allen Ge¬

schmacksrichtungen.

Erste Wiener Bäckerei
Hilft raste 19. Fcrnspr.492.

Linoleums
in allen existierenden
Arten enorm billig, weil

Waggoneinkäufe.

Grösstes Geschäft am Platze.
Uebernahma samt!. Malerarbeiten.

Meier Tapeteii-VervMs
Val. Hinge,

15. ScMeinitzstrasse 15.

Brouitoerger Spezial-Sarggescliart v. Beerfligungs-Anstall^
Mohert Basendow^ki

14. Grosse Bergstr. 14. — Fernspr. 533

°impt. zu Überführungen u. Begräbnissen seine eleganten 1

Lelctsawatenl.ii.ll.Klasse ;gfgs”
, . - 3.50 Mk. an.|

Kinderleichenwagen » Kranzwagen.

Große Himer
Geldlotterie.

777 0 Gewinne, darunter
H uptgewinne ä 75 000 M.,
40 OÖO M , 25 OOO M. usw.,

zusamme 350 OOO Mark.
Nur b tr Geld.

Ziebmig 28., 29., 30. Mai.
Lose a 3,30 Mark.

26.Peiieiilnrg.
öferieletteeie.

3384 Gewinne.

Hauptgewinne i.W. v. 9000Mk.
5000 Mk.,3500 Mk. usw.

Königsbergrr
Ueedelotteeie.

Hauvtaewinif :9befpannte
Equipagen, 44 edle Ostpreuff.

Pferde.
Sole k 1 Mark,

11 Stück für 10 Mk., für Porto
liiib Gewinnliste 30 Pfg. mehr,

empfiehlt ttitb versendet

L.Jarchow.fäinjelifUI)
Geschärtsstelle dies.r Zeitung.

Diekmanns Garten - Etablissement
Wiltz-lmstraß- Nr. 71. (102

Morgen, Sonntag, den 22. Mai 04 (1. Pfingstfeiertag):

Zur Eröffnung icb vollständig rcilsuicrtcn Gartens

ausgeführt von der ganz n Kapelle des Grenadier.Negimen's zu Pferde
unter Leitung des Kgl. Musikdirektors Herr» Karlipp.

Anfang 12 Uhr. Eintritt 20 Pfg.

Elysmm-Thkuter.
Sonntag, den 22. Mai (1. Feiertag)
W Eröffnungsvorstellung!

Goldfische.
Lttstsp.i.4Akt.v.Franzv.Schönthan.
Montag, den 23. Mai (■>. Feiertag)

Charleys Tante.
Schwank in 3 Akten v. Brandon

u Thomas.
Dienstag, den 24 Mai (Z.Feiertag)
Maria n. Magdalena.

Schauipiel tu 4 Akt. u. P. Lindau.
Der Tagesbilletverk ttf für die

3 obigen Vorstellungen beginnt am

Freitag früh für die reckte Seite
in der Konditorei v A. Pfrengery
für die linke Seite in der Konditorei
Draeger, Friedrichstrabe 31.

Preise der Plätz int Vorverkauf:
Parquet erste 15 Ruh n 75 Pf..
16. inkl. 18. Reihe ko Pf. - An
der Abendkasse: P..rquet erste
15 Rethen 1 Mk, 16.-18. Reihe
75 Pf., Stehplatz 50 Pf. (104

Korsd.Gesaadh.Apfrlwkir
in bek. Güte 10 Fl. exel f. 3 Mk.,
„Pomril“ alkohol fr.,i ,F1. 45 Pf.
empfiehlt Emil Mainr.

Der herein der Vrmberger VStkergeselleu
feiert am 1. Pfingstfeiertage (577

fein diesjähriges LminerfcA
im Etablissement „Ccntiat-Ballsäle“ Wilhelmstr. 5.

Um zahlreiche Teilnahme bittet Der V o r st a n d.

Dampferfahrt nach Kaheuhatm.
„Schleppschiffahrt II“ nnb „Conrad“

=.... —: Abfahrtstelle Kcuscrbrücke. -

Am 1., 2. und 3. Pfingstfeiertag.
Abfahrt ab Bromberg von 2 Uhr nachmittags jede halbe Stunde.

Letzter Dampfer 6 Uhr. (102
Rückfahrt ab Hohenholm ebenfalls jede halbe Stunde.

Am 2. Pfingstfeiertag: MT Frühfahrt. -O®
Ab ahrt ab Bromberg 6 tttiD <“*/< Uhr morgens.
Rücksahrt ab Hohenholm 10 Uhr vorm-ttags.

Für Erwachsene 10 Pfennig.
Für Kinder mit r 10 Jahr. 5 Pf.Fahrpreise:

= Im Erscheinen befindet sich: =

Sechste, gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage.

I 'Srnma 3)umas 1
I Neue Plarrslrasse 2 Nene Pfarrstrasse 21

empfiehlt

| Garnierte Güte I
M^-in jedem Genre-^tB

jgj ?ti soliden preisen. gj

Ausschank von
Nürnberger, Königsberger

und hies. Lagerbier. /

Untrk. gute Küche. / KJ?
Reichhaltige / A#V/

Frühstücks- und
Abendkarte

zu kl.

Preisen.

Großes

1 '4)

: / ®ri

/jsSsy reiner

^Natur-Mosel
als: Burgeuer

vom Faß V4 Ltr. 30 Pfg.
Trarbacher,

Wchlener Nonncnberg,
Erdener u. ErdenerTrcppchen.

^Kot-u.NIjciiiweine i. aü.peeisl.

Schützenbaus.
Ersten Pfingstfeiertag

ar. Eröffnungsfest
des Schützenparts,
We.cher d. Neuzeit .ntspr chend her¬
gestellt ist. verbunden mit großem
Militär-Konzert, ausgeführt v.
derKapelle Regts 3t, sowie Schan-
stelluugs - Betustigungen vcr,

schiedcnster Art. (101
Entree 15 Pfg., Kinder fre\

Alles Nähere die Plakate. “HIV
Für courante Bedienung u. mir

gutcGetiänke, sowieLveisen ist
bestens geiorgt. König.

1

Ratskeller. |
Familien - Restaurant.

lernt 1. griertig:
Frühlingssnppe,

Stangenspargcl in. Filet, |
junge Hühner,

Kompot, Salat.

Menu l. Fciertnz:
Köiiiginsuppe,

Spinat mit Lchuitzel,
Junge Gaus.

Kompot, Salat.
ä Canm-rt 080 Mark

ReßamntBliliiieiischlknse.
1. und 2. Pfingstfeiertag

Groß. Frühkonzert
w zu ergebenst einladet
nie) Hans Rattey.

(Butten - Etablissement
Schröttersdorf.

Inhaber: C. Wolter.

Am 1., 2. it. 3. Feiertage

Dickmanns 6ht6li|icnmit
Wilhelm straffe 71

in dem neu vergrößerten Garten.
3. Pfiugst-

feiertag,

Montag,
den

23. Mai

1904:

I.Sommerseft
best.hend in

Konzert u. Tanz.
Ain'ang 4 l

2 Uhr.
Entree 25 Pfg. Kinder 10 Pfg

Fr unde und B kannte ladet
ergebenst ein Der Borstand.

GurteuKouzelt
bei freiem Entree.

Am 2. Feiertag nach dem
Konzert

Tliiizkrünzchtu.
Anfang des Konzerts4Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
2 >8) C. Wolter.

Gr.MittGtiilli u.I-ZUHr. Familie» bes. rmioMtn.l

Lutz-Kudkfillstlitt
Ober - Brahe eröffnet.

köterson, Lchlk»seu«u.
fllaffcuviu,

ärzl 1. ii c v r ü f t,
Follerft.14,1. Wwe. Marquardt.

Ganze Massag - 1 M , kl. it. Bel.

Sargfabrik
Danziger-
Str. 160.

Fernsprecher
Nr. 638.

MWmiijloll f)ol|cn!ületii
labet era* bcnft zum Besuche feilt;« neucingerichteten Gartens mit
Tennisplatr ein. (Letzterer ist noch auf einige Std. zu vermieten.)

Daselbst Ausschank von Milch
und einer ganz vorzüglichen Taffe Kaffe e ('5 und 20 Pfg.)

MM mit eigenem Gebäck. -sMW
Familien resp. fteutere Gesell chaiten erhalten den Kaffee auch

portionsweise billiger. (94
Kuchen mit Schlagsahne, Speiseeis, sowie Sattenmilch und
derbes Landbrot mit frischer Butter sind steig vorrätig

Gepflasterte Straße mit Promenade bis zum Ekabliss ment.

H6er!iiimiig0 s8flii!iti:h!ib
„Germania“.

Montag.23.Mai (2 Pfingstfeiertag)

gciitjaiiDflug ttadi ^nljcnlolm
Vcrsammlunasz it in Hohenholm

6 Uhr morgens.
Beginn der Otesänge 7 Uhr.

Gäste sind willkom. D. Borftand.

Zu Pfingsten:

Sonderzüge nach

Oplawitz.
Ab Bromberg 2 so, 410, 755.

Ab Oplawitz 6^, 6«. 703, gst, 10L6
.,

lE-Rückfahrpr. 20Pf. Stengel.

Grey’s Garten
bit tet ang neh 11t e n Anfeinhalt.

Vorzügliche Taffe Kaffee
mit Gebäck.

Tägl. frische Torten, Dcffert-
kuchcn und Eis. (94

Pschorru.KönigSberger v.Faß.

RrllaaraaLKIeichfelde.
Empfeble dem geehrten Publikum

mein neu eingerichtetes

Restaurant
als

534)

mit Garten
angenehmen Anfenthau.

E. Jahnke.

Ausßugsortjlluudy
Angeiuhmer Anseitthait für
Ausflügler. Vereine nSchnlen.

Ren angelegte Veranden
und K 0 l 0 « a d e tt.

Schicßhalle — verd Kegelbayu —

Turngeräte.
Jeden Sonntag nachm. 3 u. 4 Ubr
großer Breakwagen am Endpunkt
d.elektr.S raßenbahiiPriiizentlial.

P>o Fahrt pro Person 10 Pf.
Tadellose Chaussee für Radfahrer.

Es ladet freundlichst ein
1847) H. Meinhard.

Part Hohenholm.
Am 1. und 2. Psinn st eiertag:

G r 0 st e s

ausgeführt v. d. Kapelle d. Rgts.34.
Entree 10H. Kindernnt.lOJahr.fr.

2. Feiertag:

Lnühksozant.
Entree fre .“HMD

Absah ei de Dampstr u.ovgvnS
6 Uhr u. 7hg Uhr. Rückfahrt 1<> Uhr.

Am 3 Festrtag, nachm. 4 Ubr:

Fnelksnzent. IM
An allen drei Tagen von > aa>-

mitlags 2 /2 Uhr ab regelmäßig
jede halbe Stunde D»mpfcr-
fahrten des Dampfers „Sßifioria“
i siehe Fahrinserat). des Toppel-
Schran enbampfers Schleppickiff-
falnt II und Schranbendampfers
„Conrad“ — Rückfahr.'en eben¬
falls alle halbe Stunde, letzte
Rückfahrt 8 Uhr abends.

Um freund! dien Bestich bittet
65) W. »omschat.

Dampfer „Victoria“.
Am 1., 2.. 3. Feiertag:

Fahrten nach Hohenholm.
Wahrt Nehm. 2,3 l/2,5,6 / n.hUbr
Rückfahrt .. 2 1 /, n w. 1 H-n- 11 .

Rückfahrt jcb. Nackm. mit Musik.
Am 1. und 2. Feiertag:

F r u h f a h r t mit M it f t f.
Abfahrt morgens 6 und 7' 2 Uhr.

Rückfahrt 10 Uhr vorm.

Zügel, fchw. Teckel m.Halsb.o
M.Avzh.g.Erst.d.Jnsk.Boiestr.8,11.

Scbüikes ürstouront
S ch l e u s e n a u.

1. 2 u. 3 Pfingstfeiertag

$rf)|c§Muif0ipt
Anfang 4 Uhr.

Es ladet ergeb, ein Ewald Schälke.

Konitzers Fistelnd
Vereinssäle.

2lm 1. it. 2. Pfingstfeiertage

krössllMgs-Kl>«zert
mit bar ans folg Tanzkräuzchen.

Belustigungen verschied Art,
wozu ergebenst einladet
102) R. Konitzer.

VI. Schleuse.
1. und L. Feiertag

Feüh-ksuzsvt.
Eintriit frei. Brandenburg.

HlttlcarcAulaiN Llcicktcltt.
— Schattiger Garten. —

Angenehmer Famitien-Aufeuthalt.
Empfehle d tt Vereinen und Ge¬

sellschaften meinen neu renovierten
Garte» nebst Saal, Kegel¬
bahn und neuerbau'er Veranda,
zur Feier von Festlidikeit n zn den
foitlanteftat Bedingnngen. (568
Am 1. 11 . 2. Pfingstfeiertag:
Gr. Gartcnkonzert
ausgeführt von der Kapelle deö
An.-Rgts.h3. — Entree frei.

Am 2. Feiertag, abends:

Familienkränzchen
wozu freundlichst •'iitlnb t

F. Marquardt.
Concordia.

Heute Sonnabend Anfang der
Vorstellung 8 Uhr

Am 1, 2 und 3. Pfingstfeiertag:
Gr. Gala-Fe8-9pkttalit. Vortievuiigkir.

12 gioße SchauIiummer!i.
Neu! Unter Krokodilen. Auf.6 Uhr.

Am 1. und 2 Feiertag:
Gr. Matinee bei freit 11t Entree.

Anfang ll'/jä vormittags.

Patzers Park.
Am 1. P.ngstfciertag

Grosses
Frühkonzerl

Kapelle: Jnfanterie-Regt Nr. 14.
Entree 10 H Kinder frei.
Anfang 7 Uhr morgens.

Nachmittags von 5 Uhr ab

aiefenfvchf«,

sowie reichhall Ausw. an Speisen
ä la carte zu jeder Tageszeit.

An?schaut von hi.sigen und aus¬
wärt gen Vieren, ff. Weinen.

195) A. Knabe.

Brahnan.
Am erst 11 Pfing feiertag:

Am zweiten Pfinastf iertag:

fixtra-Dimiifttsiihrt
m.Schrb »Saiiipf.,Zufriedenheit 6

ohne Anleg'N tu Hohenholm.
Abfahrt v. d.Kais rbrücke 2,30 Uhr.

Rückfahrt gegen 9 Uhr abends
Preis für die Hin- und Rückfahrt

30 Pfennig.
A m dritten Feiertag:

■WF” Unterhaltungsmusik.
Es ladet fmuiblirfift ein

R. Stallbaum.

Schlacht-n.Tiehhof.
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).
1. u.2.Pfingstfeicr!ag. von 4Vz Uhr

nachmittags

Ullterhaltfiilgs-Mllslk
in den vorderen Räumen.

Von 7V2 Uhr ab int großen Saale

Ulttfif
von der Kapelle d.Artlllerie-RegtS.

Nr. 17. (254
Eiutrittfrei.

Waldrestarnant

rnühlthnl
Empfehle mein herrlich gel-a ne

-= Sommerlo al. *-• -

An. rfslimt geiundefte Gegend.
Kaffeem. Sahne. Beste Biere.

Sonderzüge
ab Bromberg 2^, 410, 7^, 9!* Uhr
ab Mühlthal 388, . ao, 8^. Kjos s

213) W. Eberl©.

Patzers
Sommertheater.

Sonntag, den 22. Mai (1. Feiertag)
Eröffnnngs-Vorsteliiliia

„Dost re Don Juans“.
u,rofee Getan sp' sie von Tr piow.

Moniaa» d n 23 Ma> '2 F iertaa)

„Die schöne Ungarin“,
Gesangsp. v. Manntlädi it. Weller.
Dienstag. d>“ V4 Mai (3.Feiertag)

„Goldfische“.
LnstsP. V. Schönthaii u. >>adelbnrg.

Am 1. 11 . 2. Feiertag Großes

GllrtkNllGllZklt
Aniang 5 Uhr. Entree 10 Pf.
Inhaber von Tbcaterbill ts frei.
Anfang der Vorstellung: Sonntags

1 1
/* Uhr, Wochen ags 8 Uhr.

Der Tagesbilletverk.ülf Er die
rechte Seite in der “ nsikaüen-
handlung von M. Eis uliauer,
Bahnhof,ir.. und für d e linke
Leite in der Pavierhaudlung von
E. Stoessel, F, icdrichsplatz. Am
I. Feiertag findet der Billet-
Vorverkauf bis 2 nachmittags in
Patzers Etablissement statt.



2. betrage.
(Nachdruck verboten.)

Ilse.
Pfingsterzählung von Helene Witte.

Frühlingsduft lag über dem Garten mit
seinen blühenden Büschen; ein leiser Wind raunte
heimlich mit dem jungen Laub der Birken und trieb
kleine krause Wellen über den See dahin. Leichte
blauweiße Nebel zogen wie ein feiner Hauch über
die blühende Welt, ganz in der Ferne ragte ein
Kirchturm auf, ein halbverwehtes Läuten klang her¬
über durch die Stille: „Sie läuten das Fest ein,
morgen ist ja Pfingsten!“

Grete Osten ging im Zimmer umher mit
großen Büscheln von jungem Birkenlaub und
schmückte nach altem Brauch die Wände des Raumes
mit dem lieblichen Schmuck. Hinter die Bilder
wurden die Zweige gesteckt, in die Falten der Vor¬
hänge und auch über das Spiegelglas legte sie den
luftigen grünen Schleier. Ein herber Duft von
frischem Laub füllte den ganzen Raum, in dem
Grete Ostens junge blühende Gestalt emsig Ein¬
und herging. Auch in den Erker mit seinen bis zur
Decke gefüllten Büchergestellen hatte sie ihren
Frühlingsschmuck hineingetragen, der über den
strengen, düstern Ernst, der dort lagerte, ein lieb¬
liches Lächeln breitete. Vor dem großen Schreib¬
tisch mit seinen vielen Papieren und Büchern blieb
Grete zaudernd stehen, ein fast zaghafter Blick flog
hinüber zu der schlanken Frauengestalt am Fenster;
die Schwester achtete nicht auf Gretes Tun, sie hatte
die Hände um den Fenstergriff gefaltet und blickte
selbstvergessen, mit großen, träumenden Augen hin¬
aus in den Frühlingsabend. Der letzte rote
Glanz der scheidenden Sonne umglühte sie und lag
wie Feuerschein auf ihrem krausen blonden Haar.
Grete sah zu ihr hinüber; unschlüssig, zögernd hielt
sie einen Birkenzweig in der Hand, und plötzlich
huschte ein Lächeln über ihr Gesicht, sie warf der
Gestalt am Fenster eine heimliche Kußhand zu und
legte den grünen Zweig quer über das Tintenfaß
und die beschriebenen Blätter. Sie öffnete das
Fenster mit seinen bunten, bleigefatzten Scheiben,
daß der Frühlingshauch kosend auch über die ernste
Stätte der Arbeit hinwehen konnte, dann trat sie
von der Stufe des Erkers herunter, hoch erhobenen
Hauptes, wie eine kleine Siegerin.

„Ilse, Schwesterlein! Hörst Du mich denn
gar nicht?“ Es klang ein leiser Vorwurf in ihrer
Stimme: „Sieh Dich doch mal um, wie hübsch es
hier ist; der Frühling hat bei uns seinen Ein¬
zug gehalten für morgen zum Feiertag.“

Ilse wendete sich vom Fenster ins Zimmer
Zurück, ihre großen sinnenden Augen glitten im
Raum umher, und allmählich, wie ihr Geist sich zu-
rückfand aus der Welt ihrer Gedanken in die
Wirklichkeit, faßte auch ihr Blick wieder, was er sah.
Ein fast geringschätziges Lächeln ging über ihr Ge¬
sicht: „Daß Du Dir den Unsinn einmal nicht abge¬
wöhnen kannst!“ sagte sie achselzuckend.

„Ach Ilse, mein hochgelehrtes Fräulein Dok¬
tor, für Dich mag es wohl Unsinn sein, für mich
ists ein lieblicher Brauch, den ich nicht missen mag.
Wenn draußen der Frühling über die Erde geht,
hol ich mir ein Stückchen von seiner Herrlichkeit
hinein ins Haus, so ein Frühlingssegen bringt
Glück für das übrige Jahr. Du freilich hast wohl
weisere Gedanken an Wissen und Gelehrsamkeit,“
fügte fte seufzend hinzu.

Über Ilses Gesicht flog ein Schatten ver¬
düsternd hin; ach, ihre Gedanken waren nicht solche
gewesen, wie die Schwester glaubte. Nicht in die
Welt der Bücher, nicht in ihr Streben hatten sie
sich versenkt, an einen einzigen Menschen und an

des Frauenherzens Sehnen und Wünschen hatten sie

(Nachdruck verboten.)

2oi Die SLinde.
Von Leonard Merrick.

„Mein teures Kind!“ rief Lady Wrensfords-
ley aus. „Gewiß, ich bin Deine Mutter, und Du
weißt, was Du mir bist. Ich hatte keine Ahnung,
ich dachte, es wäre eine Liebelei. Ach, Helen, ich
mache mir schwere Vorwürfe, es schmerzt mich
tief!“

„Es ist nicht gerade etwas, worauf man stolz
sein kann, so für einen Mann zu empfinden, der
nicht um einen wirbt! Ich schäme mich, es Dir
anvertraut zu haben. Ist das nicht unweiblich?“

„Unweiblich? Nein, mein liebes Kind,
höchstens ein wenig töricht, denn es kann nie etwas
daraus werden.“

„Du willst doch nicht, daß ich eine Geldheirat
eingehe, Mama?“

„Nein, ich will nur, daß Du glücklich bist.
Aber mit Bobbie würdest Du nicht glücklich werden,
selbst, wenn ich Dich ihm gäbe und seine Schulden
bezahlte. Du gehörst nicht zu den Frauen, die einen
Mann achten, der seiner Frau alles zu verdanken
hat.“

„Er könnte ins Parlament gehen; wenn ich
seine Frau wäre, so würde sein Ehrgeiz erwachen,
und er würde in der Politik etwas leisten.“

„Wenn er eine reiche Frau h^t, wird er
nichts leisten, mein Kind, sondern mit dem e

Erfolge zufrieden sein. Mr. Jardine, das ist
Mann, der für sein Vaterland etwas tun kö
— der hat Ideen.“
,

„Mr. Jardine? Der ist ein Demokrat
interessiert mich gar nicht.“
m

“Weil ex sich von Dir angezogen fühlt
Vobbre ihn mcht mag?“ fragte Lady Wrensfc
ley etwas gereizt.

„Fühlt er sich von mir angezogen? Daran
habe rch noch nie gedacht. Das ist mir noch nie
aufgefallen.“

Bromberg, Sonntag, 22. Mar 1904.

sich geklammert, so fest, als ob sie nie ein andres
Ziel gehabt hätte, als ihres Herzens Liebe. Sie
schämte sich vor sich selbst, daß sie so, ganz darin
hatte versinken können, sie verstand sich gar nicht
mehr, darum stand sie jetzt mit gesenktem Kopf und
biß die weißen kräftigen Zähne in die Lippe.

,
Wie,

sollte sie unterliegen so einem Alltagsgefühl, sie, die
sich größer, stärker gefühlt hatte als die andern?
War sie nicht abtrünnig ihrem Streben, ihrer Wis¬
senschaft, sich selbst? Würde er sie noch achteil,
würde er sie lieben können, wenn sie auch nichts
anderes war, als ein schwaches, sehnendes Weib?
Eine heiße Glut stieg in ihr schmales Gesicht; nein,
sie wollte stark sein, Herrscherin über sich selbst,
damit sie seiner würdig wäre, und die Bücher, ihre
besten Freunde, die sie soweit geleitet hatten, sollten
ihr helfen dazu, ihr Schutz und Halt sollten sie
sein, ihr Rüstzeug wie bisher.

Tief aufatmend hob sie wieder den Kopf, und

ging dem Erker zu; aber ihr Fuß stockte, als sie zu
den Büchergestellen' hinaufsah und den grünen
Schmuck erblickte, der freundlich zu ihr nieder¬
grüßte. Grete hatte sie lächelnd beobachtet, aber in
Ilses Blick flammte ein jäher Zorn: „Auch hierhin
bist Du gekommen mit Deinem Firlefanz,“ grollte
sie, „hast Du denn gar keine Achtung vor dem Ernst
der Arbeit? Nimm das Zeug da fort, es stört
mich,“ sagte sie hart. Grete aber schlang die Arme
um sie, schmeichelnd schmiegte sie sich an sie: „Ich
habe Achtung vor allem, was Du willst. Schwester-
lein, am meisten vor Dir selbst. Aber laß doch
einmal die Arbeit ruhen, morgen ist ja doch Feier¬
tag; sieh mal? der Frühling nickt Mr zu und sagt,
daß Du ausruhen sollst. Laß doch dies eine Mal
die Freude über den Ernst siegen,“ bat sie.

Aber Ilse machte sich unsanft los von den
Armen der Schwester. Wenn sie ihr folgte! Wohin
würde es sie führen, würde sie sich je wieder zurück¬
finden auf den Weg, auf dem sie bis jetzt so sicher
gegangen war? In ihr war alles Sturm, es riß
etwas an ihrem Herzen, das sie bestimmen wollte,
der lockenden Mädchenstimme zu folgen. Wer sie
wollte nicht, durfte nicht unterliegen, beinahe
krampfhaft klammerte sie sich an das, was bis heute
ihr Halt gewesen, was sie schützen sollte vor dem
Neuen, das gewaltig auf sie eindrang und sie fort¬
reißen wollte in eine fremde Welt. Sie aber mußte
ihre Sicherheit, das Bewußtsein ihrer eigenen Per¬
sönlichkeit behalten, darum wehrte sie sich gegen die
Schwester wie gegen einen Feind. Sie trat an den
Schreibtisch heran: „Selbst bis hierher hast Du
Dich mit Deinem Spiel gewagt,“ zürnte sie, „aber
das ist eine Stätte für Ernst und Fleiß und nicht
für müßige Spielerei, merke Dir das.“

Damit nahm sie das Birkenreis und warf es
durch das offene Fenster in den Garten hinaus.

„O Du! das ist häßlich von Dir — das ist
lieblos.“ '

Grete Osten schluchzte plötzlich auf; ihr war
das Herz so schwer, sie hatte es doch so gut gemeint,
und weinend ging sie aus dem Zimmer.

Ilse war in den Stuhl am Schreibtisch ge¬
sunken und stützte den Kopf in die Hand. Gretes
letztes Wort klang noch um sie her: lieblos! War
sie lieblos, daß sie das kindliche Bemühen der
Schwester, den Sonnenschein der Freude um sich zu
verbreiten, nicht verstand ?

Ach, sie verstand es wohl, es fand ein Echo in
ihrem Herzen, aber sie wollte nicht. Was sollte er
davon denken, wenn er es empfand, daß sie tändelte
und spielte mit poetischen Kindereien, wie andere
Mädchen? Sie hatte gelernt und gearbeitet, um
dem Flug seines Geistes folgen zu können, um ihm
eine kluge, verstehende Gefährtin zu sein. Nun war
er heimgekommen von seiner Weltreise, der Ruf
seines Könnens flog von Mund zu Mund, und sie

„Du weißt sehr gut, daß Du ihm gefällst, und
ich würde mich sehr freuen, wenn Du Dirs über¬
legtest — er gefällt mir sehr gut.“

Helen blickte sie an und lächelte trübe.
„Welch einen Umweg Du machst, Mama!“
„Er ist ein ausgezeichneter Mensch, liebes

Kind,“ sagte Lady Wrensfordsley, „und Du würdest
nie Ursache haben, Deinen Entschluß zu bereuen,
davon bin ich fest überzeugt.“

,
Lady Wrensfordsley war innerlich nicht so

ruhig, wie es den Anschein hatte, aber ihr Takt
sagte ihr, daß es unvernünftig wäre, das Gespräch
jetzt fortzusetzen.

Das junge Mädchen war froh, daß die Aus-
einandersetzuna zu Ende war. Sie ärgerte sich, daß
sie sich zu dem Geständnis hatte hinreißen lassen.
Sie wußte längst, daß Seymour ihr mehr war als
sonst ein Mann ihrer Bekanntschaft. Es wäre un¬

richtig, zu behaupten, daß er von ihr nicht ent¬
zückt war, aber er zog verheiratete Göttinnen vor.
Und dann — cui bono? Seine Tante würde vor
Entsetzen in Ohnmacht fallen, wenn Helen ihm
ihr Jawort gäbe; nein, nein, eine Liebesszene mit
Helen war die Vorwürfe nicht wert, die er dann
zu ertragen haben würde. Er brauchte Tante
Sophy zu sehr, als daß er sie durch eine Torheit,
die sie ihm nie vergeben würde, beleidigen sollte!

Er hatte, bald gerechte Ursache, sehr zufrieden
mit sich zu sein, daß er sich nicht zu einer Liebes¬
erklärung hatte verleiten lassen. Lädy Saviles Be¬
richt hatte nicht übertrieben, er spielte hoch und
leichtsinnig und war in größter Verlegenheit: er

hatte eine Ehrenschuld von zweihundertzwanzig
Pfund zu bezahlen, und das war ihm ohne Hilfe
seiner Tante absolut unmöglich. So fuhr er denn
nach Whichcote; es war ihm nicht sehr behaglich zu
Mute. Wenn Tante Sophy sich weigerte, ihm zu
helfen, so war er verloren, und er erinnerte sich
der Predigt, mit ber sie die Summe begleitete, die
sie, ihm das letztemal geliehen, mit größer Mut¬
losigkeit. Er hoffte auf eine günstige Gelegenheit
—- in solchen Dingen kam es so fehr auf den
richtigen Augenblick an -— aber länger als bis zum
nächsten Tage konnte er absolut nicht warten, unh
er zitterte bei dem Gedanken, daß er wie em Schul¬
junge mit seiner Bitte werde Herausplatzen müssen.

war ihm mit stolzer Sicherheit entgegengetreten.
Sein aufleuchtender Blick, seine Anerkennung, der
Eifer, mit dem er sich mit ihr in Gespräche vertiefte,
hatten es ihr gezeigt, daß sie bestehen konnte vor

ihm. Hoch auf schlug ihr Herz in seliger Sieges¬
freude, und nun hatte sie sich dabei ertappt, daß
die Gefährtin seines Geistes in ihr aus km Felde
geschlagen wurde von dem liebenden Weib. Sie
liebte ihn mit heißem Begehren, und ihre
sehnenden Wünsche verwirrten ihr klares Denken
und zogen sie ab von ihrer Wissenschaft. Sie konnte
in Träume vor dem aufgeschlagenen Buch mit der
Feder in der Hand versinken, sie konnte lesen, ohne
zu wissen was, weil sie auf seine Schritte lauschte
und lechzte nach dem Ton seiner Stimme. Wohin
sollte das führen? Es würde die Sicherheit ihres
Wissens erschüttern, und dann? Was würde er

dann von ihr denken, er könnte sie ja dann nun

und nimmer mehr lieb haben. Darum mußte sie
sich schützen gegen alles, was ihr Wesen einspinnen
wollte in Poesie und Gefühl, sie mußte Schutz suchen
vor sich selbst in dem herben Ernst ihrer Arbeit,
durfte sich nicht Ruhe gönnen zur Freude an Festen,
durfte sich nicht beirren lassen. Und doch saß sie
auch jetzt nur und träumte; die Sonne war er¬

loschen, und langsam tauchte Stern an Stern
herauf aus dem tiefen Blau. In Ilses Herzen
schwoll es empor, etwas, das ihr die Brust zer¬
sprengen wollte und ihr heiß in die Augen stieg.
Es zuckte um ihren Mund, da streifte ihre unruhige
Hand kühle weiche Blätter, ein winziges Zweiglein
von dem Birkenreis, das sie vorhin fortgeworfen
hatte. Abgerissen war es auf dem grünen Tuch
der Tischplatte liegen geblieben; Ilses Finger
schlossen sich fest darum, und der blonde Kopf neigte
sich tief auf die verschlungenen Hände. Draußen
spann die Frühlingsnacht ihren geheimnisvollen
Zauber um Büsche, und Bäume, tausend Stimmen
regten sich flüsternd, und der Frühlingswind wehte
herein und spielte mit Ilses blondem Haar.

Bald darauf kam Grete wieder herein; sie
brachte die Lampe und einen zierlich hergerichteten
Abendimbiß. Beides setzte sie der Schwester auf
den Schreibtisch und ging still wieder zur Tür. Ilse
hatte ihr nachgesehen und einem plötzlichen Impulse
folgend, rief sie sie zurück.

„Gretchen! willst Du nicht hier bleiben, Kind?“
Grete zögerte einen Augenblick, dann schüttelte

sie den Kopf: „Ich störe Dich ja doch nur, wenn
Du mit Deinen Büchern allein bist, hast Du bessere
Gesellschaft.“

Wie hart und bitter das klang; Ilse hörte es
mit heißem Schreck und sah, wie es in Gretes
Gesicht zuckte, wie sie mühsam die aufsteigenden
Tränen niederzwang. Hastig stand Ilse auf und
ging auf die 'Schwester zu: „Schwesterlem, hab' ich
Dir weh getan?“ fragte sie leise.

Grete aber warf den dunklen Krauskopf in
den Nacken : „Mir? Ach, was liegt denn daran.
Du bist das gelehrte Fräulein Doktor, was Du
willst. Wird ja recht sein, da hat man sich zu fügen,“
stieß sie mit zuckenden Lippen hervor.

„Grete, um Gotteswillen, Kind, ich verftehe
Dich nicht“, rief Ilse erschrocken; sie legte den Arm
um die Schwester und zog sie an sich.

„Verzeih mir“, bat sie und beugte sich zu ihr
nieder.

Da warf sich Grete plötzlich aufschluchzend an

ihre Brust: „Nein, nein, Du verstehst mich nicht,
ich kann Dir Liebes tun, wo ich will, Du fühlst es
nicht, ich kann für Dich sorgen. Du siehst es nicht
Kalt und hart und lieblos bist Du bei Deinen
Büchern geworden, nichts kennst Du als Dein Wissen
und Dein Streben, abgestorben bist Du für Freude
und Leid Deiner Umgebung, hast keinen Sinn mehr
für Poesie, für ein bischen was Liebes, Schönes,

Nach einiger Überlegung entschloß er sich, wenn er

schon in den sauren Apfel beißen mußte, lieber zu
sagen, daß er zweihundertfünfzig Pfund schuldig
fei, da blieb ihm doch wenigstens etwas in der
Tasche.

Die Gelegenheit bot sich erst am folgenden
Morgen, als er nach dem Frühstück die Tante allein
fand; das war doch immerhin besser, als wenn
er sie erst um eine Unterredung hätte Litten müssen.

„Störe ich?“
Lady Wrensfordsley war mit ihrer Korrespon¬

denz beschäftigt.
„Nicht im geringsten,“ antwortete sie, „ich

habe nur ein paar Briefe zu beantworten. Wenn's
wenigstens am Sonntag keine Post -gäbe!“

„Ich wollte, es gäbe überhaupt keine,“ sagte
er.

__
„Die Briefe, die ich bekomme, sind einander

so ähnlich! Sie fangen alle an: Geehrter Herr!
Ich bin sehr erstaunt . . . Gläubiger scheinen die
Fähigkeit, in Erstaunen zu geraten, nie zu ver¬
lieren. Nur sind manche Schulden sehr drückend.“

„Gewiß,“ antwortete sie, „natürlich. Dort
liegt die „Times“, wenn Du vielleicht einen Blick
hineintun willst?“

Er hatte nicht das geringste Bedürfnis danach;
er setzte sich und zerknüllte die Zeitung, dann legte
er sie weg und stand wieder auf.

„Apropos, Tante, ich wollte mit Dir sprechen,
— es handelt sich um eine —, um eine Schuld. Ich
schäme mich fehr, Dir eingestehen zu müssen —,
aber ich störe Dich!“

„Nur einen Augenblick! Weißt Du nicht, auf
welchen Tag der Zwanzigste fällt?“

„Nein, ich weiß es nicht.“
„Nun, es macht nichts. Jetzt, lieber Bobbie,

stehe ich zu Deiner Verfügung. Du willst mich
sprechen, sagst Du?“ —

„Ja, Tante. Um es gerade heraus zu sagen,
ich bin in einer verteufelten Klemme. Die Worte
bleiben mir in der Kehle stecken, aber ich hab furcht¬
bares Pech gehabt. Ich hab immer gehofft, mich
herausreißen zu können, aber es ist mir nicht ge¬
lungen, ich,bin nur immer tiefer hineingeraten. Ich
weiß nicht, was ich jetzt anfangen soll. Ich bin
natürlich sehr zu tadeln — denn ich bin ein Spieler
und ein Dummkopf dazu — und will auch gar

M Ilg,
“

mag es meinetwegen auch töricht sein; für Dich gilt
nur die Wissenschaft, und dabei stirbst Du ab für
das Leben. Ich aber habe Dich lieb, und Du, Du
macht Dir nichts daraus!“

Wie eine leidenschaftliche Anklage sprudelte sie
das alles hervor. Ilse erzitterte bis ins Herz da¬
bei. Immer wieder streichelte sie den braunen Kopf
an ihrer Brust und suchte vergebens nach Worten,
sich zu verteidigen gegen die Vorwürfe der Schwe¬
ster, die sie trafen bis ins innerste Sein.

Da richtete Gretchen ihr verweintes Gesicht-
chen auf und sah mit scheuen Augen die Schwester
an: „Nun wirst Mr gar nichts mehr von mir
wissen wollen, nicht wahr?“ fragte sie bang.

Da schloß Ilse sie innig in die Arme: „Lieb¬
ling, verzeih mir nur“, bat sie, „ich hab Dich ja lieb,
und ich will anders werden, das verspreche ich Dir“»
sagte sie und küßte die Schwester.

Da lachte Grete schon wieder; stürmisch schlang
sie die Arme um Ilses Hals: „Und ich habe doch
recht behalten“, jubelte sie „und wenn nun Professor
Herrmann kommt, werd ichs ihm sagen, sie hat doch
ein Herz, mein hochgelehrter Herr. Wir haben uns
darum gestritten, daß wir heiße Köpfe bekommen
haben, und er hat gesagt, Du seist eine herrliche Ge¬
fährtin mit reichem Wissen, eine bewunderte Freun¬
din mit leuchtendem Verstände, aber Du ständest
hoch über jedem Erdengefühl, Du könnest die Men¬
schen nicht lieben. Ganz traurig hat er ausgesehen
dabei und tief und schwer hat er geseufzt. Nun
werd ich ihm sagen: „Mein Herr Professor“ —

Da legte sich Ilses Hand auf den roten Mund der
Schwester: „Nein, Gretchen, nichts sollst Du ihm
sagen; das werde ich selber tun!“ sagte sie
und blickte mit seltsam strahlenden Augen über
Grete hinweg nach der hohen Männergestalt, die
eben ins Zimmer getreten war.

Einen flüchtigen Blick warf Grete von einem
zum anderen, dann huschte sie hinaus; Ilse aber
trat auf Professor Herrmann zu, beide Hände streckte
sie ihm entgegen: „Sie kann lieben, mein Freund,
glauben Sie mir, sie kanns mit voller Seele und
mit ganzer Kraft. Höher als alles Wissen steht ihr
die Liebe, und sie dünkte sich klein und schwach des¬
halb und kämpfte mit dem Gefühl, aber es war

größer als aller Verstand, stärker als ihre Kraft,
da beugte sie sich vor der Herrscherin und ist von ihr
überwunden.“

Sie stockte plötzlich und als der junge Professor
noch immer schwieg und sie nur strahlend ansah, da
versuchte sie scheu und verwirrt, ihm ihre Hände 311
entziehen. Er aber hielt sie fest mit starkem Druck,
dichter zog er sie zu sich heran: „Ilse, Einzige,
Freundin — Geliebte.“

Fest umschlang sie sein Arm und seine Lippen
küßten die ihren wieder und wieder: „Nun können
mir-wohl ein glückseliges Pfingsten feiern, der Geist
der Wahrheit und der Erkenntnis ist über uns ge¬
kommen. Nicht die Wissenschaft mit ihrer falten
Lehre ist des Lebens Glück, sondern des Herzens
warme Liebe. Nicht daß Du mit mir in vielerlei
Sprachen reden kannst macht mich glücklich, nein,
nur daß Du zu mir sprichst in der Sprache der Liebe.
Die haben die Menschen verstanden zu allen Zeiten
und trt allen Landen.“

Draußen erhoben die Glocken ihre Stimmen
und läuteten das Pfingstfest ein; schweigend standen
sie beide, aneinandergelehnt, in stummem Glück und
hörten den schwingenden Tönen zu, die es der Welt
verkündeten: Der heilige Geist steigt vom Himmel
herab in der Frühlingsnacht, und der Segen, den
er der Erde verheißt, ist die Erkenntnis der Liebe.

keinen Versuch machen, mich zu entschuldigen, aber
so viel steht fest, daß mir zu Mute ist, als müßt ich
mir eine Kugel durch den Kopf schießen, und wenn
ich bis morgen um 10 Uhr meinen Wechsel nicht ein¬
lösen kann, so wird mir wohl nichts anderes übrig
bleiben.“

„Wie viel ist es?“ fragte Lady Wrensfords¬
ley kalt.

„Zweihundertfünfzig. Wenn ich nur dieftL
eine Mal noch Hülfe fände, dann würde ich . . .“

„Wieder gute Vorsätze fassen? Mein lieber
Bobbie, zweihundertfünfzig Pfund sind eine sehr
große Summe, und Du vergißt, wie oft ich solche
Reden von Dir angehört habe. Ich Lin keine reiche
Frau. Du tust mir sehr leid, aber. . .“ Sie
schüttelte den Kopf.

„Diesmal würde ich sie halten“, rief er aus;
„ich schwöre es Dir! Es ist natürlich eine unge¬
heure Gunst, um die ich Dich Litte, aber Du rettest
mich vom Verderben! Wenn Du mir dieses eine
Mal noch hilfst, Tante, so ... es gibt nichts auf
der Welt, was ich nicht für Dich tun könnte; ich wäre
Dir mein ganzes Leben lang dankbar!“

Sie blickte nachdenklich vor sich hin, während
sie mit einem Ring an ihrem Finger spielte.

.,„Es gibt nicht viele Leute, denen ich in solcher
Weise helfen möchte“, sagte sie endlich, „aber ich bin
einmal schon so töricht, Dich gern zu haben; nach
Helen hab ich niemand so lieb titie Dich.“

„Du bist sehr gütig gegen mich, liebe Tante.“
„Jedenfalls will das sehr viel sagen, denn ich

lebe einzig und allein für Helen, und ich habe keinen
anderen Wunsch, als sie glücklich verheiratet zu
sehen.“

„Das wird nicht schwer sein,“ erwiderte Sey¬
mour, der nicht wußte, wo sie hinauswollte.

„Glaubst Du?“ ' x

„Helen ist ein zu reizendes Geschöpf, um nicht
nach ihrem Wunsche heiraten zu können.“

„Aber ich möchte, daß sie auch nach meinem
Wunsche heirate. Weißt Du, Bobbie, daß ich manch¬
mal schon gefürchtet habe, Ihr beide hättet eine kindi¬
sche Liebelei miteinander?“

„Wir beide!“ rief er aus — nun verstand er sie.
(Fortsetzung folgt.).



Aus Werkrn.
Nichts wäre verkehrter, als die Annahme, daß

Pfingsten in Berlin kalt und unpoetksch
verlaufe. Natürlich gleicht die weite und häuser¬
volle, von Lärm und Geräusch erfüllte Stadt
keinem Idyll. Der Frühling schlingt seinen grünen,
von Blumen durchflochtenen Schleier nicht so dicht
und undurchdringlich um die Reichshaupistadt wie
um manches kleinere Evdenfleckchen in anderen
Teilen Deutschlands. Aber Berlin ist so reich an

rissengroßen, waldartigen Parkanlagen,. daß auch
der lebhafteste enthusiastische Freund der erwachen¬
den Natur an der Ppree seine Freude erleben
kann. Der Tiergarten sieht jetzt so herrlich und
schmuck aus, daß seine Rivalen, das Bois de Bou-
logne in Paris und der Hydepark in London, sich
nicht mit ihm messen können. Die Mholzungen.
über welche die nörgelnden Berliner so scharf ge¬
krittelt haben, schufen Durchblicke und Perspektiven
von wunderbarer Art. Aus dem weichen, sammet

paar Birkenreiser kann aber jeder mit ein paar-
Pfennigen erstehen, und so gibt es denn auch zu
Pfingsten kein noch so bescheidenes .Dachzimmer,
keine noch so niedrige Kellerstube, in welcher nicht
ein paar grüne Zweige eine leise und wehmutvolle'
Ahnung von den Herrlichkeiten des Frühlings
draußen in der weiten Natur geben! Es ist nur

ein schwaches Surrogat, mit welchem sich der Welt¬
städter begnügen muß. Aber wo in der Welt geht
es ohne Surrogate?

■

Eine Spezialität der Berliner Psingstfeiertage
sind die F r ü h k o n z e r t e. Schon viele Tage
vorher erscheinen in den Zeitungen und an den
Plakatsäulen die Annoncen, welche rnusikalische
Morgengrüße für die Psingstfeiertage ankündigen«
In allen Stadtvierteln Berlins, im Vornehmen
Westen bei Kroll und unter den Zelten im Süden
am Tivoli, im Osten bei Bötzow, gen Norden im
Eiskeller blühen und gedeihen diese Frühlingsfeste.
Die Frühkonzerte beginnen schon um 5 Uhr
morgens. Obwohl die Berliner keine Frühauß

grünen Rasen heben sich nun die Riesenbäume des ; sicher sind, strömen sie in Hellen Haufen zu diesen
Tiergartens doppelt wirksam heraus. Alle Bos
ketts sind mit frischen Frühlingsblumen gefüllt.
In der Siegesallee feiert die gärtnerische De¬
korationskunst Triumphe.' Biele meinen, daß ihnen
die Blumenbeete zwischen den Denkmälern lieber
sind als die steinernen Markgrafen selbst. Als be

Veranstaltungen. Überwiegend ist es allerdings
die Jugend, welche sich einfindet.

_
Jung-Berlin

freut sich während des ganzen Frühlings auf diese
Morgenkonzerte. Die jungen Mädchen überlegen
seit Wochen ein dufsiges Frühlingskostüm für
diesen PfingsteiNdruck und die zahlreichen Dandys

sonderen, nicht gerade charakteristischen L-Mesgrutz j seinen im Schmuck« der neuexstandenen FM«,
hat man m ine große Marmorfülle des Branden- n—;w

vurger Tors acht einzelnstehende Lorbeerbäume
hineingebaut. Sie sehen etwas kümmerlich aus
und scheinen trotz des nordischen Frühlings'lichtes
zu frieren.

Den eigentlichen Pfingstzauber verbreiten im
Tiergarten und auf allen andern grünumstandenen
Plätzen Berlins die blühenden^ F'lieder-
bäume. Man kann nichts Schöneres und

'Holderes sehen, als die großen Fliederbüsche auf
dem Pariser Platz, deren blaue Knospen leise im
Westwind sich neigen. Im Lustgarten steht ein
blühender Baum, der sich an Größe und zauber¬
ischem Duft mit dem berühmten Fliederstrauch im

Hveiten Akt der „Meistevsinger“ messen kann.
Überall auf den Straßen und Gassen werden große
Fliedersträuße feilgeboten. Alle Farben, vom

zartesten Weiß bis zum tiefsten Türkisblau, sind
vertreten., In der Umgebung -der Markthallen,
welche besonders an Blumenständen reich sind, wird
der Andrang der allerdings nicht allzuschönen
Blumenhändlerinnen sogar beängstigend. Dabei
sind die Preise von erstaunlicher Billigkeit. Für
die stolze Summe von zehn Pfennigen erhält man

einen so großen Strauß, daß man zu Hause ver¬

gebens nach einer Base sucht, welche geeignet wäre,
die -Fülle der Blüten zu bergen.

Und schon wanken die ersten gefüllten Wagen
mit Maien durch die Straßen. Es ist als ob
ein ganzer junger Wald daher gezogen käme, um
den Reichshauptstädtern einen Gruß aus den
Tälern des Frühlings zu bringen. Es mag nicht
sehr schön sein, daß alle diese jungen Zweige ge¬
knickt worden sind. Aber die Sehnsucht des Welt¬
städters nach Grün und Blumen, nach Frische und
Waldesluft ist begreiflich. Es kann nicht verurteilt
werden, daß Sehnsucht Erfüllung zuteil wird. Der
Verbrauch an jungen Birkenästen währeird der
Psingstzeit in Berlin ist ein ganz enormer. Er ist
ein noch viel stärkerer, als der Bedarf an Tannen
zu Weihnachten. Die Tannenbäume bleiben selbst
bei günstigen Chancen immer Noch so teuer, daß die
Ärmsten der Armen sie nicht erwerben können. Ein

lingsanzüge und Panamahüte. Hier wird der
Grund für so manches Lebensbündnis gelegt.
Niemals wird Jupiter Pluvius so stark und wüst
verflucht, als wenn er sich einfallen läßt, durch
Regengüsse dieses Morgenvergnügen zu stören.

Berlin ist gerade um die Frühlingszeit voll
von frem den Gästen. In dem Berliner regt
sich ja auch um Pfingsten ein reger Wandertrieb.
Die ausgleichende Gerechtigkeit führt nun in diesen
Tagen auch von draußen eine reiche Fülle von Be¬
suchern an die Spree. Die Ausstellungen sind schon
außerordentlich zahlreich besucht, und das Haupt-
konsingent dieser Besucher besteht aus Fremden,
welche in den Frühlingstagen nach Berlin gepilgert
sind, und nun am Quell der bildenden Künste sich
Anregung und Erfrischung schaffen wollen. Auch
die Theater profitieren von dem Zustrom der
Reisenden. Die Generalintendanz veranstaltet auch
diesmal, wie alljährlich, gerade in der Pfingstwoche
eine Aufführung des Nibelungen-Ringes, weil die
Fremden gerade die Darstellung der Wagnerischen
Tetralogie besonders wünschen. Die Hotels sind
vollbesetzt. Der Bankiertag, der in dieser Woche
tagte, hat eine Reihe von zahlungskräffigen. Be¬
suchern nach Berlin gebracht.

Wenn der Bund der Landwirte seine Jahres¬
versammlung in Berlin abhält, muß immer der
Gegensatz zwischen der Klage der Ceres, welche
aus dem Zirkus Busch ertönt, und den genuß¬
frohen Agrariern, die bei Hiller und in den Amor-
sälen ihre Freuden suchen, registriert werden. Aber
auch die Bankiers, welche über die Not der Börse
so beweglich jammern, leben in Berlin einen sehr
angenehmen Tag und es scheint, daß sie immer
noch genügend Mittel für einen vergnüglichen und
angenehmen Lebenswandel haben.

Die Pessimisten, welche prophezeiten, daß Ber¬
lin in der Pfingstwoche ohne Brot und Kuchen
bleiben würde, haben sich getäuscht. Der Bäcker-
streik, mit so viel Lärm und Geschrei eingeleitet,
verlief wie ein harmloses und friedliches Wett¬
reden zwischen verständigen und umgänglichen Leu¬

ten. Der Hauptstreit zwschen Meistern und Gesellen
war rasch erledigt. Die Gesellen wollten die von

altersher noch bestehende Familienzugehörigkeit zu
den Meistern lösen, und verlangten aus Kost und
Logis im Meisterhaus entlassen zu werden. Ohne
Zweifel werden sie vielfach bei den unzureichenden
Raumverhältnissen in den Berliner Wohnungen mrd
bei dem allzu sparsamen Sinne der Berliner Bäcker¬
meisterinnen kein allzuglänzendes Dasein geführt
haben. Die Meister verkannten die Berechtigung
der Wünsche nicht, und so vollzog sich die aufsteigende
Streikwolke so rasch vom Himmel Berlins, wie sie
gekommen war. Von den viertausend Bäckereien
Berlins sind kaum fünfhundert noch vom Streik
betroffen. Man merkte weder im Haushalt noch auf
den Straßen irgend etwas davon, daß in den Ber¬
liner Bäckereien nicht alles in Ordnung sei. Der
ehrsame Familienvater erhielt ohne jede Störung
am Morgen mit der geistigen Nahrung, welche er

aus der Zeitung schöpft, auch die frischen Stripperl
aus dem Brotbeutel. Von Ansammlungen oder
Rauferejen war überhaupt nichts zu erblicken. Die
unruhigen Elemente sind gar nicht auf ihre Kosten
gekommen. Vielleicht bereiten die Bäcker zum
Danke für den glücklich beigelegten Kamps diesmal
den Pfingstkuchen besonders schmackhaft und würzig,
damit alle Berliner sich der Segnungen des beende¬
ten Streiks in Frieden erfreuen können.

In dieser letzten Woche. vor Pfingsten. wurde
zum ersten Mal in Berlin ein Versuch gemacht, der
im Interesse der Wo h l t ä t i g k e i t und Menschen¬
liebe herzlich begrüßt werden muß. Am Montag
verkündeten Plakate an fünfhundert der ersten Ge¬
schäfte Berlins, daß an diesem Tage ein be¬
stimmter Prozentsatz sämtlicher Einnahmen zum
Besten der Lungenheilstätten in Velzig verwendet
werden sollte. Da nur die reichsten und fundiertesten
Firmen von Berlin in Frage kamen, kann nlcht
davon die Rede fein, als ob durch diese Wohltätrg-
keitsgabe irgend jemand sich eine fühlbare Ent¬
behrung auferlegen müßte. Sinn und Zweck der
Spende erscheinen ideal und fördernswert. Den bei¬
den Damen, welche an der Spitze des Komitees
stehen, der Gräfin Bülow und der Frau des bekann¬
ten Klinikers von Lehden, ist ein reicher Erfolg
ihrer philanthropischen Bemühungen von Herzen zu
gönnen. Den Kranken, welchen es an eigenen Mit¬
teln gebricht, um gegen das Andringen der Tuber¬
kulose, dieses schwersten Feindes der menschlichen
Gesellschaft, Schutz zu suchen, wird durch den hoch¬
herzigen Wohltäfigkeitsakt der Berliner Kaufleute
und Industriellen ein hoffnungsreiches und zuver¬
sichtliches Pfingstfest beschieden worden sein. Was
man auch im Ausland an meist gehässigen Vor>
würfen gegen die Reichshauptstadt und deren Be¬
wohner vorbringen mag, das eine müssen doch
alle Neider zugeben: In Sachen der Wohltätigkeit
marschiert Berlin an der Spitze der Zivilisation.

Dr. M. S.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, 22. Mai. (1. Pfingsttag.) Kollekte zur Ver¬
breitung der Bibel. Vormittags 8 Ubr, Frühgottes-

.
. dienst, Pastor Lehmann. Vorm. IC Uhr, Hauptgottes¬

dienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier, Super¬
intendent Saran. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst.
- Montag, 23. Mai. (2. Pfingsttag.) Kollekte zur Be¬
schaffung von Traubibeln. Vorm. 10 Uhr> Hanpt-
gottesdienst, Pfarrer Hildt. Vorm. IIV2 Uhr, Frei?
taufen. — Donnerstag, den 26. Mai. Abends 8 Uhr,
Bibelstunde, Superintendent Saran.

St. Pairlskirche. Sonntag, den 22. Mar. Kollekte zur
Verbreitung der Bibel. Morgens 8 Uhr, Frühgottes¬
dienst, Pfarrer Aßmann. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottes-
£>teuft, danach Beichte und Feier des heil. Abendmahls,
Pfarrer von Zychlinski. Mittags 12 Uhr, Kindergottes¬
dienst. — Montag, 23. Mai. Kollekte zur Beschaffung
von Traubibeln. Vorm. 10 Uhr, Hauptqottesdienst,
Pfarrer Aßmann. Vorm. 11V4 Uhr, Freitaufen, Pfarrer
Aßmann. Mittags 12 Uhr, Gottesdienst für Taub¬
stumme und Konfirmation, Pfarrer Aßmann. — Diens¬
tag, 24. Mai, abends 8 Uhr, Erbauungsstunde int Saale
des Jünglingsvereins, Posenerstr. 28, Pfarrer Fried¬
land. — Sonnabend, 28. Mai, abends 8 Uhr, biblische
Besprechung mit konfirmierten Söhnen im Konfirman-
den-Saale Wilhelmstraße Nr. 3, Pfarrer Aßmann.

Christuskirche. Sonntag, 22. Mai. Kollekte zur Ver¬
breitung der Bibel. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
danach Beichte und Feier des hl. Abendmahls, Pfarrer
Friedland. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Friedland. Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nitz.
Abends 7 Uhr, Versammlung des Männer- und Jüng¬
lingsvereins Posenerstraße 28. — Montag, 23. Mai.
Kollekte zur Beschaffung von Traubibeln. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer Friedland. —

- Jagdschütz. Sonntag, 22. Mai. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, danacy Beichte und Feier des heil.
Abendmahls, Pastor Nitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
22. Mai. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Festgottesdienst, Divisionspfarrer Gerwin.
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst. — Montag, 23. Mai.
Vorm. 10Uhr Festgottesdienst, Divisionspfarrer Gerwin.
— Katholischer Militärgottesdienst. Sonntag, 22. Mar.
Um 8 Uhr Predigt und Hochamt. — Montag, den
23. Mai. Um 8 Uhr Hochamt. — Wochentags um
TV* Uhr heil. Messe. Divisionspfarrer Nenmann.

Groß-Bartelsee: Sonntag, den 22. Mar. Vorm 9 Uhr,
Gottesdienst in Bleichfelde, danach Beichte und Feier
des hl. Abendmahls. Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst in

> Groß-Bartelsee, danach Beichte und Feier des hl.
Abendmahls. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst in
Grvß-Bartelsee. - Montag,'23. Mai. Vorm. 9 Uhr,
Gottesdienst in Hohenholm. Vorm. 11 Uhr, Gottes¬
dienst in Groß-Bartelsee. Pastor Schntzka.

Klein-Bartelfee. Sonntag, 22. Mai. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst und Ferer des heil. Abendmahls. Nach¬
mittags 2 Uhr, Klndergottesdienst, Pfarrer Favre. --

Schönhagen. Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst und
heil. Abendmahl. Pfarrer Favre. — Montag, 23. Mai.
Klein-Bartelsee. Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, danach
gebührenfreie Amtshandlungen.

Schtvedenhöhe. Sonntag, den 22, Mai. Schulfiraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
11 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken-
straße: Vorm. Up/? Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vorm. 11'2 Uhr, Freitanfen. Nachm. 2 Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Kantor Schulz. Nachmittags 4 Uhr, Ver¬
sammlung des Frauenvereins Adlerstraße 27. —

Montag. 23. Mai. Schnlstraßc: Vormittags 9 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Frankenstraße: Vorm.
IOV2 Uhr, Gottesdienst. Pfarrer Teichert. Vormittags
11 1 '2 Uhr Freitrauungen. — Mittwoch, den 25 Mai.
Abends 8 Uhr, Generalversammlung des ev. Arbeiter¬
vereins. Adlerstraße. Konitzers Vereinssäle.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 22. Mai.
Vormittags 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottes-
dienst, Pastor Fr. Brauner. Nachmittags 3 Uhr,
Predigt, Pastor Fr. Brauner. — Montag. 23. Mai.
Vorm. 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,
früh <; Uhr Gebetstunde,vorm. 9'/2 Uhr Predigt, nach¬
mittags 4 Uhr, Predigt, nachm. 5V2 Uhr, Juaendver-
ettt — Freitag, abends 8 Uhr Betstunde. Prediger
Schaffner.

Stfb. Medaille
Weltausst. Paris

Meimotte r sä&$säs?
Deutschlands grösstes Specialgeschäft ■

MICHELS & Cis BERLIN sw.»
Leipzigerstrasse 43. Ecke Markgrafenstrasse.

; Eigene Fabrik
äs Crefild

12. Iikhung der 5. Klaffe 210. Kgl. Kreuff. jattcrie.
thun 6. bis 28. Mai 1904.) Rar die Gewinne übet 240 ’Jtt Rtü de,

tetrtffenber Stummem in Klammern beigefügt (GHne (Seutäljv.)
20. Mai 1904, vormittags. Nachdruck verboten.
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wo Sachiitch-ThtlHngleche«
TechnikumRudolstadt
Höhere u. mittl. techn. Lehranstalt für]
Maschinen-, Elektro- u. Bauing— 1 —

Architekten,Hoch- n.Tiefbautec
Reifeprüfung v. Staatskommissar.

Nen.Schulgeb.Centralheiz. elek. Licht.j
Progr. freiT

WdiBaugcwcrftscbWt
Ä!Holzminden.fÄ

verbunden mit sHasdilnenbausdiuie,
Perpfiegungsansl. Dir.: £. fiaarmann.

Kinderwagen
hochelegant m

modernsten
Formen u. billiger

wie jede Concurrenz
empfiehlt bei fracht¬

freier Lieferung
Franz Kreski in

Bromberg.
Verlangen Sie Cata-
log gratis u. franco.

1 ) Bahnhofstraße 85.

Jeder Gegenstand wird nach dem
Schliff auf das Sorgfältigste ab¬
gezogen u. auf feineSchnittfähigkeit

hin geprüft. (81

Elektr. Hamburger
Hohlfchleifcrei

f. sämtl.Stah!wareu,specMasier«
Messer, Häarlcheeren, Haarschneide-
maschiuen, Vieh- u. Pferde scheereu.

Gustav Kitaak
GammMaße Nr. 26.

Fnhrmer repariert
schnell und billig (558

Tornow, Bahnhofstr. 8.

Wo kaufe ich

mißeKachklöfen
für 63 Mk. d.Stck.

Bet (70
II un nein amt,

Wilhclmftratze 32.

Blumenpflanzen
in 10-15 Sorten, 100 Stück 50Pfg.,

1 ( 1(10 Stück 4 Mk.

Gemüsepflanzen
lOOStückZOPfgi, lOOOSt. 2,50m,
grüß.Posten noch billiger, empfiehlt
Inl Boss, Kkklinerstr. 15.

Abzahl. 8-15 Mk.
, monatl. Geg.
V Barzahlung

liefern Fahr- !
r räder schon V
I Fahrradteile sehr bilL v. 70 Mk. an. ®
► Man verlange umsonst Preisliste, d

\ R olaP^-H aschlnen-Besellschaft. ®

in Cola

äMflhfe;l liebst Brut

, vertilgt fof.
„Schwapp“,unfchadl.,Preis 50H.

Zu haben in Drog. u. Apoth.
Engros: Car! Schmidt, GUsabkthÜ 26.

Allgemeine Elektricitäts - GeseUschaft
(Centralstelle für Provinz Posen)

Installations-Bureau Posen
FT:rer Posen, St. Martinstr. 52 |53. “7ZSST
EinrichtungelektrischerEicht

unfl Kraftanlagen
jeden Umfanges und jeden Systems für landwirtschaftliche und gewerbliche
Betriebe jeder Art mit eigener Betriebskraft oder im Anschluss an Elektricitätswerke.

Lieferung von (216

Dynamomaschinen M Elektromotoren ¥Bogenlampen )* Glühlampen
Nernstlampen neuester Konstruktion

Beleuchtungskörper ¥ Installations- and Betriebsmaterialien
Kohlenstifte.

—«0«s-

Ingenieurbesuch und Ausarbeitung von Kostenanschlägen bereitwilligst und kostenfrei.

mit dem für die Zwecke der Vergnügungsfahrten zur See- neu erbauten, deutschen
Doppelschrauben-Dampfer

„Meteor“
Kommandant Capitain H. Brunswig.

Comfortable Einrichtung. Großes Promenadendeck. Speisesaal. Rcmchsalon. Damen¬
salon. Nicht mehr als zwei Personen in einer Kabine. Zahlreiche Kabinen für nur
eme

Abfahrten von Hamburg
zweimal monatlich, nämlich am 3. Juni, 17. Juni, 2. Juli, 17. Juli, 2 . August und

8*

Reisedauer: 14 Tage.
Besucht werden die Orte: Odde, Bergen (Ueberlandreise über Vossevangen nach dem
inmitten hoher Felspartien malerisch gelegenen Stalbeim, von dort nach Gudvangen),
Gudvangen, Balholmen, Molde, MeS, Drorstheim, Merok, Hellesylt, Oie, Loeu,

Der Preis der Theilnahme
an den vom „Meteor“ ausgeführten, in die schönste nordische Alpenwelt führende
Fahrten beträgt cm# «wa

vJli. 250,
Mk. 275, Mk. 300, Mk. 325, Mk. 350, Mk. 375, Mk. 400, Mk. 450, je nach Lage

und Größe der Kabinen,
stellt sich also nicht höher, als eine mit mäßigen Ansprüchen im Inland Unternommene
gleich lange Reise.

Neben der Zahlung der Schiffsfahrpreise kommen weitere erhebliche Ausgaben
nicht in Frage. Sämtliche Ausflüge am Lande, einschließlich Wagenfahrt, Logis
und Beköstigung- werden zu Mk. 30 bis Mk. 50 übernommen.

KM“ Es empfiehlt sich Plätze so zeitig wie möglich zu bestellen.
Alles Nähere enthalten die Prospecte. Fahrkarten sind bei den inländischen

Agenturen der Gesellschaft zu haben, oder können bestellt werden bei der

Abtheilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Linie, Hamburg.
In Bromberg r W. Herbert, Hippelstr. 23.

tfvHntcvftvafoe 15
II. Etage, 7 Zimmer, SBabeftube, elegant ausgestattet, per

sofort zu vermieten. [961 1L Sandmann.

Eine herrschaftliche, 6 zim.

(102

0,15, Kavaharz 0,1 jede Kapsel.
Preis 3 Mk. Echt

nur in dreieckigen Patketen. -

Wirkt vorsügl. u. schmerzstillend b. j
Blasen-u. Harnleiden (Ausfluss). \
Keine Magenbeschwerden •

oder Nierenentzündung., /C&° j
wie b. Santal u. Sandelöl [F 1 1H R1 :

oft beobachtet wird. I £ -

Alleiniger Fabrikant: X^rzb^Z ■

B r omberg: Kronen-, Engel-,
Schwarze und Gold. Adlerapotheke.

GunilnisaiiM
für Wiederverkäufer billig.
8. Blnmenthal, Friedrichstr 10 11.

Bezaubernd
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aus¬
sehen, weisse, sammetweiche
Haut und blendend schöner
Teint ohne Sommersprossen.

Alles dies erzeugt (214
Lana - Wei fe

Schutzmarke HUB.
vonHalm& Hasselback,Dresden

ä St. 50 Pfg. in d. DrOg.
Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
CarlWenzel,Centr.-Drog,Fried¬
richs b.B4. Dr. AurelKratz, Wol 1-
markt 3 u. Rinkauerstr. 1. Wilh.
Heydemann, Danzigerst.7. Max

Walter, Danzigerstr 37. Sclileu-
senansApoth.Dr.L.Tonii.Nakel*
Adolf Sturtzel. Znin: 8. Kaja.

Slutstackims
455) Reumünsterstraße Nr. 26.

Die MotorzweMier
Modell 1904

zeichnen sich durch
grösste Vollkom¬

menheit aus. Ihre Vorzüge im
Besonderen sind: Gediegene,ein¬
fache Konstruktion, längster Rah-
!menbau, stossfreier, ruhiger Lauf,
günstiger Riemenzug und hervor¬
ragende Kraftleistung. Prämiiert
bei der Qualitätsfahrt Mailand —

Nizza mit der gold. Medaille. Wanderer-Fahrradwerke
vorm.Winklhofer & Jaenicke, A.-G., Schönau bei Chemnitz.

l Vertreter : W. OKIItz, Friedrichsplatz-14.

Ia Portland-Cement
pro Tonne ä 180 Kgr (G 8

Mk. 4,90 ab Kahn Bromberg.
Robert Aron

Dachpappenfabrik u. Baumaterialienhandlung.
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■ Haarausfall, Haarspalte^ SB bewährt sich allein und am besten

yHänsner’s Brennessel-Spiritus
Wr Marke „Weudelsteiner Kircherl.“
W Flasche Mk. 0,75 ti. Mk. 1.50. (138' Bekanntlich das einfachste, unschädlichste Mittel, kräftigt
SB den Haarboden, reinigt von Schuppen und kühlt wohl-

tuend die Kopfhaut. Befördert bei täglichem Gebrauche
ungemein das Wachstum der Haare. In Apotheken und
-Drogerien zu haben. Hier: Drog. Carl Grosse Nachf.,

Br. JuKratz,3Hfto*i*:$rog. Wollmkt. 17 u Rinkauerftr. 1 .

Graue, rote Haare
färb.Siesof.wunder-
bar naturgetreu nur

mit Br. Kulm’s
Nutin -Haarfarbe
L Mk. und Nutin.
Haaröl 60 Pf.,
stärkt und befördert
den Haarwuchs, ärzt¬

lich empfohlen, völl. unschäd¬
lich. FranzKnhniironcit*
parf., Nürnberg. Hier bei H.
Gnn«Haeh,Drq,Posenerft4,
C.8ehmrdif,Elifabethstr.L6,
U. WernicKe, Mittelstr.48.

pr si«s«l
vorrätig. Petesson, Schieufenau.
(rttfft äeger: Blutstockung.
V Ad. Lehmann, Hallea.S.,
Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

Eine herrlAftl. Wohiiunz,
6 Simm-, Küche, Badezimm., Zu
behör, zum 1. Okt. gesucht. O“
unter V. 0. 301 a. d. Ost. d.

Brückenflratze 2.
Grsfzer Laden
nebst grüß Nebenräumen zu verm.
N. Lachmann, Poststraße Nr. 5.

Sahen mit Wohmuilj
zu jedem Geschäft pass. Hofftr. 2
vom 1. Okt. 1904 zu vermieten.

Miitzitratzk Nr. 8
sind die Fabrik- u. Lagerräume
mit Laden u. klein. Wohnung
per 1 . Oktobep g. c. zu vermieten.
Besichtigung 11—1 Uhr und 4 bis
6 Uhr. — Nähere Auskunft im
Kontor, Berlinerstraße 2 . (94

Lniitii,
geschäft befindet, ist vom 1. Ok¬
tober 1904 ab zu vermieten. (90
Zu erfr. Bahnhofstraße 7, II.

Rinkuerßrnßt
1 Laden mit Wohn., worin seit
5 Jahren ein Zigarrengesch. betr.
wurde, p. 1/10. zu verm. Daselbst
1 Wohn. v. 5 S„ Loggia, Badez.
u. all. Zubeh. v. 1.10. zu vermieten.

ev. Nebenräume dazu per 1 . Juli
oder später zu vermieten. (81

Kornmarktstraue Nr. 2.
Näh. durch 0. Lehrning, daselbst.

Biktoriastr. Nr. 17
ist die Herrschaftlicpe Billa,
bestehend aus 14 Zimmern
liebst Wintergarten und sehr
vielen Nebenräumen, mit an¬

schließendem parkart. Garten
per sofort oder später zu
vermiete». Nähere Auskunft
im Kontor Bahnhofstr. 31.
99) Hermann Byclt.

MflMfit 5, III-
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver¬

mieten. Näheres bei (39
Marcus, Kornmarkt 3.

DniiMrstr. KZ
I. Etage herrschaftl. Wohnung
v. 7 Simm., Erker, Badeeinricht.,
reich!. Zubeh., Pferdeftall, Wagen¬
remise, im ganzen — auch geteilt —

vom 1. 10. ab zu vermieten. —

Ebendaselbst II. Etage sofort,
ganz neu renov.,'3 Zimmer,
Küche, Zubeh., ev. auch Pferdestall.
74) Ernst Linnartz, Verwalter.

G«ms1r.Zslill>Wchiuiigtii
von 4 ii. 3 Simm, mit all. Komf.,
Gaseinricht., Badezimm. per sofort
oder 1 . Oktober zu verm. Näheres
bei Bengs, Concordia. (95

9nfetatii6r.8^Ä^
5 Simm. u. Zubeh., reit., zu beim.

Näheres b. Besitzer, W'lhelmstr. 59.

(Bitte Wohnung von 4 mittler.
® Simm, ist sof. u. eine v. 3 Simm.,
Küche it. Zubeh. v. 1. 10. 01 zu
vermiet. Verl. Rinkauerstr. 4.

Töpserstr. 14 Ü/M
Badestnbe u. Zubeb. v. 1. Juli zu
verm. Näh. b. Grabau, Part. r.

Zmi prW. Wiliimpn
v. 7 Zimm. ab 1 . Oktbr. zu ver¬
mieten Danzigerstr. 23. Grey.

««Wofür. 3la
Küche rc. fof. od. spät, bill.zu verm.

Neuer Markt 10, I
Wohnung, 5 Zimmer, Zubehör,
Bad, Garten, von sofort zu verm.

Wohnung,
Wilhelmftr. Nr. 52,

Wohnung,
Rinkauer- u. Töpferstr.-Ecke

(eigenes Gärtchen). (100
Näh. Wilhelmftr. 52, II lks.

Vom 1 . Oktober ab ist in meinem
vollständig it m gebau ten Hause
Danziqerstraße 142 (100

1 herWaftWe ioOmiitg,
drei Treppen hoch, bestehend aus
8 Zimmern, groß. Veranda u. all.
Zubeh. zu vermieten Auf Wunsch
Pserdest'ill n. Burschenstube. Plan
und alles Nähere bei Stadtrat
Carl Teschner, Danzigerstr. 147.

Mittklstr«üe 7, 1 Steppt«
eine herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimm. mit Balkon, Erker,
mit allem Komfort, versetzungs¬
halber sofort zu vermieten. Zn erfr.
Fischerftr. 3,1. Wilh. Schmidt.

$loltr*«|t Nr. 9
4zimmrige Wohnung nt. allem
Komfort u. Zubehör, Bad, Garten,
zum 1 . Oktober er. zu vermieten.

Näheres daselbst. Jarchow.

Herrslh. lo|iMiit$tn
Moltkeftraße 21 5 u. 3 Zimmer

per sofort zu vermieten.
Moltkeftraße 20 9 Zimmer

zum 1. Oktober. (77

H Beletage, bestehend aus m
1 6 Ziiiim. nebst sämtl. Zub. B
8 per 1. Oktbr. er. zu verm. 8
8 Näb- b. Frau Goetting das 1

ßlifdOdOft. }it)ti lofjn.-
bochpart. n. I. Et., je 6 -731m.,
Badest, u. reichl Zub., n. Wunsch m.

Stallung, Remise, Burschst., z. vm-

$erlinerftr«6t 18 IZtZl
5 Zimm. u. Zub., große Veranda,
Garten, auf Verl. Pferdestall und
Wagenremise und 1 Wohn, von
3 Zimm. v. 1 . 9. d. I. zu verm.

Woljniiiillm SJSSffli
Zub., gr. Hof, Garten, sof. zu verm
Pserdest. nebeimtt. Töpfcrstr. 7.

iolinutigeit Daiizigerür.01
vis-ä-vis Artilleriekaserne z. verm.

Herrslli.Woh«. ÄS:
b.C.G.Bandelo^.Bahnhofst.62

Janzigtrsir. 148, Will.,
Wohnung, 4 Zim.. Zub., Bad,
Garten, von sofort zu vermieten.

PnseiittstrnßeL Bklktnze.
herrfchaftCWohuung von 8 od.
4 Zimmern, mit vielem Zubehör,
Garterkpromenade, aufWunschGas,
per 1 . Oktober zu vermieten. (75

Bttlimstrnße Nr. 31
ist die Beletage, bestehend aus
Saal, 5 Simm., Küche, Speise!.,
Badezimm, W. C. nebst reichlich.
Zubeh., p. 1. Okt. a. c. zu verm.

Besichtigung 11—1 Uhr und 4 dis
6 Uhr. — Nähere Auskunft im
Kontor, Berlinerstraße 2.

“

(94

BMimchlllllg
bisher von einem Rechts-
Anwalt bewohnt, 1 . Stock,
bestehend aus 7 Zimmern,
Badezimmer und Zubehör,
von sofort zu vermieten.
Meng, Friedrichstr. 41,

1 Treppe. (24

Blnmenftr. 4 Wohnung, von
2 Simm. n. Zubehör zu vermieten.

tri« «El. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten

Bahuhofstr. 3, 2 Tr. rechts.

auch zwei gut
Zimmer zu vermiet.

Rinkauerstraße Nr. 30,1 Tr. links.

tötn evtl.^ möbl. 0

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt

Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestellungen per Postkarte.

6«mm|r«6 e Nr. 20121
5 Zimmer, Badestube, Zubeh.,
Veranda, Garten p. 1 . 10. z. verm.

WchlilWiiij.4ii.2 Stuben,
LÖ!:»le$«iiin8t. 6 .

Sofort zu vermieten (20

PssenerstkLbe 4,1. Etage,
eine herrschaftl. Wohnung,
5r6 Zimm. m. Balkon, Badezimm.
und sämtl. Zubeh. J. Malkowski.

D«»zigkrstr«ße33,2 Trenn.
eine Wohnung von 6 Zimmern,
Mädcheiistube. Badestube rc., sowie
Gartenbenutzung p. 1. Okt. z. verm.
Moritz Ephraim, Brückenstr. 11.

FriedriGr. 16, L Etage,
7 Zimm. m. gr.Zub. a. z. Bureau
f. Rcchtsanw. ob. Arzt geeign.,
v. 1 . Oft. püerm. Friedländer.

FriebriGraße Nr. 27
ist die Bel-Etage zu vermieten.
Näher, bei Oohn. Wallstraße 17.

mm.11, n Tr.
eine Wohnung, 4 Zimmer und
Zubeh., p. 1. Okt. er. zu vermiet.

Pasenerstratze 35, L Etage
4 Zimmer p. Okt. d. I. z. verm.

Haffraße 5, L Etage,
Wohnung, 5 Zimmer u. Neben¬
räume per 1 . Okrob. zu vermieten.
Nab. bei Marcus, Kornmarkt 3.

Mbnillig mk 4 Zimmern
sofort zu vermieten. G. Schmidt,
89) Elisabethstraße Nr. 18.

3 Zimmer, Küche it. Zub. (im
Vorort) für 180 M. an ruh. Einte,
z. vm. Z. ers.Trahandt,Kornmkt.2.

HerrslbaftWe Wabnung
von 6—8 Zimm., Badezim.. reichl.
Zub., evtl. Pfcrdestall, v.1.10. zu
verm. Zu erfr. Kornmarkt 4.

Knserneustr. 4 ÄÄ
Wohn. v. 7 Zim. u. Zub. m. Balk,
a. geteilt, sof. z. vm. Ernst Schulz.

i«H$igft|L39,Eiigtl«pt|.
ist eine Wohnung, 1. Etage,
3 Z.. Küche 2 c., z. 1 . Okt. z. verm.

HerWaftliche Wabnnng,
II. Etage, 6 Zimmer, Saal, Bade-
einrichtung, sämtl. dhbengel. u. gr.
Garten per 1.10. 04 zu vermieten.
J. Milanowski, Elisabethft. 21.

1 Malm v. 5 Zim., Kab. u. Zub.
1 2VM. mit elektr. Beleuchtung
und Gaskocheinr sowie Gartenben.
Bahnhofstr. 141 sofort billig zu
beim. Näh. bei Gustav Knaak,
194) Gammstraße 26, pt.

Posen erftr. 28, Wohnung
von 4 geräumigen Zimmern gleich
od. spät, zu vm. Näv. das. 1 Tr. l.

ß nyitm Ist !Wohn.,3Z.,Kch.m.
MDlUIIU IV Gaseinr., v. sof. zu v.

$iftori«tr.l8 ÄÄ;
Gart.I p. 1.10. N. Albertstr. 7. p.r.

Ane Wahng. non 2 Stuben
n reichl. Nebengel. zu vermieten.
Roonstr. 4. Zn melden Portier.

Kl.Wab»., Stuben. Küche,
hell, sof. zu vm. Friedrichftr.60.

1 kl. Wohnung Poscnerst. 21
von sof. od. J. Juni zu vermieten.

1 kl. Wohnung, ^ein“ DE
zu vermieten Luisenstraße 15.

Die groß., schönen, trock., neu

renoviert. Kellerräumlichkeiten
Bahnhofst.33 sind sof. bill.z. verm.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

Pferbestall zu lemieten.
Hirsch, Gammstraße 20/21.

Ntsmnire,
viereckig, gebraucht,

sucht zu kaufen und bittet um
Offerten

Ernst Schmidt,Srnmbtrg
Wahnhofstraß- Sit- 93. (353

Reitpferd
für schweres Gewicht, vollständig
straßen- und truppenfromm, ohne
Untugenden, gesund und fehlerfrei,
von anständigem Exterieur, wird
unter Garantie zu kaufen gesucht.
Briest. Meldungen mit Angabe von
Alter, Preis, Größe erbeten unter
0. S. 255 an die Geschäfts, d. Z.

Wnre« ntttr ArtW'L“
u. A. 100 a. d. Geschäfts, d. Z.

Ei« zebr. 6elb|fa|rtt
gesucht. (100

LmUConrad,Friedrichst30
Noch gut erhaltene

NestlNirntiimSmriAinii!,
ca. 40 Stühle, 5—7 Tische rc. zu
kaufen gesucht. Off. mit. M. M.
postlagernd Nakel/Netze. (467

Die höchsten Preise
f.gute alteSachen u. Betten zahlt
FloraIcheI,Friedrichspl.22i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

beabsichtige mein Eekgrundstück
V in Prinzenthal, am Ausgang d.
Grenad.-Kaf. geleg., m gut. eingef.
Speise- u.Materialw.-Gesch. preis¬
wert z. vk. Näh.Hobest. 12 . Kerber.

Dns Hnns FrirdriW. 57
neben Hotel Lengning ist krank¬
heitshalber mit wenig Anzahl, zu
“ '“' e Näh. Friedrichstr. 31,1.verk.

(M lirrziiiöl. kmdstück
in der Altstadt zu kaufen gesucht.
6.Wetzker,Bromberg,Mittelst.l 6.

Eckhaus mit kl. Bauplatz in
ff. Lage preiste. ä$u verk. Off. u.
W. 767 q. d. Geschäftsstelle d. Z.

Ziegelei-Verkauf.
Eine gangbare an schiffbarem

Fluß und tu der Nähe einer Kreis¬
stadt belegene neuere (21f

Dampfziegelei
mit einer Produktion bis zu zwei
Millionen ist wegen Krankheit des
Besitzers unter günstigen Bedin¬
gungen zu verkaufen. — Preis
90 000 Mark. Ev. kann größerer
Wald und Landbesitz mit dazu
verkauft werden. Näh. u. Chiffre
E. 8. 17 a d. Geschäftsst. d. Ztg.

Gelegenheitskauf.
Eine in der Stadt Konitz gelegene,

fast neue, massiv erbaute Holländer

ist sehr preiswert zu verkaufen.
Die Mühle ist auch zu elektrischem
Betriebe eingerichtet und wird die
Kraft von der Konitz^r Zentrale
vorteilhaft bezogen. Näheres bei

245) J. Tuchler, Konitz.

Nussb.-Pianino 1“^“”
neu. kreuzs. Eisenb., herrl.Ton,
sehr billig ohne Anz. in kleinst.
Raten. Franco 4 wöch. Probe¬
send. 20 Jahre Garantie. Off. an

Firma Horwitz,Berlin,Neanderst.16.

Mehrere pi möbl. Zimmer
ui. sep. Eing. zu verm. Löwestr.3,
3Tr. rechts, vis-a-vis d.Hauptpost.

L möbl. Zimmer, MK
anw. Dobberstein inne hatte, sind v.

sogl.z.verm. Wilhelmstr.1»,IIr.

6 Doppelfenster iukl. Ja»
lousien, 2 Dopp.-Flügeltüren,
ein großer schöner Ofen, eine
Kochmaschine, alles in gut .Zu¬
stande, stehen sofort z. Verkauf b.

E. Unverferth, Babnhofstr 14.

schmiedeeiserne Fenster und
v Bratöfen hat billig abzugeb.
F.8chwirz,Schlossm., THornst.58.

Verkaufe für fremd e Rechnung

einen Brenk, “VW
6 sitzig, ein- und zweispännig
zu fahren, neu lackiert und aus-
geschlagen, ev. auch mit Verdeck,
Preis 275,00 Mark. Gammstr.11.

Altertüml. Schreibspind mit
Schiebfäch. u. Aufsatz oill. z. verk. b.
Wirt Danzigerstr. 75d, v. 3 nachm.

An grsßeö Zelt nebst TW,
gut erhalten, billig zu verkaufen.
97) Friedrichstr. 05, I.



| Diese Woche! |
Ziehung 28. Mai

Genehmigt durch Ministerial-Erlasa
f. d. ganze Preuss. Monarchie.

86. Lott. z. Hebung d. Pferdezucht.

Marienbarger ä 3_

^

11 Lose 1© Mark

(Porto u. Liste 20 Pf.) Gewinne können
nach ^ehung freihändig oder auf

Äuction verkauft werden gegen

ISasir-CSeld.
3384 Gewinne ‘Ä

88000 '

I -*5000
1*3000
1*1200
1*1000

iooos
mit

B
Anhaltische

auschule
Direction: Prof.

■Jf I 1 ^ Reifezeugnisse v. d. 1

Zerbst l?«^i
Opderbecke.

Verb. Deutsch. Bau¬

gewerksmeister an-

— =s= erkannt. ------- I
Hochbau-, | Gleichberechtigung m. d. Kgl, [

Steinmetz- undjPreuss. Baugewerk - Schulen.

TiefbautechnikerWlSH **. Erlass v. 22. Febr. 1004. Lehrpl. kostenfr.

|*00®0
1*3500
1*2300
1*1500
‘5500

66 ->« Jt.3 000
3300 mit 8000
(7 Equipagen, 89 Pferde, 6 Fahrräder

und Silbergewinne).
Lose versendet der General - Debit:

Lud. Müller & Go.
Berlin. Breitest. 5 s SS&äSä.

Loose in Bromberg bei:
Oscar Bamlelow,Wollmarkt 13

und Wi heimst,r. 14.
Lindau & Winterfeld, Theater¬

pietz 4 (173
A. vittmann (Brombg. Tagsbl.)
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brolnner, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenick,Kornmarkt-

u. Kaiserstr.-Ecke.
Robert Pudor, Poststr. 4.

hm ÄiSÄlS; Ausverkauf
Geschäftslokals hiermit zum

Äusserst günstige Gelegenheit gut und dabei wirklich j
billig zu kaufen. — Mehrjährige schriftliche Garantie. I

Bramberg, Bahnholstr. 14. E- UüVerlerth, MmCbCr.

Wer Stellung sucht,verlange sofort
UaitailjeidisteDeutschlavds.KkrliiiW.35

4 In der hier am Orte befindlichen, mit Dampf; und elektrischem
Kraftbetrieb eingerichteten größten und lcistungs'ähigsten

khmischtll Wasß-Allßstlt nnii girieret
Posens und Weppreußens

—

von

W. Hopp in Bromberg
Fabrik und Hauptgeschäft Wollmarkt Nr. 9
Filiale: Danzigerstraße Nr. 164
Filialen in Thor«, Graudenz, Jnowrazlaw n.Culm

werden alle Arten von Herren- und Damenkleidnngsstücken,
Sammet und seidene Sachen, Theater-, Ball- und Masken-
Anzüge, Teppiche und Vorhänge aller Art, Stickereien in Seide.
Wolle und Baumwolle, seidene Bänder, Spitzen u. f, w. gereinigt.
Federn werden gewaschen, in allen Farben gefärbt, ge¬
kräuselt und zusammengesetzt. Graue Militärmäntcl

20% billiger wie früher. (48
Verschossene, Unscheinbar gewordeneGegenstände werden
wieder wie neu in allen modernen Farben aus- n. umgefärbt.
Schnellste Lieferung, sauberste Arbeit, billigste Preise. ^

Rosen, höihstimmig ons Kopien,
zum Auspflanzen für das freie Land, ä 1,00-1,50 9)11.,

Rosen,llieir.marzelillUtierei.lt.Tipse«,
ä 60—75 Pf. Diese Rosen zeigen teilweise die K nosuen.
MF* Ein Nichtanwachsen ist ausgeschlossen.

Großblumige Clematis
in Töpfen u. zum Auspflanzen,

Coni seren
in vielen schönen Sorten, jetzt beste Pflanzzeit,

Balkonpflanzen
tu größter Auswahl,

Grnppenpflanzen,
Teppichbeetpflanzen,

sowie sämtliche Pflanzen zur Ausschmückung von Blumen
gärten und Parkanlagen in größter Auswahl zu äußerst

billigen Preisen empfiehlt (96

JoL Ross, gttttfc «.IttiibelßBirtner,
Berlincrftraße 15. Fernsprecher 48.

* ^ J».

Photugraphlsches Atelier Th. Joop $
Inhaber: Rsawrotzki tfe Wehram M

Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
..■■m». Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. “ ■ ■ 11,1

^ ^

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. ^
»tM)$OtOieXM)lOlOX«X()lOtOK)SOKXO)OtOK

Electriciläts - Aktiengesellschaft
(247

vormals Hermann Poege,
Chemnitz.

Blectrlsche Licht- und Kraftanlagen.
Dynamomaschinen M Eleetromotoren.

Transformatoren.
Gleichstrom K Drehstrom )K Wechselstrom.

Greneral-Yertretung für die Bezirke Bromberg und Marienwerder

Ingenieur Adolf BariiaSS, lAl'OlllI>«!•*£ Tel. Xr. 509.
Kostenanschläge gratis. —

Für'gcrl. WchnluigseiiiliAuilgeil
in jeder Ausführung empfiehlt preiswert

> Aj.MarcuseSTacht.,
Möbelfabrik, Kornmarktstr. 7.

Preislisten gratis und franko.

„Salem Aleiknm“

Wort u. Bild, desgleichen Form
und Wortlaut dieser Annonce

find gesetzlich geschützt.
Kor Nachahmungen wird gewarnt.

Wollen Sit etwas Feines laiche» ?
Dann empfahlen wir Ihnen

Jätern AUiHttm‘'SgÄ
Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Gsldmnndstück verkauft.
Kri diesem fobrihnt sind Sie ßcher, daß Sie Cualitat, nicht Consertion bejahte».

Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an:

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5; 5 Pf., Nr. 6: 6 Pf.,
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stück.

Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht:

Orientalische Tabak- und Cigarcttenfabrik „lf enidze“

Inhaber: Hugo Zietz, Dresden.
Ueber achthundert Arbeiter'. (248

Zu haben in den Cigarren-Geschäften.

PF
-

„ ,

TüpktknhällS Otto Klan», Kromderg, KlumkM.Z
2eIcp

698
Wm6 Berliner Engros-Nicderlage T-l-phona,>schi„tz

698.608. — ^ wuö.

empfiehlt sein reickbaltiges Lager in allen aparten hocheleganten Dapeten-Mustern, dazu passende
Borden und Friese, timt den einfachsten bis zu beit teuersten. (418

6«i mmmMl-.
Musterbücher- u n d P r e i s l i st e n - V e r s a n d gratis!

Ausführung von sämtlichen Malerar beiten in billigster und k ü n st l e r i sch e r Ausführung.

DrTfoompsons
Seifenpulver

ist das beste.

Grabdenkmäler
in Granit, Syenit, Marmor und Sandstein werden bei

bester Ausführung Mlligst angefertigt bei

J. Bendttt, Bildhauerei u. Vergolderei
in Bromberg, Posenerstr. 10. (38

Bttiliitllrs-Pttjsell
zur Herstellung von Ma-

stbinen-Prcßtorf,

$otf|rta=lafi6iiieii,
Rcißtüölfe, Ballen-
Pressen, Siebe re.

z.Herstellung vonTorfitreu,
sow. ganze Einrichtung,
lief, als ianqj.Spezialit.

A. Meinen,
Maichin.mb.Nirreti.Mddg.52
225) Gegründ t 1857.

t ® # * x r
V S5* 'C'x*X' X’X*VX*^X*X*X*VX*

tacreiWilh.Sommer & Co..
Niederlage: Kromberg, Poseirerstrgßr 20a

—— Fernsprecher 483

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten, sehr
b kömmlichen, lt. Analyse vom 17./11. 03 surrogatfreicn

IST* Biere
hierdurch angelegentlichst.

Bestellungen erbitten, der Feiertage wegen» spätestens bis
Sonnabend, den 21. d. Mts., früh. (100

(99Himbeersaft,
Citronensaft,

Kirschsaft

I Barnass.

W Ei» -Wt
lief. täql. fr. Hs. Brbg. d. Eimer ä 25 Pfg., 2 Eimer ä 40 Pfg.
Eismarken ä 25 u. 40 Pfg. z. h. t. d. Nieder!, nt. Molk. Wilhelmstr. 59,
int Wiener Cafe, Danzigerstr. 162, bei Hrn. Bandelow, Wollmkt. 13,
bei Best, per 2 Pfg.-Postk. direkte Zus. Geg, bares Geld Eis ab¬

zugeben od. ihrers. Marken zu verk., ist d. Eisfahrern strengstens
unters, n. wird fortan als Diebstahl Vers. (100

A. Bnngeroth, Gutsbesitzer, Gr. Bartelsee.

sjDrn stuct] in öer Rommen-
ilen §(won unter allen tomflett

des InuIuslanLes öen
Jufoiflg i^rer lyiyn kec^ni/c^en NollenttunA.

t
Überall verbeten.

I^alaioge poslfrei.

Favorite-
Schönheits-Seife

1 erzielt Jugendfrisches Aussehen, zarten,
sammetweichen Teint, (164

\ schützt vor Einwirkungen des Klimas und
der Sonne, wie Sonnenbrand, Som-
m rsprossen etc., Steh. 0.50.

Treu & Nuglisch,Hofli^f„j; jä™ltr“:l3niS9-

Ueberall zu haben, in Bromberg bu H. Schönfeld,
Berliner Warenhaus.

Itsehsehnla
Bromberg, Gammftraße 3.

Gegr. 1892. Präm. nt. d. stlb. Med.

Tägl. gut. Mittagstisch für
Damen u. Herren in getrennten
Speiseräumen in tt. auß. d. Hause
f. 50 Pf.,75 Pf. bis 1M. Bestellg. a.

Jtal.Heringssalat, garn.Schüsseln,
Torten, Pudding 2C. w. entgeeeng.
tt. gut ausgeführt. —Eintritt v.
Schülerinnen jed. 1. u. 15. d. Mon.

Frau M. Kobligk, Vorsteherin.

„Pomrll“
alkoholfreier Apfelwein,
eilt wohlschmeckendes, erfrischendes

Tafelgetränk, empfehlen
Stehe. ÜTabel.

IlltlS unb Alt
trittst (100

Hpfelperk,
das befte Tanfel- und
Erfrischungs - Getränk.

Apfelperle ist vollkommen
alkoholfrei, ans garant.
reinem Apfelsaft.

Apfelperle ist besonders zu
empfehlen für geistig stark be¬
anspruchte Personen.

Apfelperle ist für die lernende
Jugend das nahrhafteste und
gesündeste Getränk.

Apfelperle wird von den
Herren Aerzten empfohlen, da
„Apfelperle“ viel zur Ver¬
dauung der Speisen Beiträgt.

25 Patentflaschen ä Vs Liter 3,75Ä,
25 Kugelflaschen ä '/s Liter 3,—«ä.,
offeriert u. erbittet gefl. Bestellung

A. Knüpfer,
Mineralwasser-Fabrik,

Kastanicnallee 12. Telephon 717.

JKraFigtofliffeTn
fürBlufarme

u.Knanke
ärzMich
empfohlen

1

Fi.150
u,2M.

M _____
hohes

Steht unter ständiger Kontrolle
d.Gerichtschem. Dr.G. Bischoffi
Vertreter Ernst Krengel, hier.

Für MilemMuftt
offeriere allMovt.Honigkuchen,
Steinpflaster,Weißzeng,Bon-
bons, bersch. Chocoladen, die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
aTaus.7M. Brombg. Hoingkuchnt-
u.Bonbonfabr.A.Koblelskl.Bahn,
hofstr 54,gcgr.!888. Preisliste grat.

Aufruf!
Liliigeii- mii Sltmenletieitiit, lifltn«, Surr,
Leber-, 8iA-, RlieiliNtismus-, liialtiitnbt,

Zuckerkranke, Blutarm *. BleWchttar,
welche ihr Leiden auf natürlichem Wege (also ohne Medizin
u'w) sicher und schnell beseitigen rooücit, müssen unb-'di gt
ttnfeie Broschüre über die Sauerstoff-Ernährung, durch
Sanerstoff-Nährsalz leien. Wir sind bereit, etrient jeden
Leidenden, der uns seine genaue Adresse einsentet, und
2 Pfg. in Briefmarken, für 9 o to re. beifügt, von unserem

Sanerstoff-Nährsalz (244

eine Schachtet umsonst
zur Probe, nebst ausführlicher Broschüre, über Sauerstoff-Er¬
nährung zu senden Es versäume daher kein Leidender, uns
seine genaue Adresse und 20 Pfg. in Marken sofort einzusenden.

Institut „Sanitas“, Krunndobra i. Sa. Nr. 31.

kutelRatf.PßuB-Albell!
Wem Butter zu teuer, backe mit

riravsaeinet EL
per Pfd.' 70 Pfg. ( stets
,, ,, 65 „ I frisch

empfiehlt H. BülcK, Brom-
berg, Friedrichstr.51. — Eben-
das.5Pfd.Farin für nur S5Pfg.

tltefelmein,
sowie alle and. Sorten Weine
empfiehlt zu ansnabmsw.billigen
Preisen Walter Assmus,
88) Danzigerstraße Nr. 46.

Akpfel-Avsvttllinlf.
Um mit dem Lager zu räumen,

verkaufe von heute ab (20

5 Pst. gute tupfet Ä,
beste Tafelaiifel,

(früher 30 Pf ).

Otto Hansel,

Hauptvertreter: 0. Lehming, Bromfcerg, 2

Stets reichhaltiges Lager. Bedeutend ermässigte Preise
Jedes alte Rad nehme in Zahlung und gewähre bequeme Teilzahlung. (54

Reparatur-Werkstatt aller Arten Fahrender, Nähmaschinen, Automaten, Musikwerke nsw.

Wetterfester Dachkautschnk,
das Beste und Unentbehrlichste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
VVitterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedig e. Wetterfester Dachkautschuk stelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städfc. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. (162

Oel- u. Feitwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei«

Empfehle meine anerkannt
beste, fettreiche und lange

süß haltbare
Vollmilch . . ä ßtr. 0.12 Jll.
Schlagsahne .ä - 1.50 -

siiste Sahne .ä - O.f'O .

ff. Tafelbutter, ä Pfd.1.10 -

und alle Molkereiprodukte
frei Haus. Bestellung p. Karte
od. Telephon 701 erb. (4

Wölbe,ei Schwrherhof.

Magerkeit.-f-
Schöne bolle Körperformen durch
unser »rienl. Kraftpulver, preis-
gekröntgold.Mcderillcn,PariS
1000,HamburglS01, Berlin
1903, in 6-8 Wochen bi§ 30Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strcngreell- keinSchwittdel.
VieleDankschreiben.Pr isKqr-
ton m.Gebranchsanweifmrg,2 Mk.
Postanw. oder Nachn. excl. Porto.

ilygslen. Institut (112
D. Franz Steiner «fc Co.
Berlin8», KSniggrätzerst.78.

jj Die billigsten und besten

| Bierapparate ^
-I kauft m.'N immer noch bei
s Job. Janke - Bromberg. 3
7. Aelteste F brik in Posen u. F
g Westpr. G gründet 1865. 2.

5 Cataloge gratis und franco. P

S Großes Lager fertiger
Apparate. (255

gluubern! Fluuberu!
geräuchert. hochf.Rauchlachs,
Aal, Bücklinge, Schellfische

empfiehlt (101
H. Kunde, Poststraße 1.

Einige Waggons (iB
vorzüglich kochende

Speifekartoffel»»
Weltwunder, Saxonia, Dabersche,
als auch Rosen u. a. Sorten.

Pftanzkartoffeln
wieder eingetroffen und offeriere
selbige zuMarktpreisen freiHaus

BmllFal>ian.Mittelstr.U
Engros. Fernspr. 103. Export.

rlchtnns! 'HW
Jungos, speckfetteF Fleisch
Roßschlächterei, Dorotheenftr.8.

FahrräderK68an,
IRotorräder,

NähmaskNiaenund
alle Zubehörteile lie¬
fert bannend billig
E.Jahr, Yromlierli.Danzigei st 20.
Repara ui werfft.f.einschläg.Arbeit.

Schütze nie Frau!
für jede Familie und Frau hoch¬
wichtiges Buch vom Frauenarzt
Dr. Hartmann sendet diskret gegen
50 Pfennig, auch in Briefmarken, l
Fr. Ida6irosse,Dresden-10.

Billige böhmische
Bettsedßrn!

10 Pfund: neue

geschlissene A
_ 8,—,bessere 10,-

weisse daunenwehe, geschliss
Mk. 15,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,-.
Mk. 30 -

. Versd. freo., zollfrei
p. Nachnv Urotaus^i u. Rück¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lobes859.

P*fst Pilsen, Böhmen.
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